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Der ksincl gestekl : §ck !s^sverluste doppelt so grok v,is öleulrauten

der U-Voot-Krieg knglands fllpdruck
— Luftangriffe gegen deutsche ftllanlikslLihpunkle wirkungslosKlagelied des Lord kankeg

DratztberiKtunseres Vertreters
lnv.  Stockholm , 4. Januar . Das Eingeständnis des

kanadischen Riistungsministers Howa, wonach die Ver-
lustzifsern der Verbündeten im U-Boot-Krieg doppelt
so groß seien als die Neubauten , ist jetzt durch den eng¬
lischen Minister und früheren Beauftragten für Gleich¬
schaltung der Wehranstrengungen im Empire, Lord
Hankey, bestätigt worden. Dieser Mann , von dem neu¬
trale Beobachter in London sagen, daß er auf Grund
seiner ganzen Arbeit im Empire-Verteidigungskomitee
z« jenen gehören dürfte, die den besten Ueverblick über
die Kraftquellen und strategischen Möglichkeiten des
Empire haben, . vertritt in der „Sunday Times" die
Auffassung, daß der Schutz für die Schiffahrt der
Alliierten noch immer unzulänglich sei.

Der Kampf gegen die U-Boote, so schreibt Lord
Hankey, hatte die wichtigste Arbeit im Jahre 1942 sein
müssen. Aber dieses Erfordernis sei nicht erfüllt worden.
Sporadische Bombenangriffe auf U-Boot-Häfen, B-Boot-
Werften und -Stützpunkte hätten keine größere Wirkung
gehabt. Dieses Zeugnis ist besonders bemerkenswert,
weil gerade am Sonntag USA .-Bomber von England
aus wieder einmal einen Angriff gegen St . Nazäire
versuchten, das die Engländer für einen der wichtigsten
U-Boot-Häfen halten . Er bildete eine Bestätigung für
das, was Lord Hankey schreibt: Daß auch nach Ansicht
der englischen und amerikanischen Luftwaffe alle bis¬
herigen Angriffe auf die deutschen Atlantikstlltzpunkte
wirkungslos waren . Die Aussichten weiterer derartiger
Anstrengungen scheinen im Lichte seiner Darstellung
ebenfalls sehr zweifelhaft.

Die Angaben des kanadischenRiistungsministers Howa
werden durch folgende Bekundungen Lord Hankeys be¬
legt : Die Schifssverluste der Verbündeten seien trotz
aller Gegenmaßnahmen sehr groß geblieben. Trotz Re¬
kordproduktion an Fahrzeugen hätten die Verluste bisher
die Neubauten um mehr als das Doppelte übertroffen.
Lord Hankey geht über Home sogar noch hinaus . Beide
weisen mit ihrem Zeugnis zugleich die amerikanischen
Prahlereien in die Schranken, denen zufolge die USA.-
Produktion so enorme Ausmaße angenommen hätte , daß
alle Versenkungen bedeutungslos geworden wären.

Als einzige wirklich effektive Waffe gegen die 1l-
Boote empfiehlt Hankey eine vermehrte Zahl von Flug¬
zeugen, „ausgerüstet mit entsprechendenwissenschaftlichen
Instrumenten ". Der Krieg sei jetzt ein Abnutzungskrieg
geworden, wobei Bombenangriffe , wirtschaftliche Krieg¬
führung und Propaganda nebeneinander ihre Rolle spie¬
len würden. „Aber unser Aushaltevermögen beruht auf
den Seeverbindungen , und diese sind der entscheidende

Neue Mtterkreuzlriiger
Berlin , 4. Januar . Der Führer verlieh das Ritter¬

kreuz des Eisernen Kreuzes an : Rittmeister Erwin
Bester,  Kommandeur einer schnellen Abteilung:
ff -Hauptsturmführer Hans Georg von Charpen-
tier,  Schwandronsches eines Reiter -Regiments der
Waffen-it ; Oberleutnant Götz , Flugzeugführer in einem
Jagdgeschwader; Oberfeldwebel Gustav Stiihmer,
Zugführer in einem Grenadier -Regiment.

Oberfeldwebel Gustav Stütz in er , am 8. 4. 1914 als
Sohn deS LandarbeilerS Friedrich S . in ElSfleth (Olden¬
burg ) geboren , trug Mitte November an der Spitze eines
Stoßtrupps durch sein entschlossenes Handeln und seine
Tapferkeit entscheidend zur Wegnahme einer feindlichen
Brürkcnkopistellung an der Newa bei . Obwohl er zweimal
verwundet wurde , behielt er die Führung deS Stoßtrupps,
bis der Erfolg sichergestellt war . Oberfeldwebel Ttühmer , derim Zivilbcrnf Ziegcleiarbeiter ist, genügte 19SS bis 1937
seiner Dienstpflicht im Greu .-Regt . .88.

Sfl.-0bergruppenliilirer Morrsr gefallen
Berlin , 4. Januar . Am 12. Dezember 1942 ist in den

harten Kämpfen bei Rschew Hauptmann d. R. Otto
Marx er,  Obergruppenführer z. V. der Obersten SA .-
Führung , gefallen. Er hatte bereits am ersten Weltkrieg
als Kriegsfreiwilliger teilgenommen und neben anderen
Tapferkeitsauszeichnungen das E. K. 1 erworben. Auch,
im gegenwärtigen Feldzuge bewies Hauptmann Marxer
außerordentliche Tapferkeit nnd vorbildliche Führer-
eigenschaften. die in der Verleihung der Spangen zu
den beiden Eisernen Kreuzen ihre Anerkennung fanden. I

Faktor des Krieges ." Der Londoner Vertreter des
Svenska Daqbladet " bringt dieses aufsehenerregende

Zeugnis im Zusammenhang mit anderen Aeußerungen
englischer Sachverständiger. Alle hätten , obwohl sie die
Aussichten der Verbündeten für das neue Kriegsjahr
natürlich durchweg besonders günstig schilderten, einen
dunklen Punkt eingeräumt : nämlich den U-Boot-Krieg,
und warnend darauf hingewiesen, daß ihm nicht genug
Aufmerksamkeit in der englischen Öffentlichkeit zuge¬

wendet werde. Dabei ist dieser Vorwarf eigentlich nicht
einmal berechtigt. Aufmerksamkeit wird dem U-Boot-
Problem in England offenbar in genügendem Maße
zuteil , nur nicht Wahrheitsliebe genug. Deshalb sind
Stimmen wie die Howes und Lord Hankeys so selten.
Immerhin hat Churchill den kanadischenRüstungsmini¬
ster, der als erster das Verhältnis der Verluste zu den
Neubauten als 2:1 bezifferte, nicht zu dementieren ge¬
wagt.

Hohe Verluste der Sowjets im Von-Sebiet
über 1400 Sowjetbandtten vernichtet— feindliche Kräfte ln tunesien zurückgeschlagen

Aus dem Führerhauptquartier,4.  Januar.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: „An
verschiedenenAbschnitten der Front im Don-Gebiet und
im Raum von Stalingrad erlitten die Sowjets bei der
Fortsetzung ihrer Angriffe hohe Verluste. In einem
Schwarzmeer-Hafen an der Kaukasusküste wurde ein
Handelsschiff mittlerer Größe durch Bombentreffer be¬
schädigt. Eigene Stoßtrupps führten im mittleren Front¬
abschnitt erfolgreiche Unternehmen durch. Feindliche
Vorstöße wurden abgewehrt. Im rückwärtigen Gebiet
einer Armee wurden sowjetische Banden umstellt und
über 14l>9 Banditen vernichtet, 85 Lager und eine große
Anzahl Unterstände zerstört, zahlreiche Waffen sowie
umfangreiche Bestände an Munition und sonstigen Ver-
sorgungsgütern erbeutet. Die zähen örtlichen Kämpfe
südöstlichdes Jlmensees halten an. Vor der Fischerhalb¬
insel versenkten schnelle deutsche Kampfflugzeuge ein
Handelsschiff von 5888 ART ., ein zweites wurde schwer
beschädigt.

In Süd -Tunesien schlugendeutsch-italienische Truppen
französischeKräfte nach Westen zurück. Die Luftwaffe
griff mit starker Wirkung den Transportverkehr des
Feindes auf Bahnen und an. In einem feind¬
lichen Flugstützpunkt entstanden Brände durch Bomben-
volltreffer. Begleitende Jäger schössenfünf feindliche
Flugzeuge ab. Ein deutschesUnterseeboot versenkte nord¬
östlich Oran aus einem stark gesichertenEeleitzng einen
Dampfer von 5988 VRT.

Nach einem Tagesvorstoß eines britischen Flugzeug¬
verbandes gegen das westfranzösischeKüstengebiet wur¬
den 18 mehrmotorige Flugzeuge ohne eigene Verluste
abgeschossen. In den späten Abendstunden führten
britische Flugzeuge einen Störangriss aus westdeutsches
Gebiet durch. Die Bevölkerung hatte Verluste. Zwei
Flugzeuge wurden zum Absturz gebracht. Nach erfolg¬
reichen Tagesangriffen schneller deutscher Kampfflug-
zeyge gegen die englische Südküste bombardierten
deutscheKampfflugzeuge bei Nacht, in mehreren Wellen
angreifend, die Hafenstadt Hüll, in der ausgedehnte
Brände entstanden."

*

Der Angriff schwerer deutscher Kampfflugzeuge gegen
den britischen Hafen Hüll an der Humber-Mündung
in der Nacht zum 4. Januar dauerte eine halbe Stunde.
Die deutschen Flugzeuge drangen bis über die Docks
dieses zweitgrößten Fischereihafens Englands vori
Sprengbomben schwerer Kaliber wurden zusammen mit
Hunderten von Brandbomben auf die Dockanlagen, das
Hafengebiet und die Stadt geworfen. Es brachen große
Brände aus , die sich in der Stadtmitte und im Hafen¬
gebiet schnell ausdehnten . Beim Abflug beobachteten die
deutschest Flieder mehrere Brandherde . Zur gleichen
Zeit wurden ein Flugplatz nördlich von Hüll und zwei
an der Küste gelegene Ortschaften bombardiert.

---
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Wie Washington das kmpire liquidieren will
„Sundas times" enthüllt die Pläne der Erbschleicher— Vorstufe der endgültigen flnnektion

Berlin , 4. Januar . Ganz allmählich glaubt Roosevelt Idas britische Empire in dem Staatsoerband der USA,
aufgehen lasten zu können. Erwerb von militärischen
Stlltzpunkien und Einsilierung in britischen Dominien
und Interessengebieten bildeten den Ansang. Deutlich
wurde der NordamerikanischeAppetit nach den saftigsten
Brocken des englischen Erbes erkennbar. Nun aber wird
ein Plan bekannt, der geradezu als Grundriß für die
endgültige Liquidation des Empire und die Hinllber-
leitung seiner Bestandteile in den Herrschaftsbereichdes
Dollar darstellt.

Nach Informationen des diplomatischen Mitarbeiters
der „Sunday Times " finden gegenwärtig zwischen der
Londoner und der Washingtoner Regierung Verhand¬
lungen über die britische Kolonialpolitik statt. Wie be¬
kannt, hat Roosevelt die Mitzstände im britischen
Kolonialreich mehrfach zum Vorwand genommen, um
durch Entsendung von Beauftraqten (wie erst kürzlich
in Indien ) zunächst einmal Einfluß zu gewinnen. Die
fortlaufende Diskuyion des Themas in der nord-
amerikanischen Presse hatte für England sehr viel Pein¬
liches und bedeutete eine schwereKränkung für die eng¬
lische Arroganz. Durch diese Einmischung in rein-
englischeAngelegenheiten ist Roosevelt aber seinem Ziel
näher gekommen. Es soll bereits eine „Uebereinstim¬
mung" erzielt sein, und der englische Kolonialminister

soll schon eine Erklärung über die den USA.-Wünschen
entsprechende Kolonialpolitik ausarbeiten.

Nach „Sunday Times" wird sie einige höchst auf¬
schlußreiche Punkte enthalten . So sollen „regionale
Kolonialräte " gebildet werden, „die für die Ver¬
teidigung verantwortlich sein würden und beratend bei
der Entwicklung der Wirtschaft und Verwaltunq wirken
sollen." Hinsichtlichder Verteidigung stelle die Verpach¬
tung der westindischen Stützpunkte an die USA. einen
Präzedenzsall dar ! England , so heißt es weiter, würde
zwar die „letzte Verantwortung " für die Verwaltung
der britischen Kolonien behalten, aber ein großer Teil
der Autorität würde den Regional -RLten übertragen.
In diesen nämlich werden auch die „interessierten Län¬
der" vertreten sein. Der karibische Regionalrat z. B.
würde außer Vertretern Englands und der Kolonial-
gebieie selbst auch Vertreter der Vereinigten Staaten
umfassen. Zum Schluß wird angedeutet, daß selbstver¬
ständlich auch in den anderen Regionalräten die USA.
vertreten sein würden.

Der Plan läßt an Deutlichkeit nichts zu wünschen
übrig. England , das nach den Bekundungen der Pankees
unfähig ist, seinen riesigen Kolonialbesitz zu verwalten,
erhält die „Unterstützung" der USA. Im Regionairat.
dem „ein großer Teil der Autorität " übertragen wird,

sitztn deren Vertreter . Natürlich mit dem Titel „Be¬
rater " — solche Institutionen sind ja zur Genüge be¬
kannt. Präzedenzsall ist das karibischeBeispiel. Werden
sich nordamerikanische Vertreter im Regionalrat einem
britischen Einspruch fügen, wenn sie gleichzeitig die be¬
waffnete Macht repräsentieren ? Eine Frage , die müßig
ist. Roosevelt hat also — diesmal auf dem Umwege über
ein englisches Blatt — die Katze aus dem Sack gelassen
und andeutungsweise dargelegt , wie er sich die Aussau-
gung des englischen Kolonialbesitzes denkt. Das große
Erbe des Empire anzutreten , ist sein wirkliches Kriegs¬
ziel. Mit unersättlicher Raffgier streb» der judenhörige
Präsident nach ungeheurer Ausweitung des nordameri-
kanischen Machtbereiches. Die Eeldhyänen der Wallstreet,
deren willfähriges Werkzeug er ist, wollen ihre Polypen¬
arme um alle Teile der Welt schlingen. Gehört der
Ueberfakl auf Französisch-Nordafrika nicht auch in diese
Konzeption? Roosevelt ruhte nicht eher, bis er den Krieg
gegen die Dreierpaktmächte, deren junge Kraft allein
seinen Plänen gefährlich werden konnte, inszeniert hatte.
Wenn er sich in diesen Tagen krümmt und windet, um
durch ein verlogenes „Weißbuch" die Aufmerksamkeit
von seinem schuldhaften Treiben abzulenken, dann be¬
deutet das aivh im Lichte des von „Sunday Times" ent¬
hüllten Planes ein Eingeständnis der wahren Absichten
der Weltverbrecher».

ttöH. k/eiMeü - ««Wmeeatt-
Selbst Senatoren durchschauen das Machwerk
6r. v . 8cb. Berlin , 4. Januar . Je gründlicher man

sich mit dem erbärmlichen Machwerk beschäftigt, in
dem sich Roosevelt von dex Blutschuld dieses Krieges
reinzuwaschen sucht, um so mehr erkennt man Ge¬
ständnisse, die der Zweckbestimmungdes amerikanischen
Weißbuches genau entgegengesetzt sind. „Die Politik
der Vereinigten Staaten mußte sich innerhalb des
Rahmens für die gradweise Entwicklung der öffentlichen
Meinung in den Vereinigten Staaten von der Isolie¬
rungsidee der Neutralitätsgesetze weg in der Richtung
auf die Einsicht bewegen, daß die Achse auf die Welt¬
eroberung zielt", wenn das nicht bedeuten soll, daß
Roosevelt eine maßlose Hetze entfesselte, um sein
eigenes Volk zu betrügen und, es gegen seinen Willen
in den Krieg zu führen, dann haben Worte keinen
Sinn mehr. Gleichzeitig ergibt sich von diesem Geständ¬
nis aus die Stoßrichtung des gigantischen Fälschungs¬
versuches gegen das erneut angewachsene und sich immer
mehr steigernde Mißtrauen des amerikanischen Volkes
und nunmehr auch der Briten gegen die tatsächlichen
imperialistischen Pläne des Weißen Hauses.

Weil der Zusammentritt des Kongresses so unmittel¬
bar bevorsteht, von dem Roosevelt eine verstärkte Oppo¬
sition und die Absichtzu gesteigerter mißtrauischer Kon¬
trolle befürchten muß, ist das Weißbuch offenbar ziem¬
lich überstürzt zusammengestellt worden, und schon heute
ofsenbart >es sich, daß die von Roosevelt beauftragten
Verfasser gerade auch im Hinblick auf die angestrebte
innere Wirkung zum Teil furchtbar danebengehauen
haben. Es gibt Beobachter der Stimmung in den Ver¬
einigten Staaten , die die Auffassung vertreten , daß es
ohne Pearl Harbour Roosevelt überhaupt nicht gelungen
wäre, die Widerstände einer großen Volksmehrhcit gegen
den Eintritt in den Krieg zu überwinden . Nach der
Veröffentlichung des Weißbuches wird jetzt sogar ver¬
einzelt schon von amerikanischen Politikern die Frage
gestellt, ob es nicht Roosevelt in der Hand gehabt hätte,
die Katastrophe von Pearl Harbour zu verhindern , wenn
es ihm einmal wirklich um die Erhaltung des Friedens
zu tun gewesen wäre und wenn er es nicht zum anderen
an der militärischen Wachsamkeit hätte fehlen lasten.
Die .Kritiker Roosevelts stützen sich dabei auf die Enthül¬
lung des Weißbuches, nach der Cordell Hüll dem briti¬
schen Botschafter eine Woche vor dem japanischen Angriff
auf Pearl Harbour mitgeteilt habe, daß die diplomati¬
schen Beziehungen zu Japan so gut wie abgebrochen
seien und daß die Sache nunmehr die Armee und die
Flotte angehe. Der republikanische Senator Taft aus
Ohio zieht daraus die Folgerung , daß das Staatsde¬
partement in voller Kenntnis der Lage gewesen sei,
daß man aber dann doch nichts zur Abwendung der be¬
stehenden Gefahren unternommen habe. Das ist zunächst
nur ein Vorwurf , der den Kern der Dinge ebensowenig
trifft wie die französische Anklage gegen die Kriegs¬
schuldigen, daß sie den Krieg nicht genügend vorbereitet'
hätten . Aber der republikanische Senator Wiley aus
Wisconsin geht in politischem Sinne schon weiter mit
seiner Auffassung, daß man dem Ausbruch der Feind¬
seligkeiten hätte vorbeugen können, wenn der Kongreß
um den Ernst der Situation gewußt hätte . „Es war die
geistige Isolierung , die den Angriff auf Pekrl Harbour
möglich gemacht hat ." Hier kommen wir der Sache schon
erheblich näher . Roosevelt hat bewußt und systematisch
seinem Volk 'Sand in die Augen gestreut, indem er es
nicht wissen ließ, ein wie starker Gegner Japan sein
würde und daß der Krieg auf zwei Fronten ausgefoch-
ten werden müßte.

Wenn Roosevelt heute behauptet , er sei schon am 27.
Januar 1941 von seinem Botschafter Erew in Tokio
über japanische Angriffspläne . unterrichtet worden, so
muß das selbstverständlich als ein Bumerang gegen ihn
wirken. Tatsächlich weiß man aus den späteren Ver¬
öffentlichungen Crews , daß dieser entgegen den leicht¬
fertigen Prahlereien der Pepper und Kiiox, die Japan
in 9 nial 90 Tage zerschmettern zu können glaubten , die
wahre Stärke unseres ostasiatischenVerbündeten immer
eindringlicher geschildert hgt. Das durfte die ameri¬
kanischeÖffentlichkeit unter gar keinen Umständen er¬
fahren, und darum muß es nachträglich erst recht auf¬
fallen, wenn Crew, der im August die amerikanische
Botschaft in Tokio verlieh , in Washington erst ankam,
als der Krieg bereits ausgebrochen war . Der Verdacht
liegt sehr nahe, daß Roosevelt dielen Kronzeugen gegen
seine verbrecherisch leichtfertige Politik so lange als
möglich von einer Wirkungsmöglichkeit in den Ver¬
einigten Staaten selbst ausschalten wollte. Daß er sich
der Gefahren der Bluffpolitik gegenüber Japan durch¬
aus bewußt war , müssen er und Hüll heute zugeben.
Da steht es heute im Weißbuch schwarz auf weiß, daß
Roosevelt auf Grund der Tokioter Berichte zu der Er¬
kenntnis kommen mußte, daß durch die wirtschaftlichen
Sanktionsmaßnahmen Japans wirtschaftliche und fi¬
nanzielle Reserven nicht geschwächt und zur Erschöpfung
gebracht werden könnten, daß also keinerlei Voraus¬
setzungen für einen wirtschaftlichen Zusammenbrach Ja¬
pans gegeben waren . Darum hat Roosevelt durch maß¬
los übertriebene Forderungen schließlich bewußt den
Krieg gegen Japan vom Zaune gebrochen und selbst
ein Pearl Harbour riskiert . Daß dieses Pearl Harbour
allerdings die Vernichtung der amerikanischen Pazifik-
flotte am ersten Kriegstage einschließen würde , damit
hat er natürlich doch nicht gerechnet, wie ja schließlich
durch alle seine militärischen Rechnungen durch die
Waffenwirkung der Dreierpaktmächte ein dicker Strich
gemacht worden ist und weiterhin gemacht werden wird.
Die Berufung auf den früheren Botschafter in Tokio
hat also nach den ersten erkennbaren Auswirkungen
auch in politischen Kreisen der Vereinigten Staaten
Ichon das Gegenteil dessen bewirkt, was Roosevelt mit
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Die Zahl der an der französischenKüste abgeschosse¬
nen Britenbomber hat sich aus 18 erhöh».
Bei Oran versenkte ein deutsches U-Boot einen
5888-BRT .-Dampfer.
Im rückwärtigen Gebiet eines Abschnittes der Ost¬
front wurden 1488 Sowjet -Banditen vernichtet.
Jin mittleren Frontabschnitt waren deutsche Stoß-
truvpunternehinen erfolgreich.
Ein englischer Minister stellt sest. daß die Schiffs.
Verluste der Achsengegnersich zu den Neubauten wie2:1 verhalten.
Roosevelts Weißbuch stellt sich immer mehr als einBumerang heraus.

in Bremen mit der Eröfsniing eines Sonderpoh
amt» und einer Briefmarkenversteigerung begangei



seiner Veröffentlichung bezweckte. Grew war ja schließ¬
lich noch ein Diplomat von einigem Format , der richtig
beobachtet hat und rechtzeitig warnte . Was die An¬
schuldigungen gegen die Achsenmächtebetrifft , so ist es
auffallend , daß Roosevelt sich hier nicht auf Politiker
von Rang , nicht auf seine Botschafter, sondern vor allem
auf den ehemaligen HandelsattachS in Berlin , Douglas
Miller , beruft . Dieser Miller , der einige minderwertige
Feuilletons und das Buch „Vou äsn clo businsss virk
Hitler " auf seinem literarffchen Gewissen hat , war ein
ganz obskurer Ehrenmann , der in Berlin mit arm¬
seligen Juden Geschäfte machte und den nordamerika-
nischen Kuriersack für Schiebungen mit deutscher Mark
benutzte. Ein amerikanischer Diplomat hat selbst zu¬
gegeben, man habe Angst gehabt, daß Miller eines
Tages von der deutschen Polizei geschnappt werden
würde. Schließlich haben sich sogar Juden , die Miller
übers Ohr zu hauen versuchte, in Washington Wer
ihn beschwert, und dann wurde er aus den Diensten des
Statedepartment entlassen. Durch eine,wilde Hetze gegen
Deutschland in seiner späteren Eigenschaft als Dozent
in Denver (Colorado) hat er sich dann bei Roosevelt
wieder lieb Kind gemacht, und heute darf solch ein
minderwertiges Subjekt als Kronzeuge des Präsidenten
der Vereinigten Staaten in dessen Weißbuch auftreten.
Schließlich beruft sich Roosevelt noch auf die Aeuße¬
rungen eines Generalkonsuls , von dem nicht einmal der
Name und der Amtssitz genannt wird und von dem
man im Weißen Hause ganz zuverlässig erfahren haben
wollte, daß die Deutschen eine psychopathischeAußen¬
politik machten, total verrückt seien und absolut den
Krieg wollten, auf den sich die Vereinigten Staaten
darum vorbereiten müßten.

Der Versuch, mit solchen, apokryphen Aeußerungen
und gestütztauf kriminelle Subjekte Dokumente der Welt¬
geschichte zu schaffen, richtet sich in seiner Dürftigkeit und
Lächerlichkeit selbst. Wenn die von der Rooseveltagita-
tion genährten Siegesträume ihre Erfüllung gefunden
hätten , so würde sich Roosevelt am 6. Januar vor dem
neuen Kongreß mit all den verbrecherischenHandlungen
brüsten, die auf dem Wege seines Wettlaufes mit dem
Kriege liegen. Wenn er heute mit den denkbar erbärm¬
lichsten Mitteln versucht, sich reinzuwaschen, so können
wir darin nur die Reaktion auf die militärischen Tat¬
sachen erblicken, die zu einem grausamen Erwachen des
amerikanischen Volkes und zu der Klage der „New
Park Times " geführt haben : „Wir beginnen jetzt die
Bedeutung des totalen Krieges zu erfahren ."

kifersuchk im feindlichenLager

sp. Istanbul , 4. Januar . (Eigener Drahtbericht ) . Eine
Aenderung in der Zusammensetzung der iranischen Re¬
gierung Sultaneh wird , wie aus Teheran gemeldet
wird , von den englischen und sowjetischenMilitärbehör¬
den gewünscht. Die gegnerische Einstellung dieser Be¬
hörden gegenüber der iranischen Regierung sei dadurch
veranlaßt , daß die Regierung Sultaneh in enger Zu¬
sammenarbeit mit den amerikanischen Behörden in Te¬
heran stehe. Von englischer und sowjetischer Seite werde
der Vorwurf gemacht, sie habe den Amerikanern große
Vorteile auf Kosten der Engländer und Sowjets zuge¬
schanzt. Die unfreundliche Haltung der englischen und
auch der sowjetischen Militärbehörden gegenüber der
Regierung Sultaneh habe diesen Meldungen zufolge
auch große Verstimmung bei den in Teheran anwesenden
Amerikanern hervorgerufen . Doch wird aus Kreisen der
Regierung Sutaneh mit Bedauern festgestellt, daß .die
unterirdischen Anfeindungen zwischen den Engliipdern
und Sowjets einerseits und den Amerikanern anderer¬
seits die Wiederherstellung geordneter Zustände im
Lande immer mehr erschwerten.

Aktivität der japanischenLustwaffe
Tokio, 4. Januar . Das japanischeHauptquartier gibt

bekannt, daß japanische Luftstreitkräfte am 30. und
31. Dezember die kürzlich errichtete feindliche Luftbasts
Merauke im Südteil des früheren Holländisch-Neuguinea
vollkommen zerstörten. Andere Streitkräfte der japa¬
nischen Marine wiesen zwischen dem 31. Dezember und
2. Januar feindliche Luftangriffe von mehr als 50 Flug¬
zeugen auf Munda Rabaul und andere Stützpunkte der
Salomon -Jnseln ab. Bei Angriffen auf die von den
Japanern besetzten Aleuten -Jnseln wurden im Luft¬
kampf fünf feindliche Flugzeuge und durch Flak -ein
weiteres Flugzeug abgeschossen.

SchwereTvvhuscvidcmiein Jaffa und Haifa. Nach Lon¬
doner Meldungen ist in Jaffa und Haifa eine gefährliche
Tyvhuscpidernieausgebrochen. Die Behörden nehmen gegen¬
wärtig eine Jmvfung sämtlicher Einwohner der Leiden
Städte vor, deren jede rund Ivvvllv Köpfe zählt. Ganze
Stadtviertel, die aus Holzhäusernbestehen, werden evakuiert
und niedergebrannt.

Zum 110. Jahrestag der willkürliche» Besetzungder Mal-
tvinen (Falklandinseln) durch die Engländer, machte der
argentinische Verband für die Rückgliederungder Malwinen
erneut Argentiniens Rechte geltend. Es dürfe nicht vergessen
werben, dah Argentinien ein eindeutiges und klar erwie¬
senes Besitzrccht auf die Malwinen zustehe.

Mehr als die Hälfte der Einwohner Kalkuttas hat die
Stadt infolge der wiederholten Luftangriffe der Javaner

Seststostgarben der focke-Vulf-löger . . .
Vor bisher größte Verlust des seindes an viermotorigen Vombern bei einem einzigen stngriff

Berlin , 4. Januar . Zu der schwerenNiederlage, die
britische Luftstreitkräfte in den Mittagsstunden des 3.
Januar an der westfranzösischenKüste erlitten und wo¬
bei nach nunmehr vorliegenden endgültigen Meldungen
insgesamt 16 Flugzeuge , und zwar ausschließlich vier¬
motorige Bomber , abgeschossen wurden , teilt das Ober¬
kommando der Wehrmacht noch mit : Gegen 11.30 Uhr
wurde ein von See kommender starker britischer Bom¬
berverband in Höhe zwischen 4000 und 6000 Meter ge¬
sichtet. Sperre fliegende und im Alarmstart aufgestie¬
gene Focke - Wulf - Jäger  stellten den feindlichen
Verband , der die südbretonische Küste anflog und seinen
starken Jagdschutz über der Seinemündung verlassen
hatte , zum Kampf . Von allen Seiten griffen unsere
Flugzeuge an und schössen bereits in den ersten Augen¬
blickendes Zusammenstoßes einem der schweren Bomber
die rechte Tragfläche mit wenigen Treffern in Brand,
so daß das Flugzeug trudelnd in die See stürzte. Die
sechs Mann starke Besatzung konnte sich mit Fallschirmen

retten . Zwei Minuten später erzielte eine Focke-Wulf
zahlreiche Treffer in den Motoren und der Kabine eines
weiteren Bombers , der brennend auf See aufschlug.
Schon nach fünf Minuten erbitterten Luftkampfes
stürzte der dritte Britenbomber ab. Er zerplatzte noch
in der Luft . Zur gleichen Zeit trafen die Geschoßgarben
eines deutschen Jägers einen weiteren Briten so schwer,
daß er in mehreren Linkskurven nach unten ging und
wenige Minuten später explodierte.

In einem wahren Kesseltreiben, das von Land aus
gut beobachtet werden konnte, schössen.unsere Focke-
Wuls-Jiiger in Abständen von nur wenigen Minuten
weitere 10 viermotorige Flugzeuge ab und erhöhten nnt
der Vernichtungeines weiteren Bombers die Zahl ihrer
Luftsiege aus 15. Ein 18. Britenbomber fiel der Flak¬
artillerie der Luftwaffe zum Opfer. Damit fügte die
deutscheAbwehr der britischen Luftwaffe den bisher
größten Verlust an viermotorigen Flugzeugen bei einem
einzigen Angriffsunternehmen zu.

Noosevelts Mental ouf den USfl.-Kongreß
vas Weißbuch„Krieg und frieden " ein Vokument des schlechten Sewiffens

Berlin,  4 . Januar. Die deutsche diplomatische
Korrespondenz schreibt: Der USA .-Priisident Frank-
lin Roosevelt und sein Außenminister Hüll, die der
Welt fattsam bekannt sind als die tatsächlichenund
formellen Anstifter zu diesem großen Kriege, haben wie
berichtet, dem USA .-Volk als nachträgliche Neujahrs-
ausgabe ein sogenanntes „Weißbuch" mit dem Namen
„Krieg und Frieden" beschert. Das von Fälschungenund
Lügen nur so wimmelnde Weißbuch ist versaßt: a)
Weil Roosevelt Äugst hat und nicht wagt, am 8. Ja¬
nuar hinzutreten und schwereOpfer, z. B. dir Ein¬
ziehung von weitere» Millionen Soldaten, die Sen¬
kung des Lebensstandards durch Lebensmittelverringe¬
rung und die Erhöhung der finanziellen Steuerlasten
und , damit die^astronomischeErhöhung der USA .-
Staatsschuld bekanntzugeben; b) weil er die bevor¬
stehende Kritik des Senats siirchtet; c) weil er dem
USA .-Volk gegenüber ein schlechtesGewissen hat und
weiß, daß ihm dieses Volk nicht mehr glaubt, das ihn
nur gewählt hat aus Grund eines Versprechens, es nicht
in den Krieg zu führen; d) weil er nur militärische
Niederlagen, ein schlechtfunktionierendes Rüstungs¬
programm und eine katastrophale Wirtschaftslage mit
dem Gespenst der Inflation bekanntgeben muß.

Vor einigen Wochen erhielt das Auswätaiqe Amt
einen Bericht über die Wirkung des Buches des ehemali¬
gen USA .-Botschafters in Tökio, Erew , „Reports from
Tokio". Danach hat dieses Buch wegen seiner Enthül¬
lungen im amerikanischen Volk eine außerordentliche
Erregung hervorgerufen und vielen Amerikanern die
Gewißheit gegeben, daß Roosevelt das amerikanische
Volk hinsichtlich der japanisch-amerikanischen Politik
hinters Licht geführt hat und den Kriegsausbruch mit
Japan und damit den Dreierpaktmächten durch seine
Politik direkt verschuldet hat . Das amerikanische Volk
stellt nach den Enthüllungen des Botschafters Grew die
Frage:

1. Wenn Japan militärisch und geistig so stark ist,
wie der USA .-Botschafter in seinem Buch schreibt und
wie er offenbar während seiner dortigen Tätigkeit an
seine Regierung berichtete, so ist es unvorstellbar,
warum diese Berichte dem amerikanischen Volke vor¬
enthalten wurden , und warum Roosevelt angesichts
dieser Tatsachen seinen Politikern , Admiralen und u.
a. Senator Pepper erlaubte , dies starke Japan ständig
zu provozieren und z. B. von seiner Zertrümmerung
in 90 Tagen zu schreiben.

2. Wenn Roosevelt aus den Berichten seines Bot¬
schafters wußte, daß Japan militärisch so stark war,
warum hat er dann durch diese seine Politik der Pro¬
vozierung, der wirtschaftlichen Erdrosselung Japans
und der ultimativen politischen und militärischen For¬
derung zu der einzigen Antwort getrieben , die einem
Volk von Ehre blieb, nämlich zur militärischen Gegen¬
wehr zu schreiten.
Es besteht kein Zweifel , daß diese Enthüllungen des

ehemaligen USA .-Botschafters in Tokio die schon seit
geraumer Zeit ständig wachsende Kritik an Roosevelt
und das Mißtrauen des USA .-Volkes an seinem Präsi¬
denten beträchtlich verstärkt haben. Dieses wachsende
Mißtrauen und der Unglaube des 'amerikanischen Voh
kes an seine Führung , sowie die von dem bevorstehenden
Kongreß zu erwartende Kritik sind der taktische Grund
für das sogenannte „Weißbuch". Mit der schlechten Ver¬
öffentlichung soll eine schlechte Sache verteidigt werden.
Es erübrigt sich, an eine sachliche Widerlegung der ein-

. . . . . . . . , zeln-en Feststellungen dieses Weißbuches heranzugehen.
verlassen. Radio Delhi meldet, daß die BevölkerungKai- j Die willkürliche Zusammenstellung von fragwürdigen

.Dokumenten und Argumenten von 10 Jahren nimmt
der Veröffentlichung von vornherein den Wert eines
dokumentarischen Beweises. Die angezogenen Quellen
können in keiner Weise die Dokumente' widerlegen , die
die Kriegsschuld Roojevelts beweisen. Der Handels-
attachö an der Berliner USA .-Botschaft, Miller , der
uns in seinem Charakter und in seinem menschlichenund

kuttas jetzt rund eine Million beträgt, während bei der
letzten Zählung 1941 mehr als zw/i Millionen Menschen
dort wohnten. ,

Englands Terroriuftii in Indien . Wieder haben die Eng¬
länder 14 Inder zum Tode und 27 weitere zu lebensläng¬
licher Zwangsarbeit verurteilt, nur weil sie bci einer Kund¬
gebung ihrem Wunsche nach Freiheit Ausdruck gegeLen
hatten.

Me Faschisten dem stme verschworen!
Nede vivuffonis zur kinsetzung See neuen Vtrektoriums der iaschistischen Partei

Rom, 4. Januar. Unter dem Vorsitz des Dur«  er¬
folgte, wie bereits kurz gemeldet, am 3. Januar um
17 Uhr im Palazzo Veneziä die Einsetzung des neuen
Direktoriums der faschistischenPartei . Der Einsetzung
wohnten . Parteisekretär - Vidussoni sowie die Minister
Botiai , Pasolini und Ricci bei.

Parteisekretär Vidussoni  betonte in seiner An¬
sprache an den Duce die absolute Bereitschaft der Ho¬
heitsträger der faschistischen Partei zur sofortigen Aus¬
führung aller vom Duce erteilten Befehle. Die fa¬
schistische Partei gehorche, so führte Minister Mdussoni
aus , dem kategorischen Imperativ , der keinerlei beson¬
dere Auslegungen durch den einzelnen oder irgendwelche
Spitzfindigkeiten dulde : Krieg und Sieg vor allem —
Krieg und Sieg Aber allem ! Den höchsten leitenden
Organen der Partei seien auf Grund der genauen upd
unwiderruflichen Arbeiten des Duce, der in erster Linie
politische Charakter wiedergegeben worden, der die
Führung der gestellten Aufgaben sichere. Der Duce habe
gesehen, daß die faschistischePartei unter seiner un¬
mittelbaren Führung im letzten Arbeitsjahr ihre Arbeit
geleistet Habs, um sich des Vertrauens des Duce und
der geschichtlichenStunde des Vaterlandes würdig zu
erweisen.

„Die Partei ", so schloß Minister Vidussoni, gehört
Ihnen, Ihnen gehören diese Männer, die leidenschaft¬
lich und fanatischan Sie glauben. Hinter Ihnen stehen
die gesunden und tatkräftigen Massen Ihrer Faschisten
und das ganze italienische Volk, das an Sie glaubt.
Befehlen Sie , was Sie immer wollen, die Männer Ihrer
Partei folgen ohne Zögern und treu der Losung und
werden Ihnen mit ihrem unerschöpflichenEifer sagen,
daß sie für Sie und Ihre geschichtliche Ausgabe leben."

Der Duc« erteilte sodann die letzten Richtlinien für
weitere Arbeit der Organe der faschistischen Partei auf
allen Gebieten des nationalen Lebens.

Italiens flniwort aut britische Lvgenoffenstoe
DrabtberiKt unseres Vertreters

är . v. I. Rom, 4. Januar . Die Enttäuschung auf britisch¬
amerikanischerSeite , daß es auch nach der Montgomery-
Osfeastve in Libyen, dem Zugriff auf Algerien und
Marokko, dem Luftangriff auf die italienische Zivil¬
bevölkerung nicht gelang, das alte Konzept, Italien
„aus dem Krieg herauszuhauen ", zu verwirklichen, hat
zu einer seit Wochen laufenden heftigen Lügenoffenstve
gegen Italien geführt, deren Ergebnisse kläglich sind.
Die Antwort Italiens , täglich eine Auswahl dieser

Lügen der Öffentlichkeit preiszugeben und somit jedem
einzelnen Italiener die Möglichkeit einer gründlichen
Urteilsbildung über den Feind und . seine Methoden zu
schaffen, hat sich sehr gut bewährt . Die jeden Morgen
von der Presse veröffentlichte Dokumentensammlung der
Albernheiten der Feindagitation hat dem britisch¬
amerikanischen Versuch, die innere Front Italiens zu
zersetzen, den Wind aus den Segeln genommen.

An Hand dieser Veröffentlichungen untersucht der be¬
kannte italienische Publizist Trizziho jetzt die Richtung
der Feindpropaganda gegen Italien , um zu dem Schluß
zu gelangen , daß es drei Hauptkapitel sind, die immer
wieder erfolglos von London und Washington ins Ge¬
fecht geführt werden. Das erste Kapitel der gegnerischen
Agitation betrifft die Lügen im Zusammenhang mit der
Anwesenheit deutscher Soldaten in Italien . Die hier
aufgetischten Unwahrheiten ergeben mit Deutlichkeit,
daß der Feind über das gute Verhältnis zwischen den
deutschen Soldaten und der italienischen Bevölkerung
überhaupt nichts weiß. da die Lügen derart kindisch
sind, daß sie Gelächter im italienischen Publikum er¬
wecken. Das zweite Kapitel beschäftigt.sich mit der Ver¬
sorgungslage Italiens und ist an Hand der offenbaren
Unwahrheiten leicht zu widerlegen . An letzter Stelle
marschiert der Versuch der Auswertung des Luftterrors.
Anlaß dieser letzten Kategorie von Lügen ist nicht zu¬
letzt auch die Bitterkeit in London, daß der Terror kei¬
neswegs die Folgen auf die innere Front Italiens,
zeigt, die man in England erhoffte.

0er italienische westrmachtodericht
Rom, ^4.  Januar . Das Hauptquartier der italieni¬

schen Wehrmachtgibt bekannt: „Im Gebiet der Syrte
war die Kampstiitigkeitdurch schlecht̂Wetiervcrhältnisse
behindert. Ein vorgeschobenerFlugplatz wurde im ge¬
lungenen Nachtangriff von einem unsererVerbände mit
Bomben belegt. In Tunesien konsolidierten italienische
und deutsche Abteilungen die Ersolge der letzten Tage
und besetztenneue Stellungen. Der Feind verlor fünf
Flugzeuge im Luftkamps, weitere sünf Flugzeuge wur¬
den durch die Fliegerabwehr von Bodeneinheiten ab¬
geschossen. Eines unserer Jagdflugzeuge ist von seinem
Kampfeinsatznicht an seinen Stützpunkt zurückgekehrt."

2-
Seit dem Kriegsointritt Italiens zerstörte die ita¬

lienischeWehrmacht, so berichtet „Stefani "," 87 feinrllichs
U-Boote mit insgesamt etwa 100 000 Tonnen.

politischen Format zur Genüge bekannt ist, ist mit sei¬
nen fragwürdigen Feuilletons , auf die Roosevelt sich be¬
ruft und aus denen er seine politische Erkenntnis
schöpfst nicht in der Lage, jene klaren Feststellungen aus
der Welt zu schaffen, die der polnische Botschafter in
Washington , Potocki, in seinem Bericht vom 16. Januar
1939 an seinen Außenminister über seine Unterredung
mit dem Botschafter Vullitt mitteilt . Das deutsche Weiß¬
buch des Auswärtigen Amtes vom Jahre 1946 gibt die¬
sen Bericht wieder, in dem es heißt:

„Der Inhalt dieser Direktiven (die Vullitt von Roose-
oelt mit nach Paris bekam), die mir Bullitt im Laufe
einer halbstündigenUnterredung anführte, ist wie folgt:
1. eine Belebung der Außenpolitik unter Führung des
Präsidenten Roosevelt, der schars und unzweideutig die
totalitären Staaten verurteilt. 2. Die Kriegsvorberei¬
tungen der Vereinigten Staaten zur See, zu Lande und
in der Luft, die in beschleunigtemTempo durchgesührt
werden und die kolossale Summe von Dollar 1250 000 000
verschlingen. 3. Die entschiedeneAnsicht des Präsidenten,
daß Frankreichund England jeder Kompromiß-Politik
mit den Totalstaaten ein Ende machen müssen. Sie sollen
auf keine Diskussionen mit ihnen eingehen, die irgend¬
welche Gebietsveränderungen bezwecken. 4. Eine mora¬
lische Versicherung, daß die Bereinigten Staate » die Jso-
licrungspolitik verlassen und bereit sind, im Falle eines
Krieges aktiv und aus Seiten Englands und Frank¬
reichs einzukreisen. Amerika ist bereit, sein ganzes Ma¬
terial an Finanzen und Rohstoffen zu ihrer Verfügung
zu stellen . .

Ebensowenig kann Roosevelt mit dem in den bischer
vorliegenden Texten des Weißbuches anonymen General¬
konsul und seinen obskuren Aeußerungen über die „psy-
chopwihologischenMotive " der Außenpolitik des Reiches
jene authentischen, politisch klaren Tatsachen entkräften,
daß der polnische Botschafter Potocki am 21. 11. 1938
auf Grund feiner Unterredung im-it Vullitt fernem
Außenminister berichtete. In dieser Unterredung gab
Bullitj dem polnischen Botschafter die Instruktion be¬
kannt. die er von Roosevelt für Paris bekommen hatte.
Potocki schreibt in seinem Bericht:

Ueber Deutschland und den Kanzler Hitler äußerte
er sich mit größter Vehemenz und mit starkemHaß. Er
sprach davon, daß nur Gewalt, schließlich ein Krieg der
wahnsinnigen Expansion Deutschlands in Zukunft ein
Ende nehmen kann. Auf meine Frage, wie er sich diesen
kommendenKrieg vorstelle, erwiderte er, daß vor allem
die Bereinigten Staaten , Frankreich und England ge¬

waltig aufrüsten müßte», um der deutschenMacht die
Stirn bieten zu können . . ."

Lückenlos ließe sich das methodisch schlechteund in
seiner Argumentation »»dokumentarische Verteidigungs¬
machwerk Roosevelt - Punkt für Punkt widerlegen.
Lückenlos kann man den Beweis erbringen , daß Roose¬
velt in seiner zehnjährigen Außenpolitik nicht ein« Po¬
litik der guten Nachbarschaft, nicht eine Politik der
Befriedung -, sondern eine Politik der Einmischung, eine
Politik des Krieges und der Aggression betrieben hat.
Wahr ist — was Herr Roosevelt in seinem Weißbuch
eingestehen muß — daß' er den Isolationismus und die
traditionelle Neutralitätspolitik der USA ., die ihre
innere Berechtigung aus den Folgen des ersten Welt¬
krieges neu erhalten hatte , planmäßig bekämpfte und
die USA .-Oeffentlichkeit mit seiner jüdischen Kriegs¬
propaganda zum willenlosen Objekt seiner Aggressions¬
und Kriegspolitik machte. Keine Beschönigung kann
diese Tatsache aus der. Welt schaffen. Mit seinem Weiß¬
buch hat Roosevelt kein Argument erbracht , daß die)«
Tatsache entschuldigen könnte.

So wird diese schlechte Verteidigungsschrift eines
schlechten Politikers und seiner schlechten Sache zu einer,
neuen Anklage gegen den Verfasser. Die, Geschichte hal¬
ben Beweis erbracht, daß die These Roosevelts, die
Dreierpaktmächtehätten die Absicht, die westliche He¬
misphäre anzugreisen, falsch war. Dasür haben die ge¬
schichtlichen Ereignisse in den letzten Wochen den Be¬
weis erbracht, daß die These Deutschlands, daß Roosevelt
die Absichthabe, sich in die europäischenDinge einzu¬
mischen und Europa anzugreifen, richtig war. Roosevelts
schlechtes Weißbuch vermag an dem Urteil nichts mehr
zu ändern, das die Geschichte über ihn fällen wird: Die
Schuld am zweiten Weltkrieg trug der USA .-Priisident
Franklin D. Roosevelt.

Nooseoeltschieltüber seine Amtszeit hinaus
Drahtbericht unseres Vertreters

o. seil. Bern , 4. Januar . Wie aus Washington g«,
meldet wirb , beabsichtigt Roosevelt, von dem am Don¬
nerstag zusammewtpetonben amerikanischem Kongreß so¬
fort eine Verlängerung seiner Hanbelsvertragsvollmach-
ten aus drei Jahre zu verlangen . Wie man sieht, fordert
hier Roosevelt Pollmachten , die zeitlich über seine Ende
1944 ablaufende dritte Amtspetiode hinausgehen . Aus
Grund der Handelsvertragsvollmachien kann er Zoll-
verträge ohne Rückfrage beim Parlament abschließen.
Die innenpolitische Opposition soll sich, einer englischen
Meldung zufolge, mit der Absicht tragen , sich diesem
Wunsch Roosevelts auf Verlängerung seiner Handels-
oertragsoollmachten §-u widersetzen. Inwieweit diese nur
innenpolitisch abgestemmte Opposition dabei an einen
ernsthaften Widerstand denkt, ist im Augenblick nicht zu
überblicken. Eine lebhafte Diskussion erwartet man in
der Frage der Verlängerung der Pacht - und L-eihgesetz-
ermächtigung. Der Debatte darüber steht mam in Lon¬
don mit einigem MWehagen entgegen , dürften doch
von zahlreichen Seiten neu« Garantien verlangt werden,
die nur zu leicht einer Art Faustpfand gleichkommen
könnten.

Mac Milan ln Algerien
o. sch. Bern , 4. Januar . Der frisch ernannte britisch«

Minister für Nordwest-Afrika, der „Halbamerikamer"
Mac Millan , ist wie „Exchange" meldet, im „algerischen
Hauptquartier " eingetroffen . Er habe, wird hinzuge¬
fügt, seinen Dienst bereits ausgenommen. Wie wenig
Spielraum man amerikani-scherseits dem neuen britischen
Minister für „Einigungsverhandlungen zwischen den
Franzosen" in Nordafrika zu überlassen gedenkt, zeigt
eine aus Newyork datierte Meldung der amerikanischen
United-Preß -Agentur . Danach will man in den dorti¬
gen „besonders gut informierten politischen Kreisen"
wissen, daß der Sondergesandt -e Roosevelts in Fran-
zösisch-Nordafrika ", Murphy , als Vermittler zwischende
Gaulle und Giraud auftreten soll. Die Meldung ist ein
Wink mit dem Zaunpfahl an die Adresse Eirauds , sich
ja nicht allzu sehr mit Mac Millan einzulassen.

Panzergrenadiere stürmen Sowjerdorf
erfolgreiche 6egenangriffe unserer Iruppen warfen den seind am Sau zurück

Von Xrisgsbsricbtsr Lau! >-i s r, kI s r>ci
. . ., 4. Januar . Ilm 10.45 Uhr Angriff auf den

Nordteil eines mehrere Kilometer langen Sowjetdorfes.
In hartem Gegenstoß ist am zweiten Weihnachtstag
dieser Ort bis zur Hälfte gegen eine überlegene An-
griffskraft der Bolschewisten genommen worden . Die
Trümmer zerstörter Panzer und Pak -Geschütze decken
die Vormarschwege unserer Straße , zeigen die Härt«
des Kampfes , den hier unser Flak -Kampftrupp unter
Führung von Hauptmann D. im Verbände mit den
Panzergrenadieren durchgestanden hat.

Und wieder stehen an diesem Morgen die schweren
Flakgeschützebereii , um den Sturm der Panzergrena¬
diere wirksam zu unterstützen. Seit Tagen haben die
Sowjets größere Verstärkungen in den Nordteil des
Dorfes gebracht. Sie müssen zerschlagen werden , bevor
sie überhaupt zum Angriff antreten . Hauptmann D„ der
auch diesmal wieder in engster Fühlung mit der Panzer¬
division den Einsatz seines Kampftrupps bestimmt hat,
gibt seine letzten Befehle. Wenige Minuten vor Be¬
ginn des geplanten Angriffes gehen die schweren 8,8-
Zentimeter -Geschütze unter der Feuerleitung von Haupt¬
mann F ., in Stellung . Unsere 2-Zentimeter -Flak auf
Selbstfahrlafetten rattert los . Sturmgeschütze sind vor¬
ab. Da bricht die Hölle über die Bolschewisten herein.
Verbissen setzen sie sich zur Wehr . Plötzlich verwandeln
sich-dies« ärmlichen Dorfkatcn in zahesle Widerstands¬
nester. Panzerbüchsen und Pakgeschütze versuchen, un¬
sere Sturmgeschütze aufzuhalten . Nur zweimal kommen
sie zum Schuß, dann reißt eine Granate Bedienung und
Geschützdes Feindes in Fetzen.

Aus einer Häuserreihe in einiger Entfernung ver¬
suchen Sowjets ein Geschütz in Stellung zu bringen.
Zu spät ! In Sekundenschnelle bat unser K. 1 das Rohr
herausgeschwenkt. „Feuer frei !" brüllt Leutnant M .,

und schon fetzen die 2-Zentimeter -Eranaten in das er¬
kannte Ziel . Keinen Schuß hat da» seindliche Geschütz
abgeben können. Ueber den Köpfen der wild fliehenden
Sowjets krepieren die Granaten der schweren Flak.
Jeder Schuß reißt gewaltige Lücken in die Masten der
sowjetischen Artillerie , die nach Norden zu entkommen
versucht.

Wir rattern weiter die Dorfstraße entlang , springen
ab liegen hinter unserer Lafette , feuern — und weiter
geht es, dem fliehenden Gegner nach. Verzweifelt ver¬
sucht er sich zu wehren. Unsere Panzergrenadiere können
aufräumen , finden kaum noch nennenswerten Wider¬
stand. Die Dorfstraßs , die Höhe rechts und der schilf-
araue Sumpf links sind besät von gefallenen Sowjets.
Wir jagen bis zum Nordausgang des Dorfes, können
von hier aus die Reste der fliehenden Bolschewisten
unter Feuer nehmen.

Plötzlich sehen wir rechts «inen Panjeschlitten , Für
einen Augenblick stutzen die Sowjets , die darauf sitzen,
dann greifen sie zur Maschinenpistole: Um Haaresbreite
Hütten sie uns erwischt, aber unsere Männer des Flak-
Kampftrupps sind schneller. In Sekunden ist auch dieser
Widerstand gebrochen.

Nur zwei Stunden hat der Kampf um den Nordteil
des Dorfes gedauert . Wir fahren zurück an den Trüm¬
mern vernichteter Sowjetgeschütze, an brennenden Häu¬
sern und dem wilden Durcheinander der vielen Aus-
rüstungsgegenstände, die von den Bolschewisten in flie¬
hender Hast weggewqrscn worden sind, vorbei, Zwei
sowjetischeKompanien , Geschütze und Troste sind in die¬
sem zweistündigen harten Kampfe vernichtet worden.
Wieder waren die Männer des Flak -Kampftrupps da¬
bei und haben durch ihren Einsatz «inen großen Anteil
an diesem Ersolg.

Sie stoben schleunigst kestrtgemacht
englische Kriegsschiffe im Kanalgebiet von der kvstenortillerie gefaßt

(Von Xcisgsbsnciitsc i-iscbsrt 1 s ci cl s)
.,4 . Januar . Die Kanoniere diesen Küsten¬

batterie lebten schon lange mit ihrer Schutzherrm . der
heiligen Barbara , auf Kriegsfuß und hatten den Glau¬
ben an sie verloren . Seit fast zwei Jahren standen sie
nun hier auf der Kanalinsel auf Wacht, hattem die
Stellungen nach allen Regeln der Kriegskunst aus¬
gebaut , hatten die Geschützemit unendlicher Liebe ge¬
hegt und gepflegt, hatten an den Geschützen exerziert
und waren wirklich schwer auf Drght . Bei Uebungs-
schießenhatten sie das bewiesen. Sie hätten ihrer Bar¬
bara auch im Ernstfälle alle Ehre gemacht. Und trotz¬
dem tat ihnen das sonst allen Artilleristen so wohl¬
gesinnte Mädchen nicht den Gefallen und ließ sie zum
Schuß kommen. Das wurmte -die Kameraden mächtig.

Bor zwei Tagen wäre es bald so weit gewesen. Die
Granaten sollten gerade ins Rohr geschobenwerden, da
kam der Gegenbefehl. Mit welchem Feuereifer hatten
die Kanoniere zugepackt In Rekordzeit stand die Bat¬
terie feuerbereit . Dann kam die große Enttäuschung.
Seit dieser Stunde hatten die Kameraden alle Hoffnung
aufgegeben.

Und trotzdem, nach zwei Tagen sollten sie doch zum
Schuß kommen. Die Beobachtungen hatten ergeben, daß
einige feindliche Kriegsschiffe im Schutzeder Nacht hart
an der Insel mit Kurs auf die französischeKüste vorbei-
liefen. Nur wenige Kilometer waren sie von der Insel-
küste entfernt . Wer weiß, was sie vorhatten ! Vielleicht
irgendwo einen Sabotagetrupp absetzen, vielleicht ein
deutsches Geleit angreifen , vielleicht nur aufklären.
Einerlei , das sollte ihnen gehörig versalzen werden. Kurz
vor Mitternacht gellt durch oie Feuerstellung der
Batterie der Alarmruf „An die Geschütze". Die Telefone
rasseln, die Alarmglocken jagen die Kanoniere aus den

Unterkünften . Was tausendmal geübt ist, muß nun
klappen. Und es klappt hundertprozentig . Nach wenigen
Augenblicken stehen die Geschützbedienungeneinsatzbereit
an ihren Plätzen . Aller Plicke sind auf See gerichtet
und spähen nach dem Feinde aus . Mit bloßem Auge
ist aber in der Dunkelheit kein Ziel auszumachen. Alst
wohl wieder nur Probealarm.

Doch da kommt vom Batteriechef der Befehl : Es wird
scharf geschossen! Nun ist der Augenblick da, auf den sie
alle gewartet haben. Jetzt können sie beweisen, was sie
gelernt haben. Alle fiebern dem Feuerbcfehl entgegen.
Die Sekunden werden zu Minuten . Endlich wird die
Spannung gelöst: „Ganze Batterie laden !" Nun aber
ran ! Jeder faßt mit beiden Händen zu, Salve auf Salve
feuern , die schweren Küstenbatterien aus den Atlantik
Auch die Nachbarbatterie jagt ihre dicken Brocken hu>-
aus . Die ganze Abteilung ist eingesetzt. Für die Tom-
mies muß es da draußen verdammt ungemütlich sein.
Damit werden sie nicht gerechnet haben , daß ihnen hier
auf hoher See, noch weit ab von der Küste, unversehens
Granaten um die Ohren sausen.

Das Feuer verfehlt seine Wirkung nicht und hat den
Engländern offenbar allen Mumm genommen. Sft
machen, wie die Beobachtung feststellt, kehrt, ändern
schleunigst den Kurs und dampfen mit äußerster Kraft
ah. Sie haben auch hier wieder einmal feststellenmüssen,
daß sie sich nicht ungestraft dem besetzten Wcstgebiet
nähern können.

»ruck uns Vsrlsrr : vrsMsr Lsitcm « , 88 . Osuvsrls « v-sser-
kws t) . IN. b. Brsivsv . VorlLLsStZirsktoD: Hu -rv Kciklsr,
slsuptsckriMk 'itvr : ^ c>d 8 INstrjcu . OnUix sd 1 Nnvc'Mder
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Neues de öaulle Dealer in Nordafrika
ldurchitts jüngster drei , — sran ;östsches kmlgranlen -Parlamenr unter Londons stujstcht

DrahtberlKt unseres BertreterS
kv . Stockholm , 4. Januar . Um aus der noidafr -ka-

nrschen Sackgasse !herwuszukonimou , in die die Engländer
trotz der Ermordung Dawlans geraten find , verfallen
sie auf allmählich griatesle Ideen . Während sich die
ädrige Londoner Presse zu den neuesten Phasen des
Streites de Gwulle -Givwäd ( sprich : England — USA .)
vorsichtshalber möglichst wenig äußert , hat der „Ob-
server " den Auftrag erhalten , einen neuen Versuchs¬
ballon loszulassen . Er zielt darauf ab die von den
USA . und Eirund bisher abgelehnte Einschaltung de
Gaulles und einer von Churchill aufgezogenen und ab¬
hängigen sogenannten „provisorischen französischen Re¬
gierung " hinten herum und auf Wegen zu bewerkstelli¬
gen . r>cm denen man anscheinend in London hofft , daß
sie auch von der USA ^ PSlMk schwerlich abgelehnt Wer¬den können.

Der „Observer " versucht darzulegen , daß es mit Leu¬
ten wie Darlan und Eiraud nicht gehe , und überhaupt
nicht mit einem „ Ein -Mann -Regime " in Nordafrika,
sondern nur mit einer durch de Gaulle und England
verbrieften „zivilen Behörde " , auch wenn sie, wie das
englische Blatt sagt , nur ein Embryo sein sollte . Als
einen solchen Embryo will Churchill dem „Observer " zu¬
folge die Versammlung der 28 bis 30 französischen
Parlamentarier anbieten , die sich nach dem Waffen¬
stillstand ins Ausland geflüchtet haben . Sie sollen ein
„provisorisches Parlament " darstellen , und sich als Sach¬
walter der französischen Interessen betätigen , natürlich
unter Ausschluß aller , die der englischen Politik nicht
genehm sind . Diese gelten als „ faschistisch " und werden
ausgeschlossen . Hinzu soll nüch ein ratgebendes Organ
aus überzeugten Republikanern unter den sonstigen
französischen Emigranten treten und eventuell — als

kleine Konzession an Eiraud -USA . — noch der General-
rat in Algerien.

Zur Stützung dieses komischen Einfalls hat sich der
„Obseroer " einen de -Gaulle -Manm verschrieben , der in
.einem Leitartikel nachzuweisen sucht , daß eine Aende¬
rung der bisherigen de -Gaulle -Jnstanz gemäß den neuen
Umständen durchaus möglich sei . Die Leitung fordert er
aber nur für de Gaulle selbst , der sich sozusagen mit Eng¬
lands Hilfe als „demokratischer Diktator " etablieren
möchte . Der „Observer " bemerkt ( um so zu tun , als ob
beide Vorschläge nicht die gleiche Quelle hätten ) , die
Frage sei natürlich , was für « ine Zusammensetzung das
von de Gaulle angestrebte neue politische Organ haben
solle . Das sei natürlich nicht nur eine französische Ange¬
legenheit , sondern Sache der Alliierten.

Womit klargestellt wird , daß Churchill natürlich nur
an einen neuen Betrug denkt , nämlich an ein « dauernde
Bevormundung der bei ihm hausenden verkauften Fran¬
zosen und zur eigenen Einschaltung bei Ausplünderung
des französischen Kolonialreiches.

Schwedische Meldungen aus London bemerken zu der
gesamten Lage in Nordafrika , man rechne dort kaum
mit einer Zusammenkunft de Gaulle — Giraud , ehe nicht
de Gaulle seine Gesichtspunkte bei Roosevelt vorgetra¬
gen habe . Leider unterscheide sich nach Londoner Einsicht
die Auffassung des USA .-Außenministeriums in vielem
von der de Gaulles . Ein Londoner Telegramm des
„Svenska Dagbladet " besagt , die Enthüllung , die
jüngsten zwölf von Eiraud verhafteten Personen Partei¬
gänger der Alliierten darstellten , hahe nicht gerade da¬
zu beigetragen , in Londoner politischen Kreisen zu klä¬
ren , was eigentlich in und um Französisch -Nordafrika
vor sich gehe . Wahrscheinlich werde im Unterhaus eine
neue Erklärung der Regierung verlangt werden.

kisenstower setzt jüdische Spitzel ein
Drabtberich ) unseres Vertreters

är . v . I. Rom , 4. Januar . Der nordamerikanische Be¬
fehlshaber in Afrika , General Eisenhower , der von den
Marokkojuden mit dem Titel „ flammendes Schwert
Israels " bedacht wurde , hat nach Informationen des
Tanger -Korrespondenten des „Giornale d 'Jtalia " den
spanischen Marxistenhäuptling Negrin zu ausgedehnten
Besprechungen empfangen . In diesen Besprechungen
wurde in erster Linie auch der Einsatz der durch Eiscn-
hower befreiten spanischen Rotmilizen in Marokko und
Algerien verhandelt . Eisenhower lehnte neuerdings , der
vorgenannten Quelle zufolge , sogenante „ kombinierte
Aktionen " zwischen amerikanischen und französischen
Gruppen ab . da auf Seiten des amerikanischen Kom¬
mandos lebhaftes Mißtrauen gegen die Haltung der
von Eirau ^ geworbenen Franzosen besteht . Sämtliche
Juden , die in der französischen Armee als Offiziere dien¬
ten , wurden dagegen von Eisenhower wieder in ihre
Posten eingesetzt , wobei sie vorwiegend als Spitzel im
Dienste des amerikanischen Kommandos zur Festsetzung
von „Verdächtigen " im französischen Offizierkorps be¬
schäftigt werden . Von Tanger , das früher das Mekka
der jüdischen Emigration war , hat eine wahre Völker¬
wanderung nach Marokko eingesetzt , da die amerikani¬
schen Besatzungsbehörden die Einstellung von Juden an
Stelle französischer Verwaltungsbeamter mit allen Kräf¬
ten fördern.

Lausende von Saulüsten in flfrikas Sesängmssen
Drahtbericht unseres Vertreters

j . b . Vichy , 4. Januar . In Nord - und Westafrika sitzen
noch immer einige tausend Eaullisten in Gefängnissen
und Konzentrationslagern . Ihre Freilassung war zur
Beruhigung Londons schon im November verkündet wor¬
den . Der Sender Brazzaville klagt jedoch , daß st« noch
immer ' sitzen. Eiraud bestätigt es gewissermaßen sogar,
indem er erklärt , es müßte jeder Fall einzeln überprüft
weiden , und das erfordere Zeit . Kommunisten und Mit¬
glieder der Internationalen Brigade wurden sofort zu
vielen Hunderten freigelassen . Franzosen aber im Dienste
Englands müssen eine zeitraubende Prozedur bestehen.
„Das sind nur Ausflüchte , weil man die Einigung nicht
will " , sagt Brazzaville , was sicher richtig ist . denn wel¬
ches Interesse hätten die Amerikaner an der Vereinigung
der . Franzosen unter dem Namen de Gaulle , der für
England zeichnet.

Zwischenfall in Casablanca , Bei einem Zwischenfall zwischen
der marokkanischen Bevölkerung und den sremden Truppen
iri Casablanca wnrde ein amerikanischer Soldat getötet.

Der veruanlsche Präsident Prob » hat mit Zustimmung des
Parlaments ein Ministerium sür Lustfahrt geschossen. Dieses
ist offenbar notwendig geworden angesichts der intensiven
Aufrüstung mit Hilfe der NSA . General der Luftwaffe
Melgar , früher Lnstattachee in Nio öc Janciro , übernimmt
das neue Ministerium.

Unsers Fporrmsräimgen
knapp — aber interessant

Decker, der junge Wiener Stürmer , war mit acht Toren
1942 der erfolgreichste . Walter und Wissimowski folgen dicht¬
auf mit je sieben Toren . Jahr . der Berliner Torwart , kam
insgesamt auf 17 Länderspiele und übertrifft damit alle frü¬
her in der Nationalmannschaft cnngesetzten Berliner Spieler.
Klingler , der nur 1,61 Nieter große Nationalspieler aus
Darlanden , war die große Stürmerentdeckung des Jahres.
Klingler spielte erstmalig im August und trug dann in allen
weiteren Länderspielen das Trikot der Nationalmannschaft.
Sein erfolgreichstes Spiel vollbrachte er in Pretzburg mit drei
Erfolgen hintereinander . Pros . Nerz stellte eine ..Bestenliste"
auf und fand bei den Fachleuten dab» vor allem mit Z>vei
Namen Widerspruch . Nerz bezeichnete Jakob als besten Schluß¬
mann und Goldbrunner als besten Mittelläufer : Man stellte
manchcrscits n . a . die Nürnberger Stnhlfauth und Kalb als
diesen zumindest gleichwertig gegenüber . Das Olympiastadion
war auch l942 Austragungsstätte der größten Ereignisse im
Fußball . Hier gab es mit der unglücklichen 2:.8-Nicderlage
gegen Schweden und der. Pokal -Niederlage Schalkes auch hie
größten tieberroschungen ves Jahres . Schalke 94 war aner¬
kanntermaßen wieder die beständigste und erfolgreichste Mann¬
schaft des Jahres . Schalke wurde seit 1933 ununterbrochen
Ivestiülifclicr Mci -ster und erzielte mit dem sechsten Endsieg
die Zahl der Triumphe des 1. FC . Nürnberg , in der deutschen
Mcistcrsckxut. Walter wird nach seiner erstaunlichen Entwick¬
lung im vergangenen Jahre als bester deutscher Stürmer an-
geselien. Planche stellen ihn bereits über Fritz Szepan . Walter
nahm an allen zehn Länderspielen teil . Die denlsche National¬
mannschaft trug zehn Länderspiele im Jahre 1942 aus . eine
Zahl , die keine andere Nation annälzernd erreichte . Alle fünf
aus fremdem Boden bcstrlttencn Tresse » wurden g wvnncn,
insgesamt wurden sieben Siege und 36:15 Tore erzielt.

Veutlkke Schwimmer nach tzudapest
Ungarns Schwimmer bereiten für die neue Kampfzeit ein

reichhaltiges Programm vor . Der Alistakt der zwischenstaat¬
lichen Begegnungen wird im Juli mit einer Wettkampsreise
nach Deutschland und Schweden gemacht . Am 14. August soll
in Budapcst der L'ändcrkamps gegen Deutschland bin Schwim¬
men und Wasscrball ansgetragen werden . Acht Tage daraus
soll an gleicher Stelle ein Treiländerkampf Deutschland —
Ungarn — Italien im Walserball veranstaltet werden . Un¬
garns Schwimmerin, «:,, werden zlvei Ländcrkämpst bestreiten.
Gegner sind Deutschland am 14. August und Jtnlicn am 28.
September , wob« jeweils in der Fremde gespielt lverden soll.

Nerliner vorer im Seneralgouoernement
Eine Ainatenrborstaffel des BC . Westen (Berlin ) ging zur

Jahreslvende in Brombcrg und Eraudenz in den Ring . In
Brombcrg vermochten die Berliner mir ein nnentscl ^eden 8:8
zu erzielen , während sie in Eraudenz mit 19:6 die Obcrl -and
behielten.

Heuler bort für das WHW.
Nachdem die Pläne des Stuttgarter Schivabcniimges , Weih¬

nachten eine Beruisborveranstaltung in der Stadtlzalle durch¬
zuführen . nicht verwirklicht werden konnten , ist nun «in Ter¬
min sür den ersten Kampitag im neuen Jahr scstgelegt wor¬
den . Am Sonntag . 7. Februar , bringt der Schtvabcnring eine
Großveranstaltung , sür die bereits Adolf Heuscr verpflichtet
wurde . Ein Schwergewichtler aus den Niederlanden soll sein
Gegner werben . Der Gesmntcrlös der Veranstaltung wird
dem Kricgswlnterhilfswerk zugeführt.

geplante tänderkämpfe der Schwerathleten
Mit dem Ringerländerkampi Deutschland — Italien am

31. Januar in Nürnberg leiten die Schlverathleten den Neig- ,

ihrer internationalen Begegnungen ein . Dann folgt der neu
ins Leben gerufene Drciiändcrkampf im Ringen zwischen
Deutschland . Ungarn und Italien , der erstmals vorn 5. bis
7. März in Budapest ausgerichtet wird Der zweite Drcilün-
dcrkampf soll dann im Sommer in Italien und das dritte .Zu¬
sammentreffen im Herbst iwD cntschland  stattfinden . Für
die Monate April und Mai sind Kämpfe mit Schweden und'
Dänemark in Aussicht genommen und auch der Rückkampf
gegen Kroatien sowie «in Ländevtvcffen gegen die Slowakei
sind in Vorbereitung Dagegen wird für den Ländcrkampf im
Gewichtheben mit Ungarn in München ein neuer Zeitpunkt ge¬
sucht, da,Aber hinaus haben die deutschen Amateurringcr noch
reichlich Gelegenheit , in internationalen Turnieren ihre Kräftezu erproben . Der Stüdtekampf Berlin — Malmö dürste im
April vor sich gehen , weitere Kämpfe sind mit sinnischcn.
schwedischen, ungarischen , italienischen und dänischen Ringern
im Reich in Vorbereitung.

Unsere Schwerath ' eten lm Jahre 1942
Etwas schlver hatten es unsere starken Männer im vcr-

striil ^ nen Spvrtjahr . Zeitweise ! Mangel an geeigneten
Uebnngsstätten und die Tatsache , daß der größte Teil der
Kraftsportler des Gaues Weser -Ems an der Front steht , konn¬
ten jedoch den Sportbetricb nicht znm Erliegen bringen . An
den Serierckämpien beteiligten sich vn Bremen die Kraftsport-
vereine Siegfried . Simson und die Betriebssportgemeinselpiit
der Teschimag . die allerdings später ihre Mannschaft zurück¬
zog. Sieger wurde Siegfried . Interessante Kampfbildcr bot
die ' Begegnung Siegfried — Fallcrsleben die unentschieden
verlies . Von den Siegsried -Ringern war es besonders der
junge Vitz. der es im Ringen zu beachtlichen Leistungen
brachte und unter anderem dem bekannten Meösterringer der
Kriegsmarine . Landien , einen hervorragenden Kamps lieferte
«ehr rührig waren überhaupt die Ringer der Kriegsmarine-
stadt Wilhelmshavcn . die eine Reihe von Eönladnngskämpsen
im Reich mit Ivechselndcm Erfolg bestritten . Bremer Meister
im Gewichtheben wurde die Mannschaft von Sirnfon . Die
Tai 'lnahmebcrechtigung an den Teuiscl >en Jngendmeistcrscha .f-
ten erkämpften ' sich aus dem Gau u. a. Willens und Breiter,
l>eide Bann 75 (Bremeni . Bei den Meisterschaften konnte Bitz
ebenfalls zu einem Achtungserfolg kommen . Bei der WHW .-
Deranstaltung des deutschen Sportes war es in Bremen wie¬
derum Simson . der einer großen Qefscntlichkeit Zeugnis von
der stillen Arbeit der Schwerathleten ablegte und außerdem
als einer der lvenigcn Vereine seine Verctnsjngendmeister-
schoften unter reger Beteiligung siimes Nachwuchses durchfüh¬
ren konnte . Für das kommende Jahr sind auch unsere Kraft¬
sportler aus das beste gerüstet . Diel wäre allerdings noch ge¬
wonnen . wenn die noch vorhandenen Athleten , und zlvar so¬
wohl Jugend >wie Männer zur besseren Ausnutzung von
Uebnngsstätten und Gerät häutiger zu gemeinschaftlichen Trai-
ningsstnnden zusammengezogen , würden , «ine dankbare Auf¬
gabe für die jelvMigen Uebungsleiter.

Müller siegte in Herzogenbusch . Nur wenige Tage nach
seinem schrveren Kampf m»t dem niederländifclien Mittel¬
gewichtsmeister van Tarn bestritt der Geraer Müller am
Sonntag im ausverkauften Kasino von Herzogenbusch das
Hanpttrcfsen gegen den Niederländer Jan de Pauw . Müller
führte den Kamps , vom Gongschlag weg , und in der vierten
Runde gab de Panw aus . da er durch eine Nngenverletznng
zu stark behindert war.

Zweimal totes Rennen in Farmsen . Trotz ungünstiger Ver¬
hältnisse wnrde der Renntag in Farmsen durchgeführt ivenn
auch nur sieben Rennen znr Entscheidung kamen . Im Mit¬
telpunkt des Tages stand eine internationale Prüfung , die
ein Feld von elf Pferden am Ablauf sah. Bald nach dem Start
zog Mozart mit klarem Vorsprung vn Front . Als das Feld
an den Tribünen vorbei kam. hatte sich neben den Führenden
aber sä>on Puabel gelegt . In der Geraden kämpite sich mit
großem Speed Holsotc nach vorn . Er lag schon klar mit einer
Länge in Front und schien das Rennen sicher z» haben , als
aus der Innenseite Dankbarkeit vorstieß und mit Holsat « aus
der Linie noch totes Rennen erzwäng.

Vom Kriegseinsatz
Von I'aebamtsleiter Oeors Llörnsr,  Lerlin

Die notwendigen , scharfen Einschränkungen in , Verkehr
durch Einziehung der Fahrzeuge sür Zwecke der Wehrmacht
und durch Kontingentierung von Gummi , Benzin und Er¬
satzteilen usw . erfordert , daß der in - er Heimat verbliebene
Kraftfahrpark aufs beste und anderste ausgenutzt wird . Hier
bat der Staat durch Schaffung von Wirtichastsämtern , Nah.
vcrkehrsbevoümächtigten und FahrbereitschaftSlcitern einge¬
griffen . Alle diese Einrichtungen haben sich nach verhälrnis-
mätzlg kurzer Anlaufzeit gut bewährt.

Das gleiche gilt sür die Wasserstraßenbevollmächtigten - er
Binnenschiffahrt , die Secschiffahrtsbevollmächtigten und die
Vahnbevollmächtigten . Diesen Stellen stehen die gewaltige
Organisation der Deutschen Arbeitsfront , und hier insbe¬
sondere das Fachamt Energie — Verkehr — Verwaltung
sowie die Neichsverkebrsgruvpen der gewerblichen Wirtschaft
zur Seite . Jede dieser Organisationen bat ihren Anteil zur
Meisterung der oft sehr komplizierten Probleme beigesteuert.
So wir - zB . die Binnenschiffahrt so weit wie möglich zur
Entlastung der Reichsbahn herangezogen . Der Kraftwagen,
zu Fahrgemeinschaften verbunden , wurde eingesetzt , um die
Abfuhr von den Giiterbahnböfen sicherzustellen und zu bc-
schlcnnigen .-

Dic äußerste Ausnutzung aller Verkehrsmittel , sowohl des
gewerblichen Güterverkehrs als auch des betrieblichen Werk¬
verkehrs , ist eines der dringendsten Kriegsvroblcme unserer
Verkehrswirtschaff . Dabei find auch Verkürzungen der vor¬
geschriebenen Lade - und Löschfristen in der Schiffahrt erfolgt.
Dem gleichen Zwecke dienen die beschleunigten Waggon-
entladungen aus den Güterbahnhösen , der Einsatz der Ar¬
beitskräfte an Sonn - » nd Feiertagen , die dauernde Bereit-
haltung von Arbeitskräften und Vcrlabemaschinen . Ohne
diese vorsorglichen Maßnahmen wären die in der Krlcgszcit
vollbrachten gigantischen Leistungen unserer Berkehrswirt-
schaft niemals möglich gewesen . Die größten Prodnktions-
planungen können nicht auS der Theorie in die Praxis über¬
geführt werden , wenn nicht die An - und Abfuhr der Roh¬
materialien und Fertigprodukte und vor allen Dingen auch
der Berufsverkehr , der den schaffenden Menschen vom Wohn¬
ort zur Arbeitsstätte und zurückzubringen hat , reibungslos
funktioniert . Der Staat mußte , um einen geordneten Ablauf
des Verkehrs zn gewährleisten , als neutrale und souveräne
Instanz eingreifen . Er bediente sich dabei eingcsviclter Or¬
ganisationen der gewerblichen Wirtschaft unter Hinzuziehung
der Deutschen Arbeitsfront.

der verketzrsmittel
Die besten technischen Maßnahmen und die umfangreichstenBestimmungen sind aus die Dauer ohne die erforderliche Re¬

sonanz , wenn der einzelne Volksgenosse den Sinn aller dieser
Bestimmungen nicht einsieht . Er muß vielmehr von der Not¬
wendigkeit der Maßnahmen überzeugt sein . Gerade der
schwele Dienst  und der ständige Einsatz , den die Männer
und Frauen der deutschen Verkehrswirtschaft in Tages - und
Nachtschichten heute vollbringen , sind ein beredtes Zeichen sür
Leistungswillen und Einsatzfrcudc : sie sind aber auch Aus¬
wirkungen der unermüdlichen Betrennngsarbeit . die die Deut¬
sche Arbeitsfront im Auftrage der Partei ausübt . Neben den
großen öffentlichen Verkehrsträgern , dem gewerblichen Gütcr-
nah - und Fernverkehr , dem Berufs - und Werkverkehr , stehen
die Einheiten des NSKK ., der Organisation Todt und des
Baustabes Speer . Hier ist die öffentliche Hand immer dann,
wcnn die Krast der privaten Wirtschaft nicht mehr ausgereicht
hat , eingesprungen , um größte Aufgaben zu lösen.

Befürchtungen , daß - er Staat auf diesem Wege einmal
wciicrschreiten , daß er von einer staatlichen Lenkung des
Verkehrs zu einer umfassende » Verstaatlichung , auch der
heute noch privaten Teile , schreiten würde , sind öfter auf¬
getaucht : es gilt aber immer noch der alte Grundsatz : Der
Staat führt die Wirtschaft , er betreibt sie nicht ! Anderer¬
seits kann niemand behaupten , - er Verkehr hätte auch ohne
eine solche staatliche Lenkung sunktioniert . Er verkennt bann
die Dinge und würbe dem Grundsatz huldigen , baß mit
liberalen Methoden ein totaler Krieg zu führen wäre . Das
ist eine Unmöglichkeit . Auch in Zukunft wirb die Motori¬
sierung eine Angelegenheit der politischen Führung sein . Ihre
grobe Unterstützung erhält sie weiter durch den wirt¬
schaftlich gefestigten , strebsamen und elastischen deutschen
Unternehmer . Die Schlagworte können also nicht
daraus abgestellt sein : Freie und damit im Unterton liberale
Wirtschaft , in der jeder auch im Verkehr das tut oder läßt,
was ihm paßt und in seinem Belieben steht. Es darf auch
nicht haißcn : Verstaatlichung . Alle Mittel der Vcrkehrswirt-
schaft sind so einzusetzen , daß für die deutsche gesamte Wirt¬
schaft und damit sür das Volk der größte Nutzeffekt erreicht
wird.

'Staatlich gelenkter Verkehr , unter vollem Einsatz der pri¬
vaten Einheiten und des verantwortlichen Unternehmertums,
unter Ausgleich der Verkehrsmittel , insbesondere der staat¬
lichen zu den privaten , wirVftowohl sür die Kriegszeit wie
auch nach dem Kriege immer Weg und Parole bleiben.

Sicherung des Preisstandes
Ein Ausruf drs Preiskommissars

Der Reichsrommissar für die Preisbildung . Staatssekretär Dr.
Fischboeck . hat in einem Aufruf an seine Mitarbeiter für die Arbeit
der Preisbehörden i des Reiches vier ' Grundsätze aufgestellt . Dank der
bei dem weit überwiegenden Teil des Volkes vorhandenen Disziplin
und der durch die autoritäre Führung gegebenen Möglichkeiten , heißt
es in dem Aufruf , ist es gelungen , trotz der durch die unabwend¬
baren Bedürfnisse der Kriegswirtschaft entwickelten gewaltigen
Gegenkräfte  die Stabilität des Preisniveaus auch im abge¬
laufenen Jahr im großen und ganzen aufrechtzuerhalten . Aber es
besteht auch weiter die Pflicht , das Vertrauen der breiten Masse
unseres Volkes zu rechtfertigen , die auf Grund der ihnen wiederholt
gegebenen Versicherungen ihrer Sparpflicht - nachgekommen sind . Die
erste und wichtigste Parole  des Preiskommissars für
19l3 lautet : Sicherung des Preisstandes.

Dabei ist nach dem Ausruf des Preiskommissars den Bedürf¬
nissen der Wirtschaft,  soweit , das mit dem Ziel der
Preisstabilität vereinbar ist , Rechnung zu tragen . Insbesondere ist
die Form des Auftretens der Ueberwachungsorgane von großer Wich¬
tigkeit für den Erfolg ihrer Tätigkeit . Die Härte in der Wahrung
der grundsätzlichen Linie — das ist der zweite Grundsatz , den der
Pr - iskommisfar aufstellt — erfordert eine verständnisvolle
Haltung in der Durchführung.

Anders freilich sind nach dem Aufruf des Preiskommissars die
Fälle zu betrachten , in denen , b ö s ŵ i l l i g es Verhalten erwiesen
ist . Diese Preissünder sollen wissen , daß sie mit ihrem gemein-
schädlichen Verhalten letztlich auch ihr perjönliches Interesse , das sie
so rücksichtslos zur Durchsetzung bringen wollten , aufs empfindlichste
geschädigt haben . Keine Milde  gegenüber volksschädigenden
Preissunoern ist daher der dritte Grundsatz , den der PreiSkom-
missar aufstellt.

Das schwere Amt . das Preisgefüge stabil zu halten , sei nur bei
stärkstem persönlichen Einsatz aller in der Preisbildung und Preis¬
überwachung Tätigen zu erreichen . Die vierte Parole des Preis¬
kommissars für 1943 lautet daher : Schulung . Disziplin ukd Arbeit
an sich selbst , um durch erweiterte Kenntnisse und Fähigkeiten unserer
Aufgabe und damit dem Volke und insbesondere der Wirtschaft bester
dienen zu können.

Das Recht der Einheits - und Gruppenpreise . Die erste Anord¬
nung zur Durchführung der Anordnung über Einheits - und Grup¬
penpreise vom 17 . Dezember bezweckt im wesentlichen eine Klärung
der bisher aufgetretenen Zweifelsfragen . Sie hebt hervor , daß die
Einheits - und Gruppenpreise preisrechtlich unterschritten werden
dürfen ) daß aber keine Pflicht zur Preissenkung aus ß 22 KWVO.
hergeleitet werden kann . Zahlungs - und Lieferungsbedingungen,
namentlich Skonii , andern sich durch die Festsetzung von Einheits¬
und Gruppenpreisen grundsätzlich nicht , soweit nicht im Einzelfall
etwas anderes bestimmt ist, ' jedoch dürfen bisher gewährte Rabatte
ohne besondere Ausnahmegenehmigung gestrichen werden . Die An¬
ordnung ist im Reichsanzeiger vom 28 . Dezember veröffentlicht und
tritt am 1 . Januar in Kraft.

Die Beseitigung der llebersetzung im Einzelhandel . Unter Bezug¬
nahme auf seine Nunderlaste vom 16 . März und 27 , Dezember 1939.
11 Dezember 1910 und 13 . Dezember 1911 hat der Reichswirtschafts¬
minister durch einen neuen Runderlaß vom 17 . 12 . 42 — S 28 192/42
— die Frist für die Schließung der in Frage kommenden Verkaufs¬
stellen nochmals , und zwar bis zum 1 . Januar 1944 . verlängert.

Wenn im Einzelfall nichts Abweichendes bestimmt wird . gelten
nach einem Erlaß des Preiskommissars an die Reichsgruppe Industrie,
Handel uüd Handwerk bei Einheits - oder Gruppenpreisen die bis¬
herigen Zählüngs - und Lieferungsbedingungen des einzelnen Liefe-
rcrs weiter . »

Verbindliche Einführung von Normen für Gärtnereiglas . Durch
eine im Ministerialblatt des Reichswirtschafisministeriums Nr . 33
vom 81 . Dezember 1942 veröffentlichte Anordnung des Reichswirt¬
schaftsministers wtrden die Normblätter DIR Land 3003 und

Land 3006 — Gärtnerei -Blankglas und Gärtnerei -Klarglas —
mit der Maßgabe für verbindlich erklärt , daß die in den Norm-

-blättern eingeklammerten Abmessungen nicht mehr hergestellt werden
dürfen . Für Instandsetzungen von rn .Betrieb befindlichen Frühbeet¬
fenstern und Gewächsl .' usern dürfen andere als die vorgeschriebenen
Abmessungen noch bis 3l . 12 . 1943 hergestellt und geliefert werden.

Nuchfülsrüngspflicht in den besetzten Ostgebieten
Der Reichsminister für die besetzten Ostgebiete bat unter dem

29 . Dezember 1942 eine Verordnung üb ^r die Buchführung in den
besetzten Ostgebieten erlassen . Die Verordnung bestimmt u . a . daß
Betriebe gewerblicher Art in den besetzten Ostgebieten , die unter
kommissarischer oder treuhjinderischer Verwaltung stehxn . verpflichtet
sind . nach den Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung Bücher zuführen und regelmäßige Jahresabschlüsse aufzustellen . Die Reichs¬
kommissare können anordnen , daß die Bestimmungen dieser Verord¬
nung und die hierzu ergangenen Durchführungsbestimmungen auf
selbständige Betriebe gewerblicher Art , die nicht dem deutschen Ein¬
kommen - oder Körperschaftssteuerrecht unterliegen , sinngemäß anzu¬
wenden sind . Zum 1. Januar 1943 ist ein Eröffnungsinventar und
eine Eröffnungsbilanz aufzustellen . Endet das Geschäftsjahr r
am 31 . Dezember 1942 . so ist das Eröffnungsinventar und die Er¬
öffnungsbilanz zu Beginn des nächsten Geschäftsjahres aufzustellen . '

flussutzrkontroile in Ungarn
Budapest , 4 . Januar . Die ungarische Regierung hat durch Verord¬

nung vom 22 . 12 . 1942 die Kontrolle der gesamten Warenausfuhr
eingeführt . Nach dieser Verordnung dürfen Lieferungsanaebole naG
dem Ausland nur abgegeben und Aufträge für solche Ltef . r rügen
nur angenommen werden , wenn hierfür von der zuständigen Behörde,
in der Regel dem Außenhandelsamt . vorher eine besondere Bewilli¬
gung erteilt worden ist . Dasselbe gilt für die Annahme von Auf¬
trägen zur Berarbeliung eingeführter Rohstoffe in Lohnarbeit zum
Zwecke der Wiederausfuhr . Nach einer amtlichen Mitteilung erteilt
das ungarische Außenhandelsamt nähere Auskünfte über die Bedin¬
gungen für die Erteilung dieser Bewilligungen.

Die Schweiz ratifiziert Warenaustouschabkommen mit der Türkei.
Der schweizerische Bundesrat hat da » am S . 12 . 1942 von der SGmeU
und der Türkei in Ankara unterzeichnete Protokoll genehmigt . Der

Vertrag soll die gegenseitige Belieferung mit Waren regeln . Ins¬
besondere erhält die schweizerische Maschinenindustrie die Möglichkeit.
Bestellungen der türkischen Regierung und türkischer staatlicher Unter¬
nehmungen auszuführen . Die Türkei wird Rohstoffe , vor allem
Baumwolle,  und für die Schweiz besonders erwünschte andere
Waren liefern . Die auf Grund dieses gesonderten , im Protokoll
vorgesehenen Warenverkehrs auszuführenden Zahlungen erfolgen im
Rahmen eiwes Clearing . Das Abkommen vom 28 . März 1942 über
den Warenaustausch und die Regelung des Zahlungsverkehrs zwischen
der Schweiz und der Türkei bleibt unverändert in Kraft und ist
weiter anwendbar auf den gesamten schweizerisch - türkischen Waren¬
verkehr » soweit er nicht durch die Bestimmungen des Protokolls vom
9 . Dezember 1942 geregelt wird . Die Durchführungsbestimmungen für
die Abwicklung privater Kompensationen werden teilweise vereinfacht
werden.

crwerbsgeselischasten
7S Jahre Reederei H . Schuldt . Am 5 . Januar besteht die Reederei

und Schiffsmaklerfirma H . Schuldt in Hamburg 75 Jahre . Sie wurde
am 5. Januar 1868 in Flensburg gegründet . Die Reederei stellte 1930
den Fahraastverkehr ein und wurde reine Frachtreederei , insbesondere
Levante -Reederei . Seit dem 1. Mai 1933 ist der Sitz der Firma
Hamburg . Sie beroederte bei Ausbruch des jetzigen Krieges neun
Schiffe mit rund 27 000 BRT . Alleiniger Inhaber der Reederei ist
Harald Schuldt , ein Großsohn dos Gründers.

Oldenburg . Portugiesisch « Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg . Mit
Wirkung vom 1. Januar 1943 ist Dr . Hans Kufen  zum Vorstands¬
mitglied bestellt worden . ^

Artus .Hansa GmbH . , Riga . Gegenstand der mit einem Stamm¬
kapital von 200 000 RM gegründeten Artus Hansa GmbH ist die
Ausübung von Stauerei - und Umschlagarbeiten aller Art.

Tuchfabrik Aachen A -G , Aachen . An Stelle des verstorbenen Di¬
rektors Willi Rüggeberg wurde der bisherige Prokurist Ernst Stein,
Aachen , zum Vorstandsmitglied bestellt.

A -G Herzog Logelbach i . Eis . Das 125 Jahre alte Textilunter-
nehmen berichtet über 1941/42 (30 . 6 .) . daß das befriedigende Er¬
gebnis in erster Linie den Umfatzsteigorungcn in den Seidenwebe¬
reien zu verdanken sei . Die beschrankte Beschäftigung der Spinnerei
und der Baumwollweberci dauerte an . Der Jahresertrag erhöhte
sich auf 2 .66 (2 .33 ) Mill . RM . Nach 0 .41 (0 .02 ) Mill . RM Anlage-
abschreibungen ( i . V . außerdem 0,065 andere Abschreibungen ) und
Zuweisung von 0,15 (0 .85 ) Mill . RM an freie Rücklagen ergibt sich
ein Reingewinn von 126 483 (242 913 ) RM . der sich um den Dortrag
auf 290 752 (278 063 ) RM erhöht . Daraus erhalten die umlaufenden,
noch nicht umgestellten Aktien von 62,50 RM ( 1250 Fr . ) laut HV«
Beschluß eine Dividende von je 12,50 ( 10,00 ) RM : der Gewinnrest
von 175 265 RM wird auf neue Rechnung übernommen.

Der Neichsbeauftragte für Textilwirtschaft erläßt lm RA Nr . 304
vom 29 . 12 . 1942 eine Reihe von Anordnungen , die sich mit der
Bewirtschaftung von Spinnstoffen , Gespinsten und Spinnstoffwaren
befassen.

Spaniens 5rachtsHiffbauprogramm
Im Rahmen des Programms für den Neubau von Frachtschiffen,

das von der spanischen Regierung aufgestellt wurde , sind bei den
spanischen Werften durch das Nationale Institut für die Industrie
18 Schiffe mit insgesamt 80 000 Tonnen Tragfähigkeit in Auftrag
gegeben worden Es handelt sich im einzelnen um zwei Frachter
von je 5700 To . , vier Motorschiffe für Fracht - und Passagierverkehr
von je 8700 To . und zwei gleichartige Schiffe von je 4500 To . , sowie
10 Fruchtdampfer  von je 2300 To . Die Baukosten werden
mit insgesamt rund 320 Mill . Peseten angegeben.

sämtliche Berliner Devisenkurse
Lombardzinssuß Retchsballtdiskont
teil U. Aoril 4840: 4>/-, Pzt . ' ei, 8. «lvrtl >84« : »-/, P,l.

1848 4. Januar
Geld 1* Briet 1842 4. Ja

Geld Briet
AekMvten * 8.88 8.81 .Italien >8.14 I8.I«
Äialianiitan 18.78 18.88 jkavan 6.585 6.587
Argentinien 6.688 6.582 Kanada » 2.688 2.162
Australien » 7.8IS 7.828 Kroatien 4.885 5.665Belaien 88 8» >6.64 Neuseeland * 7.812 7.828
Brasilien « 6.t»6 6.182 Norwcacn 56.76 56.88
Brit .-Indien *71.48 74.82 Portucial 16.14 Itt.I«
Biilauricn 8.647 8.658 Lchwcden 58.46 59.58
Tänemark 52.15 52.25 schnieft 57.88 58.61Enaland * 8.88 8.81 Zerbicn 4.985 5.665
Finnland 5.86 5.67 Llowakcl 8.591 8.669
Franlreicki » 4.88S 5.665 Lvanien . 23.56 28.66
Griechenland 1.668 1.672 Llidakrlkh * 9.89 8.91
Holland 182.76 >82.76 rilrkei 1.878 1.982
IranIsland

>4.58 14.61 llruauao I.I99 1.26188.42 38.50 Ver St o. A » 2.488 2.562
Die Kurse mit einem * gelten nur für den deutschen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . Die erste Börse im neuen Jahr er¬
öffnete am 4 . 1 . in freundlicher Haltung bei zum Teil leichten
Kurserhöhungen . Von Schiffahrtspapieren wurden Hansa -Dampf mit
unv . 191,23 umgesetzt . Hapag waren gestrichen Lloyd notierten plus
0 .73 Pzt . mit 111 .3 , Hamburg -Süd plus 1 Pzt . mit 136 . Von son¬
nigen Verkehrsaktien konnten Hamburger Hochbahn (134 ) 1 Pzt . ge¬
winnen . Am Markt der sonstigen Papiere wurden Norddeutsche
Hochseefischerei plus 2 Pzt . mit 182 umgesetzt . Atlas -Werke wurden
um 2 Pzt . auf 160 . Bremer Wolle um 1 Pzt . auf 147,5 herauf¬
gesetzt , während sonst keine Veränderungen zu beobachten waren.

Berliner Börse . Die Aktienmärkte eröffneten am 4. 1. in fester
Haltung . Die Umsätze waren zumeist nur unbedeutend und nahmen
lediglich in einzelnen Standardwerten etwas größeres Ausmaß an.
Nennenswerte Berkaufsneigung lag nicht vor Im Verlauf blieb die
Haltung fest . Man handelte Ber . Stahlwerke mit 167 .75 und Farben
mit ^ 75 .37 . Die Börse schloß in fester Haltung.
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Lmllicns vSicsnntmsenungen

vnser Ueber , unvergeüttcner
Junge . mein guter Lruäer,

kriegstrslwUilgsr
6ünler 81oc !c

veburten

vrsula , V 2 . 1 . 43 . » snns kehle,
geb . winters , limmersloker Strsüe 102,
r . 2 . Wücdnerinnenheim ; Karl Lebte
z. 2 . wehrmscdt.

vle ^ Vedurt unseres dritten Kindes,
serer » ecktkild , reisen wir in dank¬
barer preude an . vr . rsr . nst . » ermann
Vssetce u . prsu , Mldegsrd , geb . Spieker.
Reiriss (Holst . ), veseler 8tr . 2 . 3 . 1. 43.

Lm 4 . 1. 1943 wurde uns unsere Jutta
geboren . ln dankbarer preude : Oarls
togemsnn , geb . preter , r . 2 . 8tädt.
prauenklinik . ? riv .-Klinik prok . Rirsck-
»okkmsnn . prierirtch l- ogemsnn , vre¬
men . Waller King 71.

Sunduls , V 2 . Januar 1943 . In herz¬
licher preude : kvs Irunr , geb . Ikewes.
r . 2 . willeksdksus ; Walter Irunz,
»eust .-Oontrescsrpe 20.

»ockerkreut reisen wik die 6edurt un¬
seres dritten Kindes Wilhelm an . Lnni
Krlmmert , xed . Scdewks , Olbersstr . 76 ; i
wllh . Krlmmert , r . 2 . Mir . d . Wekrm . '

Lilvester 1942.
Usrgot , ^ 3 . Januar 1943 . Vertrud

ürkusÄtswskl , xed . keinert ; krwln
Arkuscdewski , Odersteuermsnn . 8r .-
Bemelingen , Vruckweg 66,

Irene . ^ 3 . 1. 43 . Lnni vsbens . geb.
praukenbusck . z . 2 . Wöckn .-Ilsim ; Willi
Lebens , r . 2 . Wm . 6 . 8ck .-? ol . d . kes.
vremen , A . il . voknenkamp 85.

LIn gesunder Loantagsjunge angekommen
In dankbarer preude : Annelotts kqüss.
Leb . Lltmsnn , r . 2 . wöchnerinnenberm
vremen : Mir . » slnricb ^ Uss . Jäger-
strsüe 6 , den 3 . Januar 1943.

Odristiane . V 2 . 1 . 1943 . » srts wiedsrt,
r . 2 . » srtmsnns -5tikt , Vremen -Vege-
ssrL ; » slnr wlsbert , r . 2 . vkkz . 6.
buktwakks . Vremen -Lt . blagnus Am

Lattelbok 7.  _

Verlobungen

Ihre Verlobung geben bekannt : elisrloite
»lrdes ; Assessor » sns Schänrsr , Vekr.
in einer A. A. vremen . äsn 10 . Ia-
nuar 1943 . Kürgermeister -8midtstr . 35.

wir baden uns verlobt : klfrkeds Kroll ; ! ,
»sns Knoblauch , vremen , kecksrstr . 93.
Verknackten 1942.

- wir erdielten am ReuIskrs-
^ «4 tage die traurige » sckrickt.

dsü unser elnriger . Ueber
8okn

Kerkert Kske
Dkergelretrer In einem int . -gogt . ,
Inb . der rumänischen ^ edsllls mir
Schwertern , des lnk . -Slurmsdr . , der
Dstmedslllv und des Verwundstsn-

Abzelchenr

im 23 . Lebensjahre an der vstkront
gekaUen ist.
In kieler Iraner . sukL im » amen
aller Angekörigen:

»ermann kabe und prsu.

vremen . den 4 . Januar 1943
VonrelenstrsLe 44.

Leileiäsbesucke äankenä sbgelebnt.

lUrt clen Lngekörigen trauern um
ikr liebes VekolgscbattsnritgUeü äi-

Vetrledskllbrung unü Vefolgscbalt
Usr Lremer krerUtbank L . - V.

Vetr . ln einer bio . - Xomp ., lnb . rles
inf .- 8turmadr . , cler OstmeUsiUe untz

üss Vsrwunllelen -Adrslckenr

gab am 30 . November bei vsckev,
im Liter von 20 ladren , sein I. e-
ben tienr Vaterlanö.

»ermann 8tvür unü ? rgu , Helene,
geb . L-evin ; iVsltrsut 8toür.

kölner 8trsöe 72.

Von Leileiäsdesllcken bitten vir ad-
ruseden.

Vir erdielten die traurige
XsLÄrrcüt . üaü unser Ueber,

E - guter , sonniger lunge . 8cliva-
ger . Onkel , kletle unä Vetter , äer

Veirelts

6evrg Orrmm
lnb . üer vstmeüsllle unrl Ues Ver-

vünlieten -Abrsickens
im dludenäen LUsr von 29 Mren
am 4 . Der . 1942 döi äen scdveren
Lbvekrkämpken süäostvsrts 'des II-
mensees den Heldentod land.

In tiekem 8cdmerr:
3ob . Orlmrn und prau ; V . Loüen-
sielN und prsu ; » erm . vödm und
?rau ; » olnrlcb Vrimm ; ^ ets
Vrlmm ; » erm . Vrunov , nebst ps-
mllie ; » erm . kreier und prau.

vremen . den 3 . Januar 1943
OermanisstrsLe 16.

Unser innigstgeUedter , kroder
lunge . mein unvergeölicLier
Lruder . 8cdvsger und Onkel,

der Vetrslls

Werner Vöscker

lnbsder der Int .-Vturmobreicbens

kekrt nie medr aus dem Osten ru
uns rurück . 20 ^akre alt , gab er am
8 . Der . 1942 bei Velikile duki sein
lungss I-eden kür OroLdeutsedland.
In tiekem 8cdmerr:

»ermann vöscbsr und prsu . Irida,
geb . Olovsteia ; Oberrsklmeister
»einr ldeien und prsu , Oerda.
geb . vöscder ; Klein - Ingvborg;
Lenke Vlovstein als OroKvater,
und alle Angebörlgen.

velmendorst . dilienstr . 17.

Idrs Verlobung reigen an : tsno LungH
kudo » krkutsr . Vremen -Orodn , kreis-
strsüe 36 . Kisgdedurg -Tlbe . r . 2 . Ol¬
denburg . » eujadr 1943.

I-sssev 5 !e es alle lkre kreuvde und ve

kannten wissen , wenn lkre Verlobung
stattUndet . Lrsüisineo suck die Ln-

relgen nur in kleinem Kormst . so kin-
den sie trotrdem stLrksts Vescbtung.

Vle verecdnung der Verlobungssvrsigen
erfolgt ru ermküigtem preis . Bremer
2eltnng Lnreigeo -LdteUung.

Vermädlungeo

Vir delraten : 3ngo rUebtsr , Mkr . in
einem s . Verk .-Kegt . ; tulss Iliebter.
gek 8cboeller . VKK .-8cdwester . Kreu-
sau ^ kld .. Üauptstrsve 22 . vremen,
5 . Januar 1943.

lkre Kriegstrauung geben bekannt : prltr
pubrmsnn , 2. 2 . Ilauptm . in einer lnk . -
viv . ; u . krau , LUen , geb . detr . Klagde-
burg , den 6 . Januar 1943 , » ittelstr . 3.

lkre Kriegstrauung geben bekannt : pritr
cordsr und prsu ; Sets . geb . düdröen.
pksdldsusen d . Hude (i . Olddg .) , 5 . Ja¬
nuar 1943.

Ooldeve » oekreiten

ver ernsten 2eit wegen findet eins
keier unserer Ooldenen llockreit nickt
statt . Vir sind verreist 2u unserer
Lltesten lockter . priedrleb tdoseb u.

prsu , Vr .-Vlumentksl. _ /

vsnkssgungea
pür die uns ru unserer Verlobung er¬

wiesenen Lukmerksamkeiten ' danken wir
kerrlicdst : Ibes kngel ; Vslter 8cbwsrr.
vremen . » ansen -Btrake 44 ; Hamburger
8traKe 189.

Uit der 'Vamilie trauert um einen
lieben Lrbeitskameraden

dls Letrledsgemeinscdski der Veut-
scden Antioquls Sank A. - V.

plötrlick und unerwartet entsckliek
inkolge eines » errscklages mein
innigstgeUedter klann , meiner Kinder
treusorgender Vater . 8ckwiegervster,
OrolZvater und Lruder , der

Kaufmann

Otto Vunnenkerg sevr.
lm 69 . l -ebensjakre.
In tisker Irsuer:

prsu Ids Kunnendsrg . geb . Vab-
msnn ; kudo » » oescd und prsu,
Kätke , geb . Lunnenberg ; Otto
Kunnendsrg und prsu , Viktoria,
geb . k>ki !ippj ; nebst knkelkindern
und Angsbörigon.

Vremen . 3 . Januar 1943
Lrnold -vöckUn -Straös 20

vle Lukdskrung ist im Leerd . -lnst.
„Pietät " , » umboldtstr . 190 , erkolgt.
Irauerkeier am Vonnerstag . 7 . lan.
1943 , 9 vkr . im Krematorium.

in sukrlcktiger Kiittrsuer um den
Verlust unseres geliebten Lsnior-
ckeks

pg . Sekrenx L vunnenderg , Lre-
men . ps . Seelrled u . Oo. , ^ ann-
beim . und Velolgscbsft.

?ür die uns rur Verlobung erwiesenen
Lukmerksamkeiten danken wir kerrlick.
NUdsgsrd 8tudU . Ukkr . V/slter Vu » .

HerrUrLen Dank sagen wir allen kür er¬
wiesene Lnkmerkssmkeiten ru unserer
Vermäklung . » ermann visiekekd und
prsu , Inge , geb . Orettmann . Vremen-
8ckttnedeck , Januar 1943.

Rerrttcden Vank kür die kreundlicken
Lukmerksamkeiten anlavlick unserer
Vermäklung . vkkr . V . 8ebsper und
prsu , pränrj , geb . 8ckumacker . vre-

pür die anlaüUck unserer Vermäklung
erwiesenen Lukmerksamkelten danken
wir kerrlickst . » sns Ibsvssn u . prsu,
Anneliese , geb . Uekigsrten . vremen,
vlissdettrstrsüe 77.

pür die uns snläölick unserer Vermäk-
lung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir allen reckt kerrlick . vkkr.
Karl « ever und prsu , Oertrud , xed.
Kreur . Vr .-ttemelingen , kirckenstr.  21.

?6r die vielen Aufmerksamkeiten sn-
läülicL meines 25iäkrigen Oesckäkts-
judiläums danke ick allen kerrlick.
prsu Anna potl , vremen . Vusckstr . 42.

tlack langem Kranksein entsckliek
deute krük sankt und rubig mein
lieber Klan » , unser guter Vater,
8cdwsger und Onkel , der

Oberingenieur I. k.

Lrnst Sckoene
im 79 . I-edensiakr.
In stiller Irauer , im » amen aller
Lngedörrgen:

prlsds 8cboene , geb . 8egelken;
vr . -lng . krieb Lesens ; kätke
8cdoene . geb . Vurtkmann.

vremen . den 3 . Januar 1943
'priedrick -Vilkelm -StraLs 4
8sarbrücken.
Lite kerne Lesucke.

Aukdakrung im veerd . -lnst . „ » ieder-
sscksen " . 6r . lokannisstrave 170.
Irauerkeier am Vonnerstag . 7 Jan.
1943 . N Okr . in der Kapelle des
Kiensderger Iriedkokes.

Kit der Kamille betrauern suck wir
den Heimgang unseres krükeren be-
wäkrten Mitarbeiters,

vetrlsbrslibruny und Vefolgscbskt
der Lremer l. syerdsus - Vvssttscksft

Heute nscbmittag entsckliek sankt
und rukig nacb sckwerem keiden
mein lieber ttann . unser guter Va¬
ter , Schwiegervater , OrolZvater,
Lcliwsger und Onkel , der

Mrl

XVHKelm VVetjtzn
in seinem 78 . l . ebensIakre.
In tieker Irsuer:

kisris VstIen , geb . ttellmson ; 1o-
ksnn Xulken und prsu . Adele,
geb . Vetien ; » elnricb V/etjsn und
prsu , Oertrud , geb . 2ippel ; Vll-
bslm Vetjen Vwe . , Ilanni , geb.
-ioritr : Albert VetIen , r . 2.
Vekrmackt und Kraut f/lariecken
kkstilsld ; Vksltsr Vstjen , r . 2
Vekrmacbt und prsu . Oerda . geb.
Otten . Enkelkinder u . Angekörigs.

Vremen . den 3 . Januar 1943
Am Vsswerk 1— 3

Aukdakrung lm S . -I . . . » lederssckssn " .
Or . JokannisstralZe 170 . vlumen-
spenden dortkin . Irauerkeier Don¬
nerstag . 12 vkr . im Krematorium.

Statt Karten , klack langem , mit
groüer Oeduld ertragenem 1-eiden
versckied am 3 . Januar 1943 im
44 . kedensjakr meine innigstgeliebte
krau , unsere gute lockter . Lcdwe-
ster . Lckwsgerio und lante , krau

LopkLe Müller
xed . Slndksmmer

Sie kolgte ikrem lieben Sokoe . dem
^kssekinen -Odergekreiten Karl Mül¬
ler , der kür pükrer . Volk und Va¬
terland den Seemsnnstod ksnd.

ln tleker Irsuer:

ksrl Alliier ; « ermsnn Sindbsmmer
und prsu . geb . LUing ; V/i » v » ord-
msnn und prsu , geb . Vindbammer;
»elmut vindbammer , r . 2 . Vekr-
msckt . und prau , geb . kortb und
slls Angebörlgen.

Vremen . pkalrburger Strave 124,
Larnstork . Vildeskausen , 4 . Jan . 43.

Aukdakrung lm 0e -8e -ln . , Vilkelm-
vecker -kaus . kranrspenden dortkin.
Irauerkeier Donnerstag . 8 . Jan . 43,
10 vkr . in der Kapelle des va-
stedter prledkokes.

Am 29 . Ver . erdielten wir
von seinem Kompsniecdek die
unsagbar traurige » ackrickt,

daü unser lieber einriger , hoffnungs¬
voller 8okn , mein derrensguter Ver¬
lobter . der

Vbergekrelts
Keror Wsnks

lnbsder der VstmedsMe

im blühenden Alter von 23 Jahren
am 29 . » ov . 1942 bei den schweren
kämpken südostwärts Kscdew im
tapkeren vlnsstr kür pükrer . Volk
und Vaterland gekaUen ist.

In sckmerrlicki r Irsuer:

i. ouls Venks und prsu ; ekrlsts
kubn.

Vremen -Aumund , den 5 . Jan . 1942
päkrerstraüe 328
öremen -parge.

Am 2 . Jan . 1943 entsüUiek nscd
langem Keiden unser lieber guter
Vater . Schwiegervater , Oroövater,
llrgroüvster . Sruder . Scdwsger und
Onkel , der

fdsuerpoller i . k.
Keivrick Blume

lm 77 . l-edensjakre.
In tieker Irauer . im Kamen aller
Angekörigen:

»srry vorcbers und prsu , l-ellx.
geb . Vlume.

Vr . -Aumund , viLlekeld , Augsburg
(V8A .) . 2 . Januar 1943.

Aukdakrung im veerd . -Institut Katk-
mexer . etwaige kranrspenden dort¬
kin erbeten . Die Irauerkeier kindet
am Donnerstag um 15 .30 Vkr in
der kek . Kirche ru vlumentkal statt,
Beerdigung ansckiieöend.

LteuersLumlrxe ! ÜivriQlt srgedt
ökkovtlieds A.ukkorderuilL rur
siünlrtUedvn Aadinns allsr lra
Manual ' 1943 nu Hn.LrioktHndv2
Ltsuei ' a und / id ^ Lheir.

Iin «kanuar werden insdesondere
källig:
bIs ruw 10 . I ^ dvstsuer ' kdr klonst

Vvrenabei - 4 . VisrtslI . 1942:
dia rnrv 19 . kImsLtrstsnor kür Klo¬
nst vorember brw . 4 . Viortsl ^alir
1942;

bis rnm 13 . I ' il ^ cmgsraty vorn
LkeLtnndLdarlHlieu tür Januar
1943.

2ak1t inögNeLst unbar dnro .k
Hoberweisung sn .k das » Rsiob « .
dankgiro - odsr Bostsodsokkonto
der rustundiASN p' lnavrkLiLse'
A.n6erdvin kann bsl Jedsr kost
snstslt mittels Ltsnerrakllrarte.
gebükrenkret sinAsraklt werden.

<kede P' iuLo ^ kLsss , die I?ostsnstÄl-

dvm ^ nklungsaltseknitL ist nnbe-
dlng ' t «kle 8teuer « rt ( ^ nkkeilung ) .
bei Umsatz - u . I ôdnstener « n6er-
dem der Zeitraum , kür den . die
Beträge sindvkalten worden sind.
nnrnge -ben.

Bs ! viedt reodt ^ eitiger 2sd-
lnvg ist mit A.dlsnk des Vällig-
keitstngs der 8änmnisruseklag
verwirkt ; er ist binnen einer
Woeke russmmen mit dem Steuer¬
betrug ru ontriodtov . Vom sie¬
benten vaob der VüNigkeit
erkolgt ohne weitere « die 2wsng « -
beitrsiknvg . ^Vsitsre klabvnngeo
erfolgen viebt . — V' ivsnrämtsr
Bremsn - ^ itts - 17ord . -Ost . -^Vest
und Osterbolr - Sobsrmdsek.

Vektzrcien

Gemeinde Itlredwer ' Iis

Ausgabe der 4 . keieliskleiderkartv
in der neuen Kebulo Lirekwevdo-

>von 9— 10 17lir Kaus ^ r . 1— 46^
von 10 — 11 Hbr Haus ^ r . 41 — 80
von 11 — 12 Hbr Laus Xr . 81— 120
von 12— 13 Hklir Usus Xr . 121 — 160
von 13— 14 Ilbr Laus Xr . 161 — 200
von 14— 15 Ukr Raus Xr . 201 — 240
von 15— 16 llbr 8aus Xr . 241 — 280

von 9— 10 Uhr 8aus Xr . 280 — 320
von 10— 11 Hbr Laus Xr . 321 — 360
vou 11— 12 Lbr Laus Xr . 361 — 400
von 12— 13 Lbr Laus Xr . 401 — 441

p ' ür Dreier
von 13 — 14 Lbr Laus Xr . 1— 35
von 14 — 15 Lbr Laus Xr . 35— 69

K'ür Lsksusen am Freitag , 8.
Januar:
von 9— 10 Lbr Laus Xr . 1— 40
von 10 —11 Lkr Laus Xr . 41— 80
von 11— 12 . Llip Laus Xr . 81— Z20
von 13— 13 Ldr Laus Xr . 121 — 160
von 13— 14 Lbr Laus Xr . 161 — 181

Die A-usgabe erlolgt nur an er
waeksvne Bsrsonen und nur naek
obigem Blau . Lirobwe ^ liv 2 . 1.

1943 . Der Bürgermeister ._

Srsllsnsngs b ots

?erf . Suckksl1er ( ! n ) von kodlkks
Makler sokort gesuobt . evtl . ver-
kürrts A.rbe 1t 82 ei 1. Leior . 6erbd.
k' lsser , Lobikksmakler , klartini-
straüe 34 . _ _

Mesige Dienststelle suobt per so¬
fort » oder später 1 1?elsfon1stin,
1 Sürobilks ( Se .breibm .- Lennt-
nlsse ) 8tvnoxrapb ! s nlobt srl 'or-
deriied . ^ v ^ ebots uut . 2 58 257.

Selbständig arbeitende Sürobiltv
kür die A.pc »tkeke '/um baldigeu
vlintritt ges . V . Beims , klobren-
Lpotbeke , Bbeinstr . S1 , Leke

Xtm . l. ebrllng (m . ) t . Verk . . kkm
L.edrling ( w . ) k. Büro r . 1 . 4 . 43
ges . Beermano äs B r̂anrr , Innen-
P!! nr ! obtung6n . k' aulevstr . 14/16

Llänuliobe

k̂ ilr groves lndustrlewvrlc in den
1) c>uau - A.lpengauea werden se-

suobt : Betriebsduebbalter . I -aser-
buodkalter . Xaebkalkniatoreo k.
XV-siterverarbelkungsbetr . Ltabl-
wsrk , StablgikLerei und 6essnk-
sebmiede . Bewerbungen mit den
üblioben Unterlagen erbeten u.
„Industriewerk 289 " an k̂ls Ln
v.sigen - Oes . . Inn ?. ,' Ilonau

Lrökeres Wäreberelkontor « uvbt
ält .. erkadr . Bürosngestelltvn in
angeneKmer Dauerstellung . Lns-
fübrliebe Bewerbungen mit Oe-
baltsanssirüoben unter A 5601

t- ebrlkng r:ur A.usbUduog als teelr
niseber Kaufmann für ein wittl
aufstrebendes Industriewerk ges.
Intelligentem düngen bietet die
Branelis beste Llukuuktsaussiod-
tsn . Angebote unt . L 58 237.

viplom - kngenien, ' k . d . Blsnung u
Lntw . v . Lrdöl - Verarbeltungsanl.
k . Berliner 6roÜunternebmen der
obern . Ind . ges . Bewerber , welobe
Lrkabr . in der Loustruktion , dem
Bau u . Betrieb v . Destillatlons - .
Oraok - u . Baffinationsaul . babeu
wollen ibre Bewerb . einreieben
unter Xr . KILO 1079 an VVer4 >6
gosellsobakt L . B . Riese X . 6 . ,
Berlin 8 , L . d . Binden 43/45

k i l m - 7kss1er

Uts - ^ ietropol . T' ägi . 3 .00 u . 5 .30 Obr
Der groüe Lrkolg ! R r̂istrna 8o-
derbaum In dem ersten dramatr-
soben P'arb - clroÜ -p ' ilm der via:
,. vie goldene 81sdt " mit Lngen
Xlöpker , I? aul LIinger . dugend
uiebt Zugelassen / 1 ' elekouisebe
Bestellungen kennen niobt ange-

I ' Ivoll lv . I- . V .) ? Lgl . 3 .00 u . 5 .30.
Lin I? ilm strableuder Leiterkeit
und Bebeuskreude : „ 7 dsbre
6lüel <" . 2 ' beo BLugen , Laus Klo
ser . dugend niobt Angelassen.
I ' vlekoulsobv Bestellnngen können
nlcrbt angenommen werden.

Ufs - Lurops . lägl . 11 .00 , 3 .00 und
5 .30 I ' br . Der spannende Aben¬
teuerfilm : „ Vom Lekiclersl ver¬
webt " . Sybille biobmitA . -A.lbreebt
Koboeubals . Rudolk p ' ernau / du-
gend niobt Angelassen / T 'elekoni-
«obe Bestellnngen können nlobt

Uts - Xsiser . 'Bägl . 3 .00 u . 5 .30 Lkr
(Üountags auob 11 Lbr vorm . ) :
,Meine preundin dosetine " , Line
beitere Biebesgesolilobte mit Hil¬
de Lrabl , Raul Lubsobmid , I ' ita
Bevkbokf / dugd . niobt AUgelass.

Ufa - k- slsst . rägl . 3 .00 u . 5 .30 vbr
(sonntags auob 11 Lbr vorm . ) :
.Meine Freundin dosefi ' nv " . Line
beiiere Diebssgesebiobte mit Lü¬
de Xradl , Raul Lubsobmid , Rita
Lenkbokk / d n̂gd . niobt AUgelass ^

Uts - Plsnss . 1?ägliob 5 .30 Lbr ( sonn
abends , sonntags 3 .00 und 5 .30)
Der spannende Xriminalküm „ Dr>
Lrippen sn Sord " ' mit Rudolf
Rernau , A.nIa Llkbokk , Kend Delt-
gen / dngend niobt Augelassen

Lo ^ t > sotsusr - k-Noi

IllgomUIco « nlclil iu « e >s ! ren ! »

ISkUcl, 11 ^ 0 3 " 0 ISO

Scbsukurg . lägl . 3 .00 u . 5 .30 übr.
sonntags auob 11 Lbr vorm.
Leluried Deorgs . Olga Dsobeobo-
ws , Dorotbes ^Vieek , Lerbert
Lübner in dem I ' erra - Droükilm:
„Andreas Lvklüter " . Das Lebivk-
sal eines genialen Lünstlers und

pür Norden und Westen Bauleiter,
Baukübrer , Lisenbeton - Roliere
Llsenbieger , Lisenkleobter ges.
Sobriktl . Bewerbungen erdet , an
d . L . Dust . Bnrmeister . Lam-
durg -Dokstedt , Küderkeldstr . 24/42

lVIodernes Vkester , Delmestraüe.
Dienstag bis Klontag tägl . 5 .30,
Sonntag 3 .00 u . 5 .30 Lbr : „ Das
groks Spiel " . Lin Lüm vom 81e
gsslauk eines LuLdsllversslns /
dugendliobe Angelassen.

ekvmlgrspk kür Xnto und " Ltriob
kür sorrigen oder späteren L ! n-
tritt . Bremer Leitung , Deeren6/8.

Polsterer kür unsers XVerkstätten,
evtl . auob auöer dem Lause.
Beermann äd XranA , DaulenstraOe
Xr . 14/16 , Ruk : ^ 32 97.

veels . läglieü 3 . 00 u . 5 . 30 Dbr.
Darla Rüst , Larald Baulsen,
Düntber Düders . Lrika Lelmke In
demlodis - Lüm : „ WeiKe Wäsebv " .
Lln belteres Volks 'stnok von
Raul Loburek / dugendl . niobt
Angelassen.

»scd ' langem , qualvollem beiden er¬
löste der lod meine liebevolle be-
bensgeiäkrtin , unsere liebe , gute
kiutter und Schwiegermutter

Helene Kollvtsin
ln tieker Irauer:

Nuso ttolirtein ; Jutta von 8kr-
bensky , geb . Bollstein : Jerv von
8krdenskv.

vremen . l . Januar 1943
Würzburger 8traüe 18.
Von vesucken bitten wir abruseken.
vtwaige Kranzspenden erbeten nach
veerd . -lnst . . .b' ordlickt " B . 8cko-
msker . wartburgstr . 39 . Irauerkeier
am klittwocd . 15 Vkr . im Krema¬
torium.

»ack langem , schweren beiden » ent-
sckliek mein lieber klann . unser
guter Vater . Schwiegervater , 6ro6-
vater und Vrgroüvater

doksnn vsn cks Xlötter
im 82 . bebensiakrs.
ln tleker Irsuer:

Agnes vsn de Götter , geb JanKen
nebst Kindern und Angedörltzen.

Vremen . den 3 . Januar 1943
»olunderstravs 29.

Die Lukbakrung ist im veerd . -lnst.
„Pietät " , » umdoldtstr . 190 . erkolgt,
wohin zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden . Die Irauerkeier kindet
statt am Vonnerstag . 7 . Januar.
10 Vkr . in der Kapelle des Oster-

Am 2 . Januar entsckliek sankt und
rukig nach langem , mit grover Oe¬
duld ertragenem beiden mein lieber
Kiann , mein herzensguter Vater.
Schwiegervater und Oroüvater . unser
Lruder . Sckwager und Onkel

Otto Zckmiät
im Liter von 73 Jakren.

prau Anna Schmidt , geb . Leil:
Ernst Schmidt und prsu . geb.
Bsrding ; Sets Schmidt als vnkel-
kind.

Vremen -Llumevtkal , 4 . Jan . 1943
Veerdigung am Mttwoed , 6 . Jan . ,
14,15 vkr . - von der Kapelle des^
butksrisckea 'priedkoks . Irauerkeier
daselbst 14 vkr.

8 ^ kv
BedonsinllLelkarlenausgade kör ckie

Loit vom 11 . 1 . bis 7 . 2 . 43 orkolgt
am klittwoeb , 6 . 1 . , kür üis Lirr.
wob ^ vr mit dem A.vkavg8brrob
stabvn — L von 8— 9 Lbr , D rmd
L 9- 16 Lbr . I — L 10 — 11 Ldr . D . u.
kl 11— 12 Lbr . X — 14 — 15  Lbr.
R und 8 15 — 16 Lbr , 1 — V 16 bis
17 Lbr L 17 —18 Lbr . Dio
Stawmabsobnitto der letztvn bAW
vnrletAten Lsrtsnpsriodo sind bior
abAngelron . Die » Larten sind An
don angegobsnen Leiten bior ab
Aubolen . Ä.M Klittwoeb . 6 . 1 . . kön
nen weitere Dienstgesebäktv niobt
erledigt werden . 8xke , 4 . 1. 43.

veksnnimsekungen
«Isr ttZrisr - Jugenrl

Klotor - Llnbeiten . Lämtliobe Lekolg
sobakts - n . Lanptsebarkükrer am^
5 . 1 . . 20 .00 , Dienststelle Llartinl-

Serrer und Polierer , guter k' aobm .,
k. fest od . stuvdenw . Klöbel -Liu-
riobtungsbaus Beermanu L LravA ^
Rau l enstr . 14/16 . Ruf 2 32 97.

Lrtslir . kVissekinIst ges . , Bremer
Roland inübl e Lrllug L Oo.

Xrsftisbrvr kür uusereu Dastkrskt-
wage n . Lug , uut . L 5525.

l- sgerisl kür unser Lissnlager in
Bangwedel . L. ng . unt . 5526.

Sekrmiedelelrrllns 2 . 1 . 4 . 43 ges.
L . ^Veber , Ltbremer 8tr . 155.

IVsidllobs

Suekbsllerin , Durobsobreides ^ stem,
von Baukirma per sokort oder
später gesuobt . Angebote unter

V 58 19 2 ._
lüektlge Suekkslterln — auod Ln

kängerin — evtl . kür balde l 'age.
sum sofortigen Lntritt gesuobt.
A vgeböt e unter R 2315 _

Xonlor ^ slln mit Lobreibmasokiuon-
kenurvisseo kür unsers X̂ ertriebs-
Abteiiung per bald gesuobt . kre
mer Leitung . /Xm 6eoron 6 ^8.

/ ^ dmirsl - pslsst , Lemmstr . Ü' ägliob
5 .30 Lbr : „ Die un - erbörlo prsu " .
Lins vou urwüobsigem Lumor
getragene Lbekomödis mit d ô-
bannos Riemaun , Rita Beukbokk,
Lrika v . ü' bellmaun , Lüde 8es-
sak . XVolkgaug Diebeueiner , Llax
Oülstorkk / dugendliobe uiebt 2U-
gelassen.

^lbsmkrs - l- icblspiels , Lröpeliuger
Leerstr . 195/197 . ^ .ukang 5 .30,
sonntags 2 .30 und 5 .30 Dbr:
„6 . p . U ." dugendverbot.

Vsrderins - I ' onlivblspiele , 8ögestr
10 .00 , 12 .30 . 3 .00 und 5 .30 Lbr:
„prenelc , der psndur " mit Laus
Bibers , Lätbs Dorseb , Zz b̂üle
Lobmitr , Oskar 8ima , Lilde
XVeiüner u . a . / Lulturkilm und
die neueste XVoobeusoban / du-

Angelassen.

Vuntenlor - l- lcblsplele . A n̂k . 5 .30:
„Premiere " / Dienstag , klittwoeb
u . Donnerstag , ^ .nkaug 3 Lbr,
Kläroben Vorstellung : „ lisetiieln
deck dick " .

Qspilol , Qröpeiingen . 5 .30 Lbr
„OK , diese blsnner " **

Xontoristin oder kuvkksllerin kür
V- ü 'age gesuobt . VorAustellen
Soblsikmüble 68 1 „ Daraut"

Lenlrsk -I' kester , Osiodskausvn.
„I ' ttvktig , lücküg — die pss«
msnns !"

Statt Karten

Am tleujatirstag entsckliek sankt und
rukig nach einem arbeitsreichen be¬
ben unsere von allen verehrte und
geliebte Xutter . Orovmutter und
lante

Rlise Kennig

geb . Okm

im 88 . bedensIakre.
ln stiller Irauer:

>v» h . » ennlg und prsu ; ksln-
hold budwig und prsu , geb . » en-
nig ; kddl , wilmsliss , Kelna , kolk
und Willi als Enkelkinder

vr .-Vlumentkal , 1 . Januar 1943
Sckönedeck . Ksdnit ( Ostpr .)

Aukdakrung vr .-Vlumentkal . küdels-
kamp 22 ; etwaige Kranzspenden
dorthin erbeten , vle Irauerkeier
findet am Mttwock , 15 Vkr . in der
Kek . Kirche Vlumentkal statt , ve-
erdigung anseklievend.

Lm » euiakrstsgs entsckliek nscd
längerem beiden unser lieber Vater,
Schwiegervater , Oroüvater

Kelnrrcb Qeräev
im 73 . bebensiskre.
ln stiller Irauer:

^ets kruss , geb . Oerdes ; » er¬
msnn krure ; Wilhelm Verdes;
»errmsnn Verdes u. prsu ; kdarihs
Lorchhard , geb . Oerdes ; Vusisv
Lorchhsrd , Enkelkinder und alle
Angehörigen.

vremen , Sebaldsbrücker Ileerstr . 103

Die Lukbakrung erfolgte im Oe -Le-
ln . . Oermaaisstrsüe . Irauerkeier am
vonnerstag . 7 . Januar , in der .Ka¬
pelle des Osterkolzer *priedkokes.

Danksagung
pür die beim Ableben meines lieben
hiannes erwiesene Herzlilie Anteil¬
nahme spreche ick allen meinen
aufrichtigsten Vank aus.

prsu Sophie Lleeke . geb . vngelke-
stock ; nebst Kindern und Ange¬
hörigen.

vremen -parge . weserstrave 42.

7 kos 1 sr

Ikesler äsr ttsnsestsül Sremen
Lasso : Rornsproebor : 2 5125

PIvulv , vienslug , 14 — 16 Lbi ' , ge
sobloss . X̂ orst . k. ü . Dosamt -La
koabvtriob : , ,Ovr kleine IViuek " .
17 .30 — 20 Lbr , ^ .uüer klatAMiote:
„Vss Xonrerl " . Dustspioi von
Lermann Babr.

V. ittwovk , 14 — 16 Lbr „ Der kleine
kVluvk " .
17 — 20 Lbr , 8ov6or - HIütwoob.
Dr . „ Oer 2igeunerdsron " .

Donnerstag , 14 — 16 Lbr : „ Der
kleine Kiuck " .
17 .15 — 19 .50 Lbr . Donnerstag
RlatAM . Dr . L . : „ Das Xon rvrt " .

Vremer Scksuspielkaus
tteute , Dienstag , 17 .30 — 19 .45 Lbr.

10 . 8o . D1 . O : „ pkorentrner 8ro-
kst " . -Lomööio von Diovaoobivo

i^ iltvvocb ^ ' 17 .30 — 19 .45 . 10 . 8o>
hli . 0 „piorvntiner vrokst " .

Donnerstag , 17 — 19 .30 O , znm letA-
ten >Iale : . Maris IVisgäsleno " .
Lebanspiel v . Rrieöriob Lol -bol

preitag , 17 .30 — 19,45 , gosebl . Vorst.
k. 6 . X8DA .B . , Lroi ^loitnng Bre¬
men . „ piorvntiner Srokst " . Der
11 . Xa .- Rrei . ist ank Dienstag

12 . Jan uar , verlegt.

htivderdeutscbes I. sndeTpuppen1kvs-
tvr . Donnerstags Rreitag , 8onn-
abenö , 8onntng . 15 Lbr , in 6er
Lnr1oritA - 8obnle : „ Dornrvseben " .
Lanüpuppenrnärobon in 4 tei¬
len . Lintrüt : Rrw . 0 .80 Rin-
6er 0 .40 Vorverkauf 8ebnle
11 — 13 Lbr . ^ el . 2 38 33

Danksagung / Statt Karten

pür die vielen Leweise herzlicher
lejlnakme und reicken Kranzspen¬
den bei dem schweren Verlust
meiner lieben 'prsu , unserer guten
Cutter , prau Orete Vessel . geb.
wekrmann . sagen wir allen , sowie
»errn Pastor Vietsck . unseren herz¬
lichsten Dank.

»ermann wessel nebst Kindern,

vremen . den 4 . Januar 1943
weberstraüe 22

Xonrorle

Statt Karten

pür die zahlreichen Leweise herz¬
licher leilnakme beim Mnsckeidea
meines lieben iüannes , unseres
guten Vaters , sagen wir unseren
herzlichen Dank.

prsu Johanns Verken . geb . vrandt
nebst Kindern,

krekelder Strsüe 10.

6 . pbiiksrmonisvbes Xonrert beute
von 1K .3V bis 18 .1S Ubr , im gro
üen Laale 6er Dloebo . Leitung
Deueraimusjkcür . L . 8obnaobeu-
durg . Programm : Läu6el : Oon-
oerto groskv Xr . 1 D - 6ur . Bruolc-
ner : Rüukts S ^ mpbonie ( OriginLl-
kN88UUg)

Xammorsanger tteknricb Keblusnus
(LarUou 6er Berliner 81aat » oper)
eingt klontag , 25 . «lannar , 17 Ldr,
!m grollen 8aals 6er DIoolco Lie-
6er von Kebubert , Bralnns un6
^Volk . A.m RI (igel : 8odsstian
Be »eblro ( Berlin ) . Xarten — keine
telekoniseben Bekteliungen — Au

1,60 bis 4,10 ^ bei Braoger L
Llvier , Bisoboksnaüel 1 . '

Vor1r8gs

Xonto ^ rstln gesuobt . Logeboto u.

HI 2087  _
Kontoristin , tüobtig u . zuverlässiL

kür sofort in angsnebms Dauer-
stellung gesuobt . Bols - Ltubem
L . 6 . kl . Barbbok 1.

Kontoristin ges . , auob k. balbs Ü' g
^obann Lentbieu , Luvtentorstein-

weg 3 72/76 ._ _
Uttren - nnü Kolrrwarengesebätt s

Verkäuferin k sv ^ enebwe Dauer
stell ur «g . Branebekenntn . niobt
v.ndeöing erkor6erlkob Drüttert
8ögestra üe 51_

Ksukm . Lekrling f . m Verkaufs
gesebäkt . krebmer . Derbarüstr - 2

Ruk : 2 31 22  _
Wir steüvn » oob einige brauen 06

Ig . HIä6oben k. 6 . lagsodiobt ein.
8onnaben6s frei Dampkwäsoderei
Oelkers L Oo . . Rallingbosteler

8tratte 4/6. _
iVlääeben oä . prsu k. Isiobts ^ rb . .

auob k. balbe läge , suobt XVilb.
Broobuow Iuu . , Dsrteubau , Bre
mon -Xu muu6 , ^ ,6 . - Lüler - 8tr . 23  r

Dardervdtznkrsuen u . Darcteroben
trägorinnen in fester A.nsteÜung
и . auob ausbüksweise b2w . stun
llenweise zu sok . gesuobt . Rersön
Lobe Bewerbung im Büro L.t
lantiobaus , Xnoobenbvuerstr . 6 7̂,!

D . R - Betriebe.
Luverkässige LeitungstrAgerinnen

kür 6ie Bezirke Ostertor - Vor
sta6t , Xeueulan6er Vorstadt , R ! n-
6orkk , Lueliting und A.obim sok.
ges . „ Bremer Leitung " , Vev-
IrrebsabLg . , Bremen , Oeeron 6/8

Leitungstrsgerin s gut . Bezirk in
üemelingev ges Xäberes in 6er
Desobäktsstelle Lemelingen der

BL .. BabubokstraOe 6._
Luverl . pisusgebllfin oder ktliobt-

Jabrmädolien z . 1 . 4 . , evtl . trüber.
Rrau Xäto Lieber , Br . - Vegessok,

Derbard- Roblks - Ktr . 21. _
^kg . A/Iädvken zu sok . ges . ^ ug . an

brau RcUtL XVarneoke , 8obla6en/
Harz , L ilde sbeimer 8tr . 2 .

I-ialhtsgskilke , Rrnu od . ^ lädeben.
к . Rrivalbauslr . Rrau XVeber , Lt-
bremer 8tr . 155 . '

A/Iorgonkilkv k. Desebäktsbausbalt.
Llo ^ dstr . 116.

Stunclenbilkv f . morgens . Liokedor-
kor Btralle 39 1.

Kammer - Livblspielv , Ostertorstein-
weg 105 . Bis Donuerstagl/Mgllob
1 .00 , 3 .15 , 5 .30 Lbr , denn ?' dugo:
„peckmarke " mit Rriedriob Lsu-
fer , XVül ^ 8obur , Derbard Vie-
nerd / dugendliobe niobt zuge¬
lassen.

Odeon - ttasteklt . Däglleb 5 .30 Lbr,
„Pin WinüstoK " / dugendliobe
ab 14 dabre zugelassen.

Lksks - Ibenter , RaulenstrsOo 55/59.
„Walpurgisnacht " (Die 8ünde
wider das Leiten ) , läglieb 11 .00
1 .15 , 3 .30 , 0 .00 . dugeud verboten

0i « Deutsch«

Lrdsitskronl

Kreisvsltuvx Lremeil -I.e §um.

kscksblsilung : 8 su

cjsn kisuls , visnslsg,
5 . Isriusr 194Z , um 15
in ciss 8lssncl >usr klsmsn-
Vsgsssclc  slsttlinclsncjsn

Sckulunysvortrsy über

I . ei8turig8 lokn

wis6 iiis ^mil srinnsrt

«ono

1 Paan

70 ^

ist V

pflsgs Üm . .

<iolc > u . LUdsr

VKUIIkNI

Ostertorsteinweg SS
ttuttilterstrsvv 7
Sögestraks S1

Den . L . 42 ^2546

vie Irauerkeier kür unsere liebe
Cutter

Leslne Ksnsmever
kindet am Mittwoch , b . Ign . 1943.
um 9 .30 vhr in der Jakodikircde.
klrckweg , statt.

Danksagung

pür die herzliche leilnakme beim
Hinscheiden unserer lieben ver¬
wandten . präulein vettv Iäde . sagen
wir allen berzllcken vank.

Die Angehörigen.

Am Sonntag entsckliek nach kurzer
Krankheit , uns allen unerwartet , mein
innigstgeUedter ktsnn . unser Ueber
Sokn , vruder , Schwager und Onkel

Oinstisn Malender
im 47 . bedensjakre.
In tiekstem Schmerz:

Vrstcben cslender , geb . UüUer
und Angekörlgo.

Vremen . den 4 . Januar 1943
Hamburger Strsüe 194
Aukdakrung in der Veerd .-Lnstslt
. .» ordlickt " » . Sckomaker . wart-
durgstraüe 39 . Irauerkeier am Mitt¬
woch . 14 Vkr . im Krematorium.

Irauerkeier kür unsere liebe Ver¬
storbene

Xlsrje von XLnden
geb . hleyer

lmdel am ^ itlv/ock 1 ! vkr . in d ? r
' »cobikirlke statt.

Danksagung

pür die vielen Leweise herzlicher
leilnakme beim Heimgänge unserer
lieben Cutter Ikerese vremermann.
geb . Sclilüter . sagen wir allen Ver¬
wandten . kackbarn , und Bekannten,
insbesondere klerrn Pastor keusche
kür die liebevollen Worte unsern
herzlichsten vank.

Im kamen aller Angekörigen:
Vskar Schütz und prsu , prieds,
geb . Vremermann.

vr .-Oderneuland , im Dezember,
llodenderger Deich 86.

Die Wiltbeil ru bremsn . Wisscm
> sobal ' tliobes Amt der Hansosl .adl

Bromen . Louto , 5 . 1 . , X8 . - Üund
Dt . leobnik . Brok . Dr . brande.
Büolcsbnrg : „ Vom ^ ukdsu der
Dvlrivke " . 17 .30 Lbr , A Ü̂antin
8lta1 . Oekkeiüliob , Linirüt frei.

Versnslsllungen

Luvvri . PNikv einmal dis XVoobe.
Rran XVülmann , Br . -Vegek ?aod.

^Ves orKtr . 40/42 I.
Zaudere prsu f . morgen » ge » . Rran

IVittenborn . Kebsldsbrüoder Leer-

ktrnüe 25 ^27.
Oesuvkt 2 BkliobtIabrinädolien sü7'

Landwirikebakf , die 0 »tern ibr
Reikezengni » erbalken , oder die
Lanc !el » »elnüe verladen . A.ngeb

unter ^ 5776. _
iffeinmscdskrsusn vom Lmt kür

Volkuwoblkabrt . Bremen , hketzer
BtraÜe 30 . ge »no .bt Vorzn » tel1en
in der Leit von 8 — 13 Lbr und

13 30 bij , 17 Lbr
bvinmscdekrsu . krüd od . abend»

für lelebte Arbeit ( Reinignna
meiner Xontorrünme ) Böbm

pür dis vielen Leweise mitfühlen¬
der leilnakme beim Heimgänge un¬
seres lieben Verstorbenen sagen wir

beicbsdund der deutseken Kapital
und Kleinrentner , kundesgruppe

naobm . 3 Lbr , im Verein Vor¬
wärts , Kandstraüe.

LlsilSngssueks

WeL -lkester . ^ ägliob 5 .30 Lbr:
,,/kmpbvtrlon " . IVüli Rrilsob,
Löte Dold / dngendliobo baben
dei nen L n tritt.

^iükiendack - LlckIspieie , vr . - k- esum.
^b Dienstag , dem 5 . .lannar,
vorüborMebend gesoblossen.

Licdtspiele Ritterkude . Dienstag n.
lüittwoeb : „ pamUlensnsekIutt"
mit Lndwi ^ Sobmitz , Xarin
Lardt , Hermann Bpoelmans nvd
Rudolf Blatte . Rür dugendliobe

verboten . _

Deutsche Lichtspiele , Vegessck.
3 Ü' age ! Dienstag . 5 ., bis Don¬
nerstag . 7 danuar ( L .nkang tägl.
18 .00 Lbr ) zeigen wir in XVie-
deraufsiüirung den Lans - 8tein-
bot ' t' - Lüm der 1 ' erra : , . bem-
drsndt " . Lwabl Baiser ^ als Rem-
braniÜ - Darstellor . IVeüere . Alit-
wirlcende : Lertba Roller , Diseia
Lblen , Llisabetb Rliodensebildt.
ü ' beodttr Loos , Arlbert XVäsober,
Baul Iloudels u . v . s . / dngend-
liolis verboten / Dazu die neue

XVoobons oll u n . _ —

Orobner L- ichtspie :« „ Ospitoi " .
Bis Donnerstag tägl . 6 Lbr , hla-
rida Rödd in „ Kars lerrv " . /
dugendliobe niobt zu gelassen.

rentrai -Vkeater . Vr . - blumvntksi.
Dienstag bis Donnerstag , 6 Lbr:
„bin Windslok " mit Baul Lemp
u . a . / Die neueste XVoobensobau
dugendl . üb . 14 dabre zugelass.

Vsrlorsn

Verloren am 2 . 1 . breites gobl.
Lliederarmband auf d . XVego ör . -
8t . Xlagnus , Lorst - XX̂essel - Ltr ., z.
Babubof , evtl . im Lugs oder auf
dem ^Vege Ilbk .— Xurkürstevallev.
Da A.ndonden . bitte abgeben geg.
bobeLvl . Xurtürsten allse 112.

brNiantnadvi m . perle Lonntag im
8obausnielbaus oder vom 8obau-
snielbaus üb . Lontresoarpe , Roin-
bertistralie , 8ob !oifmübI6 verlo-
ren . Log . Bei . abzugeben 'Reis,
8obleii 'müble 27 . Ruf 2 83 78.

Kinderksusthsndsch . , bellbl . , Banen-
straüs — >Vall XI . vorm . 8ebleik-
mü l üe 1 0.

Ltrohpsntossei a . d . V ^ege Leumund.
Babnbofstr . , d . z . Lartmannstift.
Bitte abzug . im Lartmannstikt.
Br .- Vegesaob.

Sstunilsn

kepsrlrksllef ge ^ unÄen . ^ d7 .nI >v ! Ln
6/8 , Ni 'pmor

asirsI

Uk scu « !L8 ! Lt « kiUilll

d« InrLge » , « osliimeii ickerMoMr

Xlcdl « grclidsr ! l-uIerNsI : kkIrkolieH»
mll - l .1- kr - l.Ssiiiiii semk ! svkbUkits^

mll M - kX-Ieurlilem Ivcli dllgil»

m « HlelSmig « lrö sulzettkebt oml nf-
liiogl.

Statistik , ksvision , Koi -r-sk-

tus - liis, - rincl gute SMs

am ? Iatr : Ois „ sai ' lrig"

Lckii -sii ^ nclsn So ^ tsn

Dis ksinsn btifts von

7iormsrkt

Suche pleimsrkeit . Lug . V8 33 ^ 2
-m die Lesebst . Vr .- Blumontknl.

^1 ä n n l i o lr s

Ksufm . Angestellter , 30 dabre ( v.
^Vebrdienst . befreit ) suobt vas » .
XVtrkungskreis als Rxpedient u.
X̂ ersandteiter od . iibnl . Boston.
A-Ngebvts unter 1 3519.

düng . K12NN . . 33 d . . 8 dlädel od.
XVitwe 1>. z . 30 d kennenzulernen

vrieimsrken

/k . Heine H Oo . , pedeihören 1
BriekmarkeN ' Ankauk - Verkant

Verdank

WvUensittick 18, - u . Xonns 5, - . 8to1
niger , Obernstr . 56 II.

B a a » «' d

biete : Lucktkssin , weiüe XViener,
lätow . . suobe : Rarnmler , Rr . Bild.
od . Lbinobüla . A.ng . u . B 5777.

ltue preuncle unö kekannter sucben

lkre pam ' Üen Anzeigen iv 6e:

Vremer Leitung"

Ankauf

Oute dvl . ^/IllvkUvgo . Angob . unter

O 3514. _
Tücke Jungen bvhpinseker anzuk

Bre1 « » n » . i». L 5810.

s i b ) i o b s
leckn . Teieknorrn suobt ZteÜnng

zum 1 . Rebruar in mittlerem Be-
trieb . Ang . unt . 8 58 272.

Skjskr . , gesunde Wwv .. in allen
Rrauenarbejten yeri ' . , snvbt ^Vir-
kungskrois als Dausbalterkn od.
Betreuerin . Ang unt . V ^V 2595
an die Les obsl Vegesaek.

Vedild . jg . lVlsdckon ( 21 ) suobt zu
sof . üall ' Iabr - Bl 'üebtsteNung im
Laiisllnlt . Mnmekübai od . Lmg
Ang . unt . 8 3518 an die De-
sodäktttteüo Lr . Llumvntbal.

u . ^ olorrsclmsrkt

Oedrauokts Personenwagen , Lleker
wagen und Klotorriider kaufen
Bundgaard L 8olin , Raulenstr.  99.

Kaufen kaufend gebrauebte Rrakt-
Inbrzeuge aller ^ pen . Rggers L
Kctrmidt , Anto -X̂erwertung . Bre-

10, l âdestr . 20.  Ruf 5 13 13.
4sitzig , 7!U kauf . od . gegen

Lansa 1100 zu tauselren!
gesuobt . LerbZ L XX̂eller . Bremen.
Bsumstr . 13. I

^rrübeiye/ienc!

l.
I



r . Beilage zu Nr . 8 Bremer Zeitung Dienstag , den 5 . Januar 1848

INit frischer Kraft voraus!
Bremen , 5. Januar,

Frisch gewagt ist halb gewonnen !, sagt man . Eigsittlich
ist der Sprung vom alten Jahr in das neue nur ein
sehr geringer . Die letzten Tag « und Stunden verlausen
vielleicht fröhlicher als andere , aber doch in der gleich¬
mäßige » Geschwindigkeit . Ehe man sichs versteht , steht
man schon mit beiden Beinen drin im neuen Jahr , —
nun schon bald « ine Woche . Aber trotz dieser Eben¬
mäßigkeit gibt es doch für jeden ein neues Beginnen
in diesen Tagen , Die verschiedenen Feiertage , die . uns
beschert waren , haben nickt nur zum Aus >chlasen ge¬
reicht , zum Ansammeln frischer Kraft , sondern auch ein
wenig zum Plänsschmiedsn und Vorsätzefassen fiir 1943.
Mit dem Pläneschmieden ist es zwar eine eigene Sache,
denn jeder ist heute gebunden und kann aus dem
Gleichmaß des Alltags nicht heraus . Aber gerade inner¬
halb dieses Alltags kann man sich soviel vornehmen!
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Zum Beispiel , daß man sich trotz der ernsten Arbeit ein
fröhliches Herz bewahren will . Vor allem die Gelegen¬
heit zum Helfen und Freude zu bereiten will man nie
vorbeigehen lassen , denn damit gestaltet man sich das
Leben reich und schön ! Mancher hat sich vielleicht aber
auch vorgenommen , in diesem Jahre , in dem es noch
mehr als bisher auf den starken inneren Zusammen¬
halt ankommen wird , noch mehr für die Gemeinschaft
zu tun als im vergangenen . Daran könnte eigentlich
feder denken , Und in irgendeiner Form hat er auch die
Möglichkeit , diesen Gedanken zu verwirklichen . Wie
wäre es zum Beispiel mit einer Spendenerhö-
hung am nächsten Opfersonntag,  dem 10. Ja¬
nuar ? Ein schöner Anfang wäre das für das Jahr 1943,
der jeden befriedigt und , insgesamt gesehen , unseren
Soldaten draußen zeigt , wie geschloffen und stark wir
1943 beginnen!

Her „lag der Briefmarke " in Bremen
Am 10 . Januar wird , wie wir schon berichteten , der

„Tag der Briefmarke 1943 " veranstaltet , zu dem die
Deutsche Reichspost eine Sondermarke  herausgibt.
Vom Gausammlerwart Weser -Eins der Gemeinschaft
Deutscher Sammler e. V . erfahren wir , daß in Bremen
bei dem Postamt I (Domsheide ) an diesem Tage ein
Sonde rpostamt  mit „dem Einheitssonderstempel
eingerichtet wird , das von 9— 18 Uhr geöffnet ist . Eine
besondere Festpostkarte wird in diesem Jahr von der
Organisation nicht ausgegeben . Um aber den Samm¬
lern Gelegenheit zu geben , die Sondermätke ' auf Post¬
karten zu sammeln , will der Verein - Bremer
Vrjefmarken - Sammler,  der auch in diesem
Jahr Träger der Bremer Veranstaltung ist , mit Geneh¬
migung des Gaubeauftragten des Kriegs -Winterhilfs-
werks aus vorhandenen Beständen eine mit entsprechen¬
dem Eindruck versehene Karte  ausgeben , die nur auf
dem Sonderpostamt und der Veranstaltung des Vereins
zu haben sein wird . Der Eindruck lautet : „D^ Gemein¬
schaft Deutscher Sammler e. V . Gau WesoEins hilft
dem IV . Kriegswinterhilfswerk des Deutschen Volkes
am Tag der Briefmarke 1943 " . Der Abgabepreis be¬
trägt 0,10 RM . zugunsten des WHW . Im Lokal des
Vereins „Gaststätte Hohenzollern " findet am 10.' Ja¬
nuar die 12 . Briefmarkenversteigerung  mit
über 300 Losen statt . Weiteres teilen wir am kommen¬
den Sonntag in der „Bremer Briefmarken -Ecke" der
VZ . mit.

Der Rundfunk am Dienstag
Reichsprogramm : 15.30—18 Deutsch -italienische Solisten¬

musik. 16—17 Lpernscndung . des Otdenburgischcn Staats¬
theaters (Leitung : 'Heinrich Steiner ), 17,15—18,3V Landsiimit-
liche Volks - und Kunstmusik , 18,30—19 Der Zeitspiegel , 19,20
bis 19,35 Frontbcrichte , 19,45—SO Politischer Vortrug . 29,15
bis 2f Lustige Tiergeschichten (HI, -Sendung ), 21—22 Auslese
schöner Schallplatten , 22,20—22,30 Sportnachrichten.

Deutschlands «»»» : 17,15—18.30 Brückn » , Brahms , - Beetho¬
ven , 29,15—21 Leichte Unterhaltung . 21—22 „Eine Stunde
für Dich' .

Es wird verdunkelt von 18.15 bis 8.15 Uhr

Mondausgang 6.27 Uhr Monduntechang 15.24 Uhr

Der kntfchädigungsanspruch des krben
/Neue Richtlinien für die Bemessung von Vergütungen bei kriegssachschäden

Bei der Bemessung der Entschädigung nach der Kriegs-
sachschadenverordnung ist jeweils der Wert zu berück¬
sichtigen , den die zerstörte oder beschädigte Sache für den
Geschädigten hatte . Mit dem Tode des Geschädigten
geht der Entschädigungsanspruch auf dessen Erben über.
Es ist die Frage entstanden , wie die Wertbemeffung in
diesem Falle zu erfolgen hat . Der Wert , den die zu ent¬
schädigende Sache für den Erben gehabt hätte , sei eben¬
so zu beurteilen wie der Wert , den sie für den Erblasser
hatte . Er kann aber auch unter Umständen erheblichen
Abweichungen unterliegen . Zur Klärung dieser Frage
hat der Präsident des Reichsverwaltungsgerichts mit
bindender Wirkung Richtlinien über die Bemessung der
dem Erben des Geschädigten zu gewährenden Entschädi¬
gung erlassen.

Nach den Richtlinien wirb eine abweichende Beur¬
teilung dann nicht in Frage kommen , wenn der Erbe
die Sache in gleicher Weise hätte nutzen oder verwer¬
ten können , wie der Erblasser . Das gilt in der Regel
für Zinshäuser . Kunstwerke, ' Schmuckstücke
usw . Anders können die Petbältnisse namentlich bei
Gegenständen des persönlichen Gebrauchs liegen . Soweit
der Erbe die Sachen überhaupt nicht hätte nutzen kön¬
nen . wäre ihm nur die Verwertung durch Verkauf ge¬
blieben . Die Sache hätte in diesem Falle für den Erben
nur noch den Verkauiswert  gehabt . Das trifft
z, B . zu , wenn der Erbe Möbel oder Einrichtungsgegen-

stände des Erblassers nicht übernommen , sondern ver¬
äußert haben würde , oder wenn er Gegenstände aus
der Berufsausübung des Erblassers schon deshalb nicht
behalten würd «, weil er nicht dem gleichen Beruf an¬
gehört und desbalb keine Perwendung dafür hat . Es
würde zu einer mit dem Grundgedanken des Kriegs-
schädenrechts nicht zu vereinbarenden Bereicherung des
Erben führen , wenn bei der ihm zu zahlenden Entschü
diguna ein höherer Wert als der allgemeine Vsrkaufs-
wert berücksichtigt würde , Aehnliche Gesichtspunkte wer-
den maßgebend sein müssen , wenn der Erbe Sachen des
Erblassers nur nach Vornahme von Veränderungen
selbst hätt « nutzen können . Das kann vor allem bei Klei¬
dungsstücken in Betracht kommen . Während der Erblasser
Anspruch auf die Wiederbeschafsungskosten für den ver¬
lorenen Anzug hat , wäre es in diesem Falle nicht ver¬
tretbar , dem Erben die Entschädigung in der gleichen
Hölle zu zahlen.

Aus diesen Gründen ist , wenn die Entschädigung an
den Erben des Geschädigten zu zahlen ist . nicht der
Wert zu berücksichtigen , den die Sacke für den Geschä¬
digten hatte , sondern der Wert , den sie für den Erben
gehabt hätte . Die Frage , ob die Voraussetzungen für
eine alsbaldige Gewährung der Entschädigung vorlie¬
gen , ist stets nach den Verhältnissen des entschädigungs-
berechtigten Erben zu beurteilen.

Bie flrbeit unserer Lrauen
kin Soldat fielst die schaffende Heimat / von Leutnant Ldgar Vissinger

Es würde nicht drin Wesen der deutschen Frauen ent¬
sprechen , in einem Kriege , der ja genau so über ihr«
Zukunft wie über die der Männer entscheidet , ihre Tage
deckchenihäkslnderweiise bei einem MaMttroman zu ver¬
bringen . Vor allem ist der jungen Generation diese
Auffassung fremd . Der größte Teil der deutschen Frauen
hat ja aitch ohne Krieg schon von jeher Berufsarbeit
oder Arbeit schlechthin nicht « ls Problem , sondern als
eine selbstverständlich zu meisternde Aufgabe  ange¬
sehen , über die es ein Diskutieren gar nicht gibt.

Man darf sich nicht dadurch täuschen lassen , daß nur
rund zwölf Millionen Frauen laut Statistik in einem
arbeitsbuchpflichtigsn Verhältnis stehen . Damit wird
nur ein kleiner Teil der Gesamtfrwusnarbeit erfaßt.
Oder soll man etwa die tsechs Millionen deutscher
L a nd f r a u e n auf deren Schultern heute die Lei¬
tung ungezählter Höfe und Wirtschaften liegt , die Saat
und Ernte mit Arbeitern aus aller Herren Ländern be¬
wältigen , nicht zu den arbeitenden Frauen rechnen , weil
sie dies als Kameradin ihrer Männer tun , ohne ein
Arbeitsbuch zu haben ? Das gleiche gilt für die Hand¬
werker - und Kaufmannsfrauen,  die die La¬
dengeschäfte treu und unermüdlich fortführen und jeden
freien Sonntag dem Markenkleben opfern . Und wer
einmal die Mütter von mehreren Kleinkindern gesehen
und ihren Tagesablauf beobachtet hat , der weiß genau,
daß die Haushaltsführung mit Kleinki an¬
dern  keine bloße Beschäftigung , sondern schwere Ar¬
beit ist.

Schon diese flüchtige Aufzählung , die keinen An¬
spruch auf Pollständigkeit erheben kann , beweist , daß
die Frauenarbeit im Eefüge unserer Polkswirtschaft
in Krieg und Frieden eine selbstverständliche
Erscheinung ist und für 90 Prozent unseres Volkes
niemals ein Problem war . Allerdings bedeutet sie ein
Problem für die letzten 10 Prozent , die aus den
Kreisen stammen , in denen ererbtes Vermögen und
Tradition es als zum „guten Ton " gehörig betrachten
lassen , keine Arbeit selbst zu tun . Wenn heute Arbeits¬
kräfte ,knapp sind und deshalb die noch unbeschäftigten
Frauen zur meist freiwilligen Mitarbeit aufgerufen,
viel seltener dienstverpflichtet werden , dann werden
von einer bestimmten Sorte von Frauen die Aerzte
belagert , Beziehungen mobilisiert und alles versucht,
um sich diesem Ansinnen zu entziehen . Am schönsten
aber ist es , wenn wir Soldaten noch als Grund vorge¬
schoben werden , warum gewisse Frauen nicht arbeiten
können . Da heißt es dann : „Was werden wohl die
Soldaten sagen , wenn ihre Frauen auf einmal in die
Fabrik müssen ? " Ich glaube , zutreffender wäre die
Fragestellung : „Was würden die Soldaten sagen,
wenn ihre Frauen auf einmal nicht mehr arbeiten
würden ? " Im Gegenteil , was würde der Gefreite Hu-
ber , Bauer aus dem Hannoverschen , wohl denken , wenn
seine Frau schriebe , sie wolle nicht mehr mitarbeiten,
sie käme nicht oft genug ins Kaffee oder zu ihren
Freundinnen . Auch das Gesicht des Unteroffiziers
Meyer , Kolonialwarenhändler in Rosenheim , möchte
ich sehen , wenn er von daheim erfährt , daß seine
Frau den Laden schlösse, weil sie keine Lust mehr
habe . Was die Familienvater anbelangt , so scheiden
diese ja auss weil Mütter mit mehreren kleinen Kin¬
dern bei diesen Aufrufen zur Arbeitsaufnahme gar
nicht gemeint sind . Dann kommen aber die ganz
Feinen , die glauben , ein Vertauschen der wohlbe-
hüteten Häuslichkeit mit der Arbeit in . der Fabrik
könne der Moral schaden . Dazu kann man nur sagen,
auch unsere Ministerialräte und Doktoren haben hier
im Felde wenig von ihrer Moral eingebüßt.

Eine bessere Gesellschaft für den Mann als an der
Front unter feinen für den Sieg kämpfendcn Volksge¬
nossen und für die Frau als unter ihren für den gleichen

Sieg arbeitenden Volksgenossinnen kann es gar nicht
geben ! Alles andere ist eine geradezu ungeheuerliche Be¬
leidigung der Volksgemeinschaft.

Wenn di ? Moral der Frauen und Töchter auf so
schwachen Füßen steht , dann ist sie an der Werkbank im¬
mer noch weniger gefährdet als beim beschäftigungslosen
Spaziergang oder Kaffeehausbesuch . Das war das Ergeb¬
nis unserer Gespräche draußen , als wir hörten , daß wir
das „Hindernis " für gewisse Frauen seien ! Die Frauen¬
arbeit an sich ist also nicht das Problem , sondern allen¬
falls ihr Zuschnitt und das Anpassen an die sonstigen
Pflichten und Aufgaben . Was dabei die soziale  Seite
anbelangt , so sind die Schutz - und Hilfsbestimmungen des
Staates , der Betriebsordnungen , der Deutschen Arbeits¬
front usw . so mannigfaltig und umfassend , daß eine gel
sundheitliche Schädigung oder Entfremdung der Frau
von ihrer Berufung als Hausfrau und Mutter ausge¬
schlossen ist . Halbtagsarbeit , Werkskindergärten , Nach¬
barschaftshilfe , besondere Einkaufszeiten für Veruss-
tätige , Verbot schwerer Arbeiten und stehender Dauer-
beschäftigung , die Einrichtung der sozialen Betriebs¬
arbeiterin , Höhensonnen , Bäder , Eesundheitsbetreuung
bis zur Zahnerhältung , Mutterschutz , Stillpausen , zusätz-
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liche Werksverpflegung und vieles andere mehr sind nur
einige Stichworte aus dem Riesenkomplex , der an Für¬
sorge und Betreuung für unsere arbeitenden Frauen ge¬
leistet wird . Von staatlicher wie von betrieblicher Seite
wird alles getan , um der arbeitenden Frau ihre Tätig¬
keit zu erleichtern , und wo Mangel und Lücken auftre¬
ten , sorgt das lebendige System eines undogmatischen so¬
zialen Gewissens der Nation , die Partei und die DAF .,
für baldige Abhilfe.

Das wissen wir Soldaten und können deshalb das Ge¬
schrei , das von gewissen Leuten über die Frauenarbeit
gemacht wird , nicht verstehen . Ein totaler Krieg
verlangt totalen Einsatz des Volkes,  da¬
mit also auch der Frauen . Für neunzig . Prozent war
dies bisher kein Problem . Wenn man aber zuviel auf
diese bourgeoisen Bedenken des kleinen Restes hört,
kann es unter Umständen dazu kommen , daß auch in den
unbestrittenen Teil der Frauenarbeit eine Problematik
hineingeredet wird , die gar nicht in ihm liegt . Es hieße
den beispiellosen Fleiß,und die überragenden Leistungen
unserer Arbeiterinnen , Bäuerinnen , ' Kaufmanns - und
Handwerkerfrauen schmähen , wollte man solchen Be¬
denken zu weit nachgehen oder gar nachgeben.

7!3v .-verschickungen ab Mitte Januar
Verschickungen von 6— 10jährigen Kindern,

die schulklassenweise in Familienpslegestellen kommen,
werden , wie uns die NS .-Volkswohlfahrt mitteilt , erst
wieder ab Mitte Januar erfolgen . Anmeldungen dazu
nehmen die Schulleiter  entgegen , die die vor¬
schriftsmäßigen Formulare mit den Verschickungsbedin-
gungen haben . Verschickungsanträge für Mütter mit
Kleinkindern  werden fortlaufend in den zustän¬
digen NSV .-Ortsgruppen angenommen . Die Dienststelle
des Kreisbeauftragten für die „Erweiterte Kinderent¬
sendung " befindet sich Metzer Str . 30 ( Gartenhaus ) ,
Fernruf 4 72 81. Der Leiter der Dienststelle , Beh¬
re ns,  der für alle die Kinderentsendung betreffenden
Anfragen zuständig ist , hat jeden Donnerstag von 8 bis
13 und 18 .30 bis 18 Uhr Sprechstunde . Fronturlauber
und Hochschwangere werden jedoch täglich von 8 bis 13
und 13 .30 bis 17 Uhr ( sonnabends 8 bis 13 Uhr ) bera¬
ten und brauchen nicht zu warten.

TlSV.-HausIialtslielserinim S00. einsah
Vor kurzem trat in einem Kreise des Nordseegaues

eine NSV .-Haushaltshelferin ihren 500 . Einsatz in
einer Familie an . Seit dem 1. Januar 1940 hat also
die NSV . allein durch diese Kraft 500 Wöchnerinnen
und kranken Müttern Hilse und Betreuung gebracht.
Diese Haushaltshelferin war immer nur vorübergehend,
also unständig , bei der NSV . tätig . Darüber hinaus
beschäftigen die Kreisämter der NSV . viele hauptamt¬
liche Haushaltshelferinnen , die ununterbrochen , also
ständig im Familieneinsatz in allen Ortsgruppen stehen.
Die Haushaltshelferinnen im Alter von 18— 35 Jahren
sind durch sechswöchige Kurse gründlich geschult und
ausgebildet . Für diesen Zweck steht die Reichsbraute-
schule der NS .-Fraueiischast in Husbäke zur Verfugung.
Nach erfolgreicher Beendigung der Schulung wird die
Anstellung bei der NS .-Volkswobffahrt vorgenommen.

Da Sie Arbeit der Haushaltshelferin sehr wichtig ist,
kann man auch die Bezahlung als sehr gut bezeichnen.
Den Haushaltshelferinnen werden außerdem fortlau¬
fend Möglichkeiten zur Weiterbildung gegeben . Dieser
Beruf maa initunter schwer sein . dafür ist er aber auch
sehr befriedigend und wird boch anerkannt . Die Haus-
baltshelferin steht in vorderster Linie der Heimatfront,
sie ist die Stütze und Hilfe unserer Soldatenmütter . Die

MSB . stellt lausend Mädchen vom vollendeten 18. Le-
bensfahre für die Arbeit als 5iausbalt ?belferin ein . Be¬
werbungen nehmen die NSV .-Schwestern sowie die
Dienststellen der NS .-Volkswohlfahrt entgegen.

Übungsschießen der Pak
Am Mittwoch , dem 6 Januar , von 12 bis 15 Uhr findet lM

Raume Bollen — Horstcdt — Nottorf — Nnicdorf — Oist« —
Martscld — Klcinenborstel — Uenzcn — Harmssien — Göde-
stors .— Heiligenbruch — Bollen sowie im Raume Gröpelingen
(v» l. Maller Straßei — Wummensiede — Ritterhude —
Buschkamp — Wükndeii -Mitlclbau » — Moorhausen — Ober¬
blockland — Südivenje — Gröpcsingen ein UebungSschießen
der Flak statt.

Ncrztlicke Ausbildung beschleunigt . Der Reicksinnen-
miinster bat eine weitere Aendcrungsvcrordnung zur Be-
stallnngsordnnng für Aerzte ertasten , die für die Studieren¬
den einige Erleichterungen und damit zugleich eine Beschleu¬
nigung der Ausbildung bringt . Die praktische Ausbildung
bcstebt nach den bisherigen Bestimmungen aus einem sechs-
monatigcn Krankc .npflegedicnst , einem sechswöchigen Fabrik-
oder Landdienst und einer scchsmonatigen Tätigkeit als Fa¬
mulus . T » Krankeupslcgedicust wird durch die neue Ver¬
ordnung auf vier Monate beschränkt . Er muh auch nicht
mebr vor Beginn des Studiums abgeleistet werden . Es kön¬
nen auch die Ferien dazu verwendet werden . Der Fabrik-

-und Lan -ddienst muh nicht in den Fabulkcn oder auf dem
Lande abgeleistet werden , sondern es sind dazu künftig auch
Einrichtungen und Betriebe zugelassen , - ie dem Gesnndbeits-
wcscu unmittelbar oder .mittelbar dienen . Schliehlich bringt
die Verordnung eine Aenderung der Bcwcrtungsbestim-
mnngen bei der Prüfung . Zu den drei Hauptfächern innere
Medizin , Chirurgie und Fraucnkcilknnbe , bie besonders boch
bewertet werden , tritt jetzt auch die Kinderheilkunde als
Hauptfach.

Den 79. Geburtstag begeht heute Senator a . D. Dr . Theo¬
dor Spitta,  Kirchbachstr . 107. Er bearbeitet z. Z . inner¬
halb der bremischen Verwaltung Rechtsfragen.

Unter dem lwkeitsadler
NSDAP.

Ortsgruppe Weidedamm . Heute , 19.15 llhr , Stabs - und
AcllrnteiterUhuiig in der Geschäftsstelle.

NS .-Frauenschaft
Abt . Kasse. Bitte , die Beitragslvertmarkcn abholen.
Jugcndgruppcn Hans Rickmcrs , Schwachhausen , Pagentorn.

Erster Hcbmäl^ nd im neuen Jahr am Freitag , 8. 1., um 19.30
Uhr in der Bürgermeister -Smidt -Straß « 2.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Ncnstadt -Nord . Arbeitsbesprechung sämtlicher

Stabs - und Zellenwaltcr sowie der Sachbearbeiterinnen am
Donnerstag . 7. 1., 18 Uhr , in der Geschäftsstelle , Grünen¬
straße 23. Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht.

NS .-Kriegsopferversorgung
Erholungssreiplätz « stehen nns vom 15. bis 28. Februar

1943 im NSKOV .-Erholungsheim Politz a. Elbe (Sudctenland)
zur Verfügung . Fahrt . Unterkunft und Verpflegung frei.
Außerdem wird ein Taschengeld gewährt . Meldung sofort in
der, Krcisdrenststclle.

Vas zeitgemäße Rezept
Grünkohleintopf

Grünkohl muß nicht nur mit Schwcenefleisch und Speck
gekocht werden . Man kann ihn .auch mit Rindfleisch zu¬
bereiten , wenn es die Kriegsvcrhältnisfe erfordern , wer
aber etwas Gänse - oder Entenschmalz hat , der verwende
etwas davon und lasse das Fleisch dann fort . Man brät

- das gewasckiene gewürfelte Fleisch in dem abgelösten Jett
an schichtet t-.e abgestreiften klein geschnittenen Kohlblät-
ter mit Zwiebel oder sein geschnittenem Porree im Wech¬
sel auf . gibr oben au ! die ieinercn durch die Fleisch¬
maschine gedrehten Strünke und soviel Wasser , daß der
Kohl gar koclien kann . Wenn er zusammengefallen ist.
drückt man ehn iest an und läßt ihn zirka 1>/^—1»/, Stun¬
den langsam koclzcn ohne viel zu rühren und nachzusehen.
Man gibt zum Fertigmachen gewürfelte , frisch gar ge-

,machte und abgezogene Pellkartoffeln , Salz und evtl.
etwas Zucker daran Wer es hat , sollte etwas Tomaten¬
mark als Würze verwenden.

Die Abteilung Dottswirtschast/Hauswirtschast im Teutsckzen
^rauciiwcrk veranstaltet ab sofort Kochkurse,  in denen
die sachgemäße , nährstofscrhaltende und sparsame Verar¬
beitung derKarto? kel  gezeigt wird . ES Anden Kurse
vormittags ab 19 llhr und nachmittags ab 16 llhr evtl 18
llhr statt . Anmeldungen nur in der Hauswirtsck -aftlichen Be¬
ratungsstelle , Neiî bertistr . 89. Unkosten je Kursustag 30 Pkg.

kUstortscder Korns » von ^ cko» Kartei»

(l,9 . Fortsetzung)

„Du vergissest , mein Sohn . daß die Au gefroren und
stellenweise überschreitbar ist " , lachte Maes . „Es ist am
besten , ihr schickt nach Wöhrden ins Feldlager und bittet
um Verhaltungsmaßregeln . Wir fahren ja vorbei , gebt
mir eure Botschaft mit !"

Der Bürgermeister trat mit Dirk Maes und den
Ratsherren zur Seit «, Johannes trat auf den Wagen
zu , der seine Braut trug und schon jenseits der Brücke
hielt.

„Ich möchte in Meldorf bleiben . Margarete " , sagte
er leise zu seiner Braut . Sie saß , noch immer mit ver¬
hülltem Antlitz , ganz still da . Dann sprach sie:

„Tu . was dein Herz dich heißt ! Ich fahre zum Ohm,
da magst du mich morgen oder übermorgen holen oder
auch erst , wenn Dithmarschen gerettet ist ."

„Sobald ich kann ."
Nun kamen auch die anderen Wagen heran , Dirk

Maes ward verständigt und gebeten , auf Johannes
Holms Hof zu wohnen und nach dem Rechten zu sehen.
Dann fuhr der Zug nach Wöhrden ab . Die Mannschaft
lagerte sich, so gut es ging , in der Nähe der Brücke,
um den Bescheid aus dem Feldlager abzuwarten , und
Johannes Holm blieb bei ihr.

Allmählich senkte sich die Dunkelheit auf die Stadt
Meldorf herab , doch ruhiq ward es in ihr die ganze
Nacht nicht . Wäbrend im äüden an der Süderau wackere
Männer Wache hielten , zogen unaufhörlich vollbeladene
Wagen und ganze Scharen von Flüchtlingen über die
Mielbrücke im Norden nach Tpenwöhrden und von da
entweder über Ketelsbüttel nach Wöhrden oder über

Hkmmingstedt nach Heide zu . Allerlei dumpfes Geräusch
schallte zu der Mannschaft , die mächtige Feuer entzündet
hatte , herüber . Gegen Mitternacht traf Botschaft aus
Wöhrden ein : man möge nach Wöhrden abziehen und
die Verteidigung der Stadt den Landsknechten über¬
lassen . So marschierte die Mannschaft die Süderstraße
hinaus auf den Markt , und während man hier wie-
derumhaltmachte , begab sich der Bürgermeister die
Oesterstraße entlang und ließ die hier meist in den
Wirtsstuben sich aufhaltenden Knechte durch Trommel¬
schlag sammeln . Nachdem sie bei Fackelschein aufqestellt
waren , trat er unter sie und teilte ihnen den Befehl
aus den , Feldlager mit . Sie waren nicht sehr erbaut
davon und murrten , man wolle sie wohl als verlorenen
Haufen gebrauchen : offener Widerspruch ward jedoch
nicht laut — Sold und Perpflegung waren gut in Dith-
inarschen . und wer wollte ihnen has Davonlaufen vor
einem Heere von dreißigtauscnd Mann verwehren,
waren sie doch nur ein Fäkmlein stark ! Nun erschienen
auch der Hauptmann , ein Lübecker Kriegsmann von
einigem Ruf . und sein Lieutenant Walters Reimer
und nach wenigen Worten war alles ins gleiche . Jo¬
hannes Holm , der dem Bürgermeister gefolgt war , schloß,
sich Walters Reimer an und besorgte mit ihm die Auf¬
stellung der Wachen im Süden und Osten der Stadt.
Die Mannschaft der Döfft aber marschierte jetzt ab.
und mit ihr zog der größte Teil der noch zurückgeblie¬
benen Meldorfer Einwohnerschaft : nur einige halsstar¬
rige Alte . Männer und Frauen , die ihre Heimat nicht
verlassen wollten , sowie allerlei armes Volk . das nichts
verlieren zu können glaubte , blieben in der Stadt.
Und dann ward es allmählich still : Johannes Holm
und Walters Reimer gingen in des letzteren Quartier
und versuchten zu schlafen . Es wollte nicht gehen , schon
mit dem Morgengrauen waren sie wieder auf den Bei¬
nen und suchten den Hauptmann auf.

Meldorf war zwar damals noch eine offene Stadt
aber seine Lage am Meer zwischen zwei Auen aus einem
hohen schmalen Geestrücken gab ihm ine bestimmte
natürliche Festigkeit . Die Stadt hatte nur drei Zu¬
gänge , von Osten den Gcestrücken entlang , von Süden
über die Süderau , von Norden über die Miele , und
nur die beiden ersten waren jetzt zu bewachen . Schon
in aller Frühy hatte Hauptmann Leithäuser seine
Mannschaft zusammeng - bracht und auf beide Stellungen

verteilt . Johannes Holm und Wolters Reimer fanden
im Osten , an der schmalsten Stelle des Eeestrückcns zwi¬
schen der Windberger und Fiel » Niederung , dort , wo
der Döseweg abgeht , nur einen ganz kleinen Trupp
Landsknechte aufgestellt , mehr , um die Verbindung mil
dem Osten aufrechtzuerhalten , als weil man hier
den Feind erwartete , und den größten Teil des Fähn¬
leins an der Bohlenbrücke , wo der Weg von Wind¬
bergen einmündet . Hier war auch der Hauptmann selbst
und mit ihm ein Meldorfer Ratmann . Nikolaus Held.
Man wollte die - Stellung so lange wie möglich halten,
sich dann kämpfen » am Meeresufer entlang zur Mie-
lenbriicke zurückziehen und bei Epenwöhrdcn wieder
Posto fassen . Als es hell ward , wurde dem Leutnant
aufgetragen , den Kirchturm zu besteigen und Umschau
zu halten : Johannes Holm ging mit . Den Küster , der
ihnen den Turm ausschließen mußte , fanden sie- bald
und stiegen mit ihm die steilen Treppen emvor . Wind¬
bergen , in gerader Linie nur reichlich eine Stunde von
Meldorf entfernt , hochgelegen , sahen sie deu ' ' ch die
Niederung des Sees dagegen war r ch durch einen
leichten Morgennebel verhüllt Das Dorf lag still und
verlasien da , auch auf dem Wege von ihm nach Meldorf,
der eine große Strecke weit über hohe heidebewachsene
Düne führt , war nichts zu erkennen . '

„Das ist seltsam !" sagte Johannes Holm . „Sollten
sie doch gegen die Süderkirchspiele aufgebrochen sein ? "

Das Schweigen seines Gefährten , sein eigentümlich
starrer Blick ließen ihn nach einer anderen Richtung
schauen . Ein Ausruf des Sckrsckens entfuhr ihm . Auf
den Höhen von Wolmersdorf . die . östlich von Meldorf
mit dessen Höhen zusammenhängend , eine Keesthalb-
insel in der Windberger Niederung bilden , bewegte sich
nur zum Teil durch Hügel und Wälle verdeckt , ein lan¬
ger Zug , dessen vorderste Glieder die Meldorfer Land¬
straße bereits erreicht haben mußten . Man war durch
die Niederung gezogen , die der Frost passierbar gemacht
harte , und stand vor Meldorf,

„Lauft , lauft ihr Herren !" sagte der alte Küster
„Sonst ist der Feind vor euch in der Stadt ."

Johannes Holm und Reimer Walters stürzten förm¬
lich die Treppen hinab . Während Johannes der Oester¬
straße zueilte , flog Reimer zur Bohlenbrücke . Beide kä¬
me » zu spät . Die Landsknechte im Osten hatten auf die l

Unslctrertieit im ksiekleo erzeugt IluruveriAssigbeit
im Oeliorssm . k-ioltks.
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heranrückende Garde ihre Büchsen abgefeuert und waren
dann mit lautem Geschrei , daß alles verloren sei , davon¬
gelaufen : Johannes Holm wurde auf der Oesterstraße von
den fliehenden Soldaten und den Einwohnern Mel-
dorfs die sich ihnen jetzt im Anblick des Todes noch an¬
schlössen , mit hinweggerisien , und Reimer Wolters fand
an . der Brücke niemand mehr vor . Ein Landsknecht war
von Osten eher als er dagewesen , und das Fähnlein
schleunigst den Hafen entlang nach Norden gerückt.

N ^ dausgang )>er Stadt stieß es mit den ersten
Flüchtlingen , zusammen , die es aufnahm ) dann zog es
sich zur Mielbrücke , und darauf , als keine Flüchtnnge
mehr kamen , in geordnetem Zuge nach Tpenwöhrden zu-
ruck, wo man am Ausaang des Dorfes wieder Stellung
nahm , aber bald durch einen Trupp Dithmarscher ab¬
gelöst wurde.

seinen , alten Freunden von der Garde in Meldorf wie!
zu begegnen . An dem Geschrei der die Stadt im Stu
nehmendem Vorhut erkannte er , daß es für ihn zu ft
sei , am Hafen entlang nach Norden zu fliehen , und
wandte sich daher über die Bohlenbrücke rechts dem nä
sten Marschdorfe , Ammerswurt . zu . Hier hatte man
fahren , daß der Feind in Windbergen sei , und war:
reit , über Meldorf nach dem Norden zu flüchten , Rein
brachte die - Kunde von der Eroberung der Stadt u
schnell entschloß man sich, die Richtung nach Süden e
zuschlagen , auf die beiden Dörfer Vusenwurth zu hin
denen sich die Brustwehr , eine ziemlich starke Deichp,
tion , erstreckte , die von den Süderstrandern , wie m
meinte , wohl schon besetzt sei . Aber Reimer lag darl
nach Norden nach Heide , zu kommen , und zuletzt fa
sich denn auch ein Fischer , der ihn in einem Boote Ll
den noch offenen Meldorfer Hafen nach Thalinabui
brachte . Von dort schritt er aus dem Dammwege n
Tpenwöhrden , Hier traf er wieder mit Johannes Ho
zusammen der mitten unter den angerückten Dithm,
schern war und von einem nächtlichen Angriff auf M
darf , der mindestens Schrecken verbreiten würde rede

(Fortsetzung folgt)



Schönster winterizimmel im Januar

Die Pracht des winterlichen Sternhimmels erreicht im
Januar ihren Höhepunkt. Wer um 22 Uhr hinausblickt,
sieht im Südfeld den herrlichen Orion , unter ihm und
schon recht tief am südlichen Horizont, den Großen Hund
mit Sirius , dem hellsten Fixstern des ganzen Himmels
überhaupt . Ueber dem Orion , schon nahe dem Zenit,
sind der Stier mit dem rötlichen Aldeüamn und dem
Siebengestirn der Vlejaden zu finden, ferner die beiden
Zwillingssterne Kastor und Pollux und unmittelbar im
Zenit steht Eapella im Fuhrmann ; das ganze Bild wird
noch abgerundet durch den Prokyon , der östlichdes Orion
zu finden ist. Als schwacherSchimmer zieht sich durch
diese eindrucksvollen Sternhilder die Milchstraße Im
westlichenSektor des Himmels sind Andromöda und Pe¬
gasus, die bald untergehen werden, im Südwesten sieht
man die schwachenSterne des Walfisches. Ueber dem
nördlichen Horizont sind der Drache und der Kleine Bär
zu finden, während der Große Bär im Nordosten schon
wieder emporzusteigen beginnt . 2m Osten endlich er¬
scheint der Große Löwe wieder. — Die beiden großen
Planeten Jupiter und Saturn stehen noch immer inmit¬
ten der schönen Wintersternbilder hoch am südlichen Him¬
mel. Jupiter erreicht Mitte Januar die Opposition zur
Sonne und ist daher die ganze Nacht hindurch zu sehen.
Saturn steht im Stier nahe dem Aldebaran und ist Lei
Sonnenuntergang bereits hoch am südöstlichen Himmel
zu finden ; er verschwindet in den frühen Morgenstunden.
Ganz in ieiner Nahe ist Uranus , Venus steht in unmit¬
telbarer Nähe der Sonne und ist daher unsichtbar. Mer¬
kur erreicht am 19. Januar größte östliche Tlongation
von der Sonne und ist daher im letzten Monatsdrittel
günstig am Abendhimmel bis etwa eine Stunde nach
Sonnenuntergang zu sehen. — Anfang Januar tritt der
meist nicht sehr ergiebige Stsrnfchnuppenschwarm der
Vootiden auf, dessen Ausstrahlungspunkt im 'Bild des
Bootes zu später Abendstunde am nordöstlichen Himmel
aufgeht . — Der Mond erreicht am 6. Januar den Neu¬
mond, am 13. Januar das erste Viertel , am 21. ist Voll¬
mond und am 29. Januar letztes Viertel . Am 18. Januar
wird der Stern garma Tauri bedeckt; der Eintritt er¬
folgt gegen 18 Uhr MEZ . am dunklen Mondrand . Am
selben Abend eine Stunde nach Mitternacht bedecktder
Mond das DoppelsterrunstemTheta eins und Theta zwei
Tauri in den Hvaden. Da es sich um hellere Sterns han¬
delt, wird das Schauspiel mit dem Feldstecher leicht zu
verfolgen sein. _

Tarmstedt. Stare eingetroffen.  In der
hiesigen Gegend ist schon ein größerer Schwärm Stare
eingetroffen. Vielleicht haben diese Frühlingsboten sich
in der Zeit versehen oder ihr zeitiges Eintreffen ist ein
Zeichen, daß der Winter nicht mehr sehr streng auftreten
wird.

Wesermünde. Ein zäher Braten.  Kurz vor
Weihnachten wurden einem Anwohner der Schiffdorfer
Chausseezwei etwa 10 Jahre alte Zuchtgänse und zwei
schlachtreifeEnten gestohlen. Der Dieb wird sicher wenig
Freude an den Gänsen, deren Fleisch sich bei dem hohen
Alter nicht mehr als Weihnachtsbraten eignete, gehabt
haben. Vielleicht gibt aber der zähe Braten einen Finger¬
zeig über den Dieb, denn vielleicht hat er sich Bekannten
gegenüber enttäuscht über seinen schlechtenGänsebraten
u>ä> den angeblichen Verkäufer der alten Gänse ge¬
äußert.

Oldenburg. Professor Dr . Rüthning
89 Jahre alt.  Am 2. Januar feierte der Geheime
Studienrat Pros . Dr. Gustav Rüthning seinen 89. Ge¬
burtstag . Pros . Dr. Rüthning hat sich im Dienste der
Oldenburgischen Geschichtsforschunggroße Verdienste er¬
worben.

Soltau . Neuer Schulleiter.  Mit Beginn des
neuen Jahres ist der bisherige Leiter der Oberschule
für Jungen Dr. Cordsen in den Ruhestand getreten.
An seine Stelle tritt Studienrat Dr . Schäffer-Hannover,
der schon mehr als 20 Jahre an der Mittelschule in
Soltau tätig war . Dr. Schäffer ist bekannt durch die
Herausgabe der Soltauer Stadtgeschichte.

Stade . Hohes Alter.  In Dobrock konnte der
frühere Stellenbesitzer Heinrich Plate in seltener körper¬
licher und geistiger Frische seinen 91. Geburtstag be¬
gehrn.

Jhlieuwort (Kr. Haveln). Belobigte Lebens¬
retterin.  Die Schülerin Renate Hincks rettete im
August vorigen Jahres ein vierjähriges Kind oom Tode
des Ertrinkens . Im Namen des Führers wurde ihr
durch den Regierungspräsidenten für die bewiesene
Einsatzbereitschafteine Belobigung ausgesprochen.

Norden. Schwerer Unfall.  Aus der Straße der
SA . stieß eine Radfahrerin mit einem entgegenkommen¬
den Lastkraftwagen zusammen. Bei dem Sturz erlitt die
Radfahrerin einen Wirbelsäulenbruch und schwere
Kopfverletzung.

Aschersleben. Regelung der Wasserverhält¬
nisse durch Aufforstung.  Das Gebiet der See¬
länderei , das heißt des vor mehr als 200 Jahren trocken¬
gelegten Aschersleben-Eatersleber Sees , ist seit vielen
Jahren ein Schmerzenskind der Bauern und Landwirte
der umliegenden Seedörfer. In den trockenen Jahren

Wasserstände der Weser
Hann -Münden Carlshasen Hameln Minden

3. J -anner 1.75 2.68 1.98 2.76
1. Januar 1.81 2.62 1.92 2.5S

mußten Pläne ausgearbeitet werden, um die Seelän¬
derei zu bewässern. Bevor jedoch dieser Plan verwirk¬
licht wurde, traten die niederschlagsreichen Jahre ein,
die infolge Ueberschwemmung im Sommer 1941 sogar
den Bau eines Entwässerungsgrabens erforderlich mach¬
ten. Auf Grund einer Anregung des Quedlinburger
Landrats Dr. Rudolph hat Landschaftsanwalt Riedt die
Notwendigkeit überprüft , im Seegebiet Aufforstungen
durchzuführen. Insbesondere wird eine sofortige Be-
pflanzung der User des Hauptgrabens mit den schnell
wachsenden Pappeln angestrebt. Die Hauptfeegrabenge¬
nossenschaftsieht es als ihre vordringlichste Aufgabe an,
eine organische Lösung der Frage der Wasfsrverhältnisse
in der „See" herbeizuführen , um Versteppungen in trocke¬
nen Jahren und Ueberschwemmungen und Wasserstau¬
ungen in den nassen Jahren durch Selbsthilfe des Bo¬
dens auszugleichen. Das sinnlose Fällen von Bäumen
und Sträuchern an den Seegräben , wie es früher üblich
war , hat sich als schwerer Fehler erwiesen, den es wie¬
der gutzumachen gilt.

Burgsteinufer . Auf der falschen Seite aus-
gestiegen.  Auf dem Bahnhof wurde in den Abend¬
stunden eine 27jährige Frau aus Heek von einer . Ran¬
gierlokomotive überfahren , wobei der Unglücklichenbeide
Beine und ein Arm abgefahren wurden . An den Fol¬
gen der schweren Verletzungen ist sie kurz daraus ge¬
storben. Die Frau war mit einem von Eronau ein¬
laufenden Zuge eingetroffen und wollte mit der Land¬
eisenbahn weiterfahret !. Wahrscheinlich ist sie dann auf
der falschen Seite ausgestiegen und über die Gleise
gegangen, wobei sie von der Rangierlokomotive erfaßt
wurde.

Pederborn . Erfroren aufgefunden.  An der
Straße Neuhaus —Paderborn wurde ein 80jähriger
Mann tot aufgefunden. Er hatt « anscheinend in der
Dunkelheit den Weg verfehlt und sich dann nicht mehr
zurechtgefunden. Erst am anderen Mittag wurde der
Greis aufgefunden, wo man den Tod durch Erfrieren
feststellte.

LunS umü;s VeH
»II !» IIUIIN » » II » Il» II» IIIU » » !» » I» » » » » » NII » I» IIII » » » IIIII » » I» IIIII » I» » » II

Nennsahier wider willen

Kopenhagen, 4. Januar . Ein kleiner Zwischenfall, der
sich fast anhört wie ein gut erfundener Witz, trug sich
kürzlichzur großen Belustigung zahlreicher Zuschauer in
Aalborg zu. Hier bemerkte man plötzlich ein elektrisches
Auto, das mit großer Schnelligkeit die Straßen kreuz
und quer durchfuhr, ohne auch nur ein einziges Mal an¬
zuhalten . Mal hier , dann wieder dort tauchte der Wagen
auf, durcheilte den Verkehr mit ungeahnter Sicherheit,
scherte sich weder um Vorschriften noch Haltesignale und
schien auch ganz unbekümmert , als zahlreiche Flüche und
drastische Schimpfworte ihm nachgeschicktwurden . Daß
es sich bei dieser scheinbaren Fahrersicherheit um ein
Werk der Verzweiflung handelte , wurde erst später be¬
kannt.

Der Besitzer des Wagens , der wie so viele andere
Leute sich Lei Beginn der Fahrt darauf beschränkte, den
Anlasser zu drücken und im übrigen im Vertrauen " auf
sein Fahrzeug loszufahren , hatte plötzlich festgestellt, daß
die Bremsvorrichtung nicht in Ordnung war und das
entfesselte Gefährt sich weder durch Notschreie noch tech¬
nische Manipulationen in seinem Vorwärtsdrang behin¬
dern ließ. In seiner Angst steuerte der Unglückliche sei¬
nen Wagen schließlichzur Unfallstation , die er in sausen¬
der Fahrt ununterbrochen umfuhr.

Rasch sammelte sich eine große Zuschauermenge, die
staunend und mit Beifallklatschen die Bravourleistungen
des ungewollten Rennfahrers bewunderte und als ein
zwar unerwartetes , aber interessantes Vergnügen be¬
trachtete. Zwar gestikulierte der Fahrer heftig und
brüllte : „Rasch, wie bremst man ein Auto . . .?". doch
niemand vernahm seine Stimme in dem allgemeinen
Toben der Zuschauer. Bis schließlich einer von ihnen
aus den Gedanken kam, daß hier etwas nicht stimmen
müsse. Tollkühn und trotz der enttäuschten Zwischenruie
der Beobachtenden sprang er auf den Wagen — und zog
kurzerhand die Sicherung heraus woran der unglück¬
liche Fahrer gar nicht gedacht hatte . Das Auto blieb
stehen und der Besitzer betrat aufatmend wieder festen
Baden — laut schwörend, dieses „Unglücksvehikel" nie
wieder anzurühren . Worauf er zusammen mit seinem
Retter sich eine erhebliche Stärkung zuführte.

Zugunglück in Hannover . In der Nacht zum 4. Ja¬
nuar 1943 fuhr in den frühen Morgenstunden zwischen
Hannover und Wunstorf ein Schnellzug auf einen an¬
deren vor einem Blocksignal haltenden Schnellzug auf.
Durch den Aufprall wurden Wagen beider Schnellzüge
zertrümmert bzw. schwer beschädigt. Bis jetzt sind 20
Tote und 20 Schwerverletzte zu beklagen. Die Vergüten
wurden dem Reservelazarett Hannover und dem Kran¬
kenhaus Nordstadt in Hannover zugeführt.

Lord Woolton nimmt sieben Kilo ab. Lord Woolton
ist der englische Versorgungsminister Er diktiert die
Lebensmitteleinschränkungen und gibt die Rationie¬
rungsvorschriften bekannt. Außerdem .wollte er auch
persönlich nach den von ihm Erlassenen Vorschriften leben
und begnügte sich, wie er laut und öffentlich bekannt¬
gab, mit den gleichen Zuteilungen wie jeder andere

Post von Julia . . . /
Es war gleich zu Anfang des Frankreichfeldzuges,

mitten im raschen Vorwärtsstürmen , als der kleine,
blonde Gefreite , den seine Kameraden nicht anders als
Romeo nannten , einen Brief erhielt , in dem Leben und
Sterben auf ein« seltsame Art verkett«; waren . Er
empfing ihn in einer Gefechtspause, in der unwahr¬
scheinlichenStille eines besetzten Dorfes , nicht weit von
einem Laubwäldchen, das trotz der vorangegangenen
Kämpfe fast unversehrt in seidigem Grün stand.

Der Gefreite hatte den Stahlhelm abgesetzt und sich
den Schweiß vom Gesicht gerieben, er war . mit dem
Brief in der Hand langsam, wie träumend in den
Garten des Hauses gegangen, in dem sie einquartiert
lagen , als er. ein wenig ärgerlich über die unwill¬
kommene Störung , die Kameraden sich nähern hörte.
Bald hatten sie ihn entdeckt.

„Ah, Julia hat geschrieben . . . Lies vor , Romeo!
Wir platzen vor Neugier . . ." Sie meinten es nicht
böse. aber daß da einer unter ihnen war , der zu Hause
ein Mädel mit Namen Julia hatte , gab ihnen immer
wieder Anlaß zu kleinen Spöttereien , an denen sie ihre
harmlose Freude auskosteten. Bald jedoch ließen sie den
kleinen, blonden Gefreiten wieder allein . Er saß, die
plötzlich wieder eintretende Stille in vollen Zügen ge¬
nießend, im heimatlich duftenden Gras eines fremden
Gartens , und las langsam, ähnlich wie man ein köst¬
liches Gericht prüfend über die Zunge gehen läßt . die
ersten Worte des Schreibens , während seine Gedanken
schon weit weg bei jener Julia weilten , um derent¬
willen er den ungeliebten Namen trug . Wann . erinnerte
er sich nachdenklich, bevor er weiterlas , hatte er sie
eigentlich kennengelernt ? An jenem Augustabend in
Wien , nach dem Konzert das er mit einem Studien¬
freund besucht hatt «. Er wußte nicht viel von ihr , nur
oben. daß sie von allen Julia genannt wurde , braunes
seidiges Haar hatte und Augen, in denen es wie von
Bernstein glänzte , warm und beinahe mütterlich. We¬
nige Tage später brach der Krieg aus . er zog mit hinaus
und alles schien wie ausgelöscht. Aber dann war plötz¬
lich ein Brief von der kleinen, freknden Julia gekom¬
men, er hatte geantwortet , sie hatte wiedergeschrieben
— ckber wußte er nun wirklich bis heute, wer sie war?

Brite . Was für einen englischen Minister anscheinend
eine Heldentat ist. Jetzt wurde das Resultat dieses
„Experiments " bekannt : Lord Woolton hat sieben Kilo
abgenommen. Und alle hoch- und höherstehenden Eng¬
länder betrachten seither den aristokratischen Minister
als ein bedauernswertes Opfer der Kriegsverhältnisse,
das aber die Folgen seiner eigenen Dummheit zu tragen
hat . Denn so groß wie die Einschränkungen für den
Durchschnittsengländer sind — was ja ' das Experiment
von Lord Woolton beweist — so gelten sie doch keines¬
wegs für die Angehörigen der plutokratischen Kreise.
Hier gibt es immer noch Mittel und Wege.

Im Verfolgungswahn die Verwandtschaft vergiftet.
In einem portugiesischen Dorf im Distrikt Kastelo
Branco vergiftete eine geistesverwirrte Frau fast die
gesamte Bevölkerung. Die Frau , die sehr vermögend ist,
litt an der Wahnvorstellung , daß ihre zahlreichen Ver¬
wandten sie aus dem Wege räumen wollten , um sich in
den Besitz der Erbschaft zu setzen. Um ihnen zuvor¬
zukommen, streute sie in den einzigen Brunnen des
Ortes , aus dem die Bewohner Trinkwasser holten , Eist.
Glücklicherweise ist niemand an den Folgen der Ver¬
giftung gestorben. Die Frau mußte in eine Heilanstalt
übergeführt werden.

Die Rache des Schuhputzers. In einem Hotel in Lissa¬
bon war der Schuhputzer fristlos entlassen worden . Aus
Rache warf er die Schuhe sämtlicher Gäste in den riesi¬
gen Mülltrichter auf dem Host des Hotels . Die Gäste ver¬
klagten die Hoteldirektion auf Schadenersatz: gegen den
rachsüchtigenSchuhputzer wurde Anzeige erstattet.

Eine schweigsameEhe wird geschieden. Ein Ehepaar
in Zürich hat 13 Jahre miteinander kein einziges Wort
gesprochen; jeder der Beiden Hing seine eigenen Wege.
Jetzt ist die stumme Ehe geschiedenworden ; aber selbst
vor Gericht hüllten sich die Beiden in Schweigen, es
sprachen nur die Nechtsanwälte.

Sieg des Lebens. Der Fall der 22jährigen Elvira
Hacalsos in Valparaiso erregte in der medizinischenWis¬
senschaft großes Aussehen. Das Mädchen wurde in hoch¬
schwangerem Zustande in ein Spital eingeliefert , erlag
aber hier einem HerzsKlag. Die Aerzte brachten die Tote
trotzdem in den Operaiionsiaal , um festzustellen, ob das
Kind einer toten Frau gerettet werden könne. Zu ihrem
Erstaunen hatte die ungewöhnliche Operation Erfolg:
die tote Mutter entband einen lebenden Knaben , der sich
der besten Gesundheit erfreut.

Nach 17 Jahren im Tode vereint . In einem Stock¬
holmer Krankenhaus starb kürzlich ein 40jähriger Mann
an einer Blinddarmverciterung . Zur gleichen Stunde
erlag eine um 4 Jahre jüngere "Frau ihrem Herzleiden.
Als die Krankenhausdirektion Ermittelungen anstellte,
um die Behandlungs - und Aufnahmekostcn einzutreiben,
stellte sie fest, daß die .Verstorbenen Mann und Frau
waren , die sich vor 17 Jahren getrennt hatten und nun
nach weiten Umwegen unter demselben Dach und zur
gleichen Stunde im Tode wieder vereint wurden.

Er wollt« weiterlesen, als ihn im gleichen Augenblick
wiede-r Ee Stimme mit jenem arrnef . den er
allmählich zu hassen begann . -Na . Romeo . . . Er
wollte aussahren , den anderen zur ReDe j.el-en da sah
er plötzlich seinen Leutnant vor sich stehen, schlank̂ groy,
mit lachenden Augen, die jetzt, wie es dem Gefreiten
schien, ein wenig spöttisch auf ihn herabsahen. Er sprang
auf, unfähig ein War ; zu sprechen Sein Herz fmlug
wie ein unheimlich pochender Hammer gegen lerne
Brust . Alfa wußte auch fein Leutnant , wie ihn die Ka¬
meraden nannten , und obwohl es ja nichts Schändliches
war . Romeo zu heißen, fühlte er doch jetzt, wie eine
ungekannte. verzweifelnde Bitterkeit in ihm aurstieg.
„Post von zu Haufe?" lachte der Leutnant . Er nickte
verstehend; dann wurden feine Augen unvermittelt,
ernster, ein metallener Glanz lag darin . „Passen Sie
auf . Gefreiter , ich habe einen Auftrag für Sie . Es hängt
viel davon ab. und es ist gut . wenn die Sachs nur
einer durchführt . Wir müssen wissen, ob der Feind die
nächsteOrtschaft noch besetzt hält . Nehmen Sie ein Fahr¬
rad nutz versuchen Sie . auf schnellstemWege wieder zu¬
rückzukommen. Können Sie das machen?" „Jawohl,
Herr Leutnant ." Aus . fertig . Vergessen der Bri ?> ver¬
gessen alles , was ihm noch vor kurzem wallende Glut
ins Gesicht getrieben hatte , vergeben auch Julia . . .
Wirklich in" ' ^en ? Als er. in der einkehrend-— ne-
runq längs eines Waldes - dahinfuhr . trug er ihr Bild
dennoch mit sich. Irgendwo linker Hand mußt« die Ort¬
schaft. der der Befehl galt . liegen ; er fuhr . lautlos und
angespanni . aber er hatte immer noch Zeit . das Ver¬
gangene in sich zu bewegen und auszudenken . . . der
Brief in seiner Tasche brannte wie eine süße. schmerz¬
liche Wunde.

In diesem Augenblick sah er eilig eine Gestalt über
die Wiesen gehen. An dem wehenden Rock erkannte er,
daß es eine Frau war . Jung mutzte sie sein. das Kopf¬
tuch, von einem trüben Rot , lag breit über ihrem
braunen Haar . Er mutzte sie überholen , und seine Ver¬
wunderung . datz hier in diesem Lande , wo der Krieg
herrschte.Hins Frau allein unterwegs war . versank bald
vor der erregten Spannung , in die ihn ihr plötzliches
Auftauchen versetzte. Die Fremde hatte ihn wohl noch
nicht bemerkt, aber nun , als er vorbeifuhr , schrak sie so
heftig zusammen, Laß sie im Lauf ein wenig einknickte,
während ihre Augen weitaufgevissen den Gefreiten an¬
starrten . Er war vom Rade gesprungen und hatte sie in
der Sprache des Landes , die er leidlich beherrschte, ge¬
fragt , 0b sie sich wehgetan habe. Sie schüttelte den Kopf,
richtete sich mit einem kleinen Seufzer auf . und als der
Gefreite sie näher ansah, kam es ihm vor, als ob das
Mädchen Julias Züge .trage , den weichen, vollen Mund,
die bernsteiNschimmerNden, warmen , mütterlichen Augen
. . . Auch die Fremde betrachtete ihn sehr genau , und es
ergab sich bald , aus einem geheimnisvollen Einverständ¬
nis , datz Frage und Antwort wechselten, der Gefreite
erslthr, daß ihre Mutter Deutschefei und daß das Dorf,
in dem ihre Eltern lebten — sie wies mit der Hand in
die Richtung, in die er zu fahren hatte — von den
Franzosen besetzt gehalten würde. Ihre Lippen verzogen
sich schmerzlich. Unwillig spürte der Gefreite , daß kost¬
bare Zeit verrann , er hastete noch einmal mit den
Blicken über ihr Gesicht, das ihm wunderbar vertraut
erschien, und wollte ihr gerade die Hand zum Abschied
hinstrecken, als zwei Schüsse peitschend an ihnen vorbei-
pfisfen.

-Das Mädchen stieß einen spitzen Schrei aus und lief
quer über die Felder dem Dorf zu, der Gefreite warf
sich zu Boden und kroch auf allen Vieren , so rasch es
ging, das Rad hinter sich herschlsifenld tiefer in den
Wald hinein . Er lag atemlos da , von dichtem, schwar¬
zem Gestrüpp verborgen , dann sah er zwei französische
Soldaten suchendvorbeilaufen und wieder umkehren, sie
drangen auch, die Gewehre schußbereit in den Händen,
ein Stück in den Wald ein, zum Glück an einer anderen
Stelle , als der Gefreite lag. Dann gingen sie langsam
und keife fluchend wieder den Weg zurück, den sie ge¬
kommen waren . . .

So verdankte der kleine, blonde Gefreite einer win¬
zigen Unvorsichtigkeit, einem Abschweifen seiner Gedan¬
ken, daß er am späten Abend dem Leutnant die wich¬
tige Meldung bringen konnte, wobei er allerdings ver¬
schwieg, wie eng im jenen Augenblicken der Gefahr Le¬
ben und Sterben verknüpft gewesen feien und ihm
den schweren Auftrag erleichtert hätten.

In der Nacht las der kleine, blonde Gefreite endlich
den Brief . Die Kameraden schliefen schon. Plötzlich aber
fuhren sie aus dem Schlafe auf und starrten den Ge¬
freiten an. der laut und glücklich, auf der weißen Decke
den Brief , lachte, immer wieder lachte. Was los sei,
wollten sie wissen. „Denkt euch, sie heißt gar nicht
Julia !" „Wie denn ?" „Einfach Elfriede — und sie
hofft, daß ich nicht enttäuscht sei, weil sie einen so ein¬
fachen Namen habe". Sie sei Schauspielerin , das heißt
angehende Schauspielerin , und ihr größter Wunsch
wäre , einmal die Julia zu spielen. Aus einer törichten
Laune habe st« ihm den kleinen Schwindel mit dem
geborgten Namen vorgespielt, und er habe es eigentlich
nur der Findigkeit ihres Postboten zu danken, wenn
seine Briefe sie bisher erreicht hätten . . .

„Elfriede — ist das nicht ein schöner Name ?" sagte
der kleine Gefreite eifrig . Aber die Kameraden schliefen
schon längst wieder , tief und ruhig . Es sah aus , als
wären sie" mit allem sehr einverstanden.

Noch ehe der Morgen kam, wurde der Befehl zum
Angriff auf die nächste Ortschaft gegeben . . .

Ueber den Atlantik im Ruderboot . Seit dem Jahre
1876 haben neun Männer in Ruderbooten den Atlanti¬
schen Ozean überquert . Sechs von ihnen unternahmen
das Wagnis paarweise , drei als Einzelgänger . Der letzte
von ihnen war ein gewisser Joseph Lawier , der 1911 vom
Boston nach Bigo ruderte.

Der Tyrann
Man fragte einst Thales , den man zu den sieben

Weisen Griechenlands rechnete, was er für die größte
Seltenheit ansehi. Er antwortete:

„Einen alten Tyrannen !"

^Vsinsr I. snr

Jahreswende in swruch und Dichtung
„Das Jahr wird alt , das Jahr wird neu", heißt es

in einem Jahresendliede des Deutfchkundlers und
Poeten Wilhelm Wackernagel, und der Dichter trifft
mit der schlichten Gegenüberstellung so recht das alte,
ewig neue Wunder des Neujahrserlebnisfes , wie es der
Volksmund und die Kunstdichtung dem deutschen Herzen
immer wieder von neuem nahe gebracht haben. Höchst
anschaulich schildert auch der niederdeutsche Poet Jo¬
hann Heinrich Voß das kosmische Phänomen , das so
unbedeutend für den Weltenlaus und so wichtig für den
zeitgobundencn Menschen ist, in seinem viel gesungenen
Liede „Des Jahres letzte Stunde ertönt mit ernstem
Schlag" :

„In stetem Wechsel kreiset
sie flügelschnelle Zeit:
sie blühet , aliert , greifet
und wird Vergessenheit."

Aber es ist deutscher Art gemäß, die Flüchtigkeit der
Jahre nicht als einen Freibrief für einen feigen, faulen
Fatalismus zu betrachten. Vielmehr entspricht es dem
germanischenEthos , die uns zugemesseneZeit als einen
irdischen Grundwert anzuschauen und recht zu nutzen.
Wilhelm von Humboldt weist in seinen philosophischen
Schriften einmal daraufhin , daß es an dem Menschen
selbst liegt, die ihm gehörige Spanne des Lebens durch
recht« Erfüllung inhaltsreich zu gestalten : „Die Zeit ist
ein leerer Raum , dem erst Begebenheiten und Taten,
Gedanken und Empfindungen Inhalt geben." In dichte¬
rischer Form hatte sein Zeitgenosse Matthias Claudius,
der alte , wackere Wandsbeker Bote , dies bereits aus¬
gedrückt:

„Nimm wahr die Zeit , sie eilet sich
und kommt nie wieder ewiglich!"

Und damit steht dieser weise, schlichteVolksmann fest
auf dem Gedankenboden seiner Nation , die im Zeiten-
laufe selbst einen hervorragenden Erziehungsfakior der
Menschen erblickt, so daß der Volksmund " seit alter?
fagt : „Jahre lehren mehr als Bücher!" Ja , eben darin.

was der Mensch in allen seinen vergangenen Jahren
erfuhr , wurzelt unbezrveifelbar seine Kraft , die ihm
fernerhin zu Gebote stehende Zeit zu meistern. Jedes
Jahr mit seinen 52 Wochen und 365 Tagen ist eine
mosaikartig zusammengesetzteTeilbildfläche des großen
Monumentalgemäldes '; und wer die Wahrheit des
Volkswortes : „Ein Jahr lehrt das andere !" sich zunutze
zu machen weiß, der wird mit zunehmendem Gewinne
von einem Jahreswechsel zum anderen schreiten.

Wohl hat der Rückblick auf die geschwundene Zeit
etwas Wehmütiges , und die Stimmung des Letztjahr¬
abends ist für den besinnlichen Menschen eher .ernst als
heiter . Aber nur für den Weichling ist der Abschiedvom
alten Jahre schmerzlichoder gar trostlos . Dem innerlich
Kraftvollen scheint der Tausch des abaebrauchten Jah¬
res geringfügig gegen die Gabe eines „funkelnagelneuen
Jahres ", wie Peter Rosegger es hoffnungsfroh be¬
grüßte. Ein altes - Kirchenlied enthält diese für uns
Deutsche charakteristische Neujahrsstimmung klar und
deutlich:

„Ein neues Jahr ist angefangen,
mög' es ein Jahr der Gnade sein!
Ein jeder blicket voll Verlangen

^ in dieses künftige J - '— hinein !"

Und Heinrich Hoffmann von Fallersleben , der uns den
nationalen Weihegesang schenkte, gibt in seiner schlich¬
ten Art diesem lebensbejahenden Optimismus frohklin¬
genden Ausdruck:

„Wir seh'n aufs alte Jahr zurück
und haben neuen Mut.
Ein neues Jahr , ein neues Glück —
die Zeit ist immer gut !"

Die Zeit ist immer gut , die recht erfüllt wird , und
Zeiterfüllung ist des Menschen eigentlichste Aufgabe.
Auch in der ernsten, schweren Kriegszeit wird ein rech¬
ter , deutscher Sinn sie als ein erstrebenswertes Ziel,
zugleich als eine Brücke in glücklichereJahre hinein be.

trachten und benutzen. Und er wird trotz der Begrenzt¬
heit und Unzulänglichkeit des irdischen Lebens "sich in
der besinnlichen Stunde des Jahreswechsels nur um so
energischer daran setzen, dieser seiner Lebenszeit lebens¬
vollen Ausdruck und lobenswerten Inhalt zu geben.
Jahr um Jahr wird er voranschreitcn, sich, den Seinen
und der volklichen Gesamtheit nach bestem Können zu
dienen. Jeder treulich nach seiner Fähigkeit , wie es Otto
Julius Bierbaum so kernig uns zuruft:

- „Die Träumer und Propheten,
die raten und die reden
viel von der Ewigkeit.
Wohlan , wer 's kann, der fliege!
Wir steigen auf der Stiege
bescheiden, stufenweise —

. so dienen wir der Zeit.
. Wir bleiben aus der Erden,

hier gilt es reif zu werden
in Kraft und Fröhlichkeit.
Das ist des Lebens Segen:
Im Lichte sich zu regen;
wir messen unsre Kräfte
am Kraftmaß unsrer Zeit !"

30 Fahre„Deutsche Bücherei" in teipzrg
Fast zwei Millionen Bücher gesammelt

Vor 36 Jahren , am 1. Januar tSI3 , begann bis Deutsche
Bücherei in Leipzig ibrc Sammeltätigkeit . Diese Bibliothek
ist einmalig ' in der Welt . Das gesamte deutschsprachige
Schrifttum ist in ihr seit 1913 gesammelt . Wieviel , ist nun
in diesen drei Jahrzehnten vcrösscntlicht worden ? Der Be¬
stand der Deutschen Bücherei am 1. Januar 1943 beträgt
l 845 96S Bände . Der Zugang im Jahre 1942 beträgt 76 484
Bände , darunter 8t 695 Erscheinungen des Buchhandels und
44 789 Erscheinungen außerhalb des Buchhandels . Die Zahl
der periodischen Erscheinungen , wie Zeitschriften, -Jahrbücher
und Buchreihen beträgt 43 747.

Die Deutsche Bücherei begnügt sich Nicht mit der Samm¬
lung des Schrifttums . Sie wertet ihren einzigartigen Be¬
stand auch in Bibliographien aus . Laufend erscheinen die
beiden Bibliographien .Deutsche Nationalbiblivgraphie " und
das „ Literarische Zcntralblatt sür Deutschland ". Sie hat die
Zentralkataloaisiernng übernommen und versorgt 852 in-
und ausländische Bibliotheken und Institute mit gedruckten
Katalogkarten . Sie gibt auch wertvolle Auskünfte biblio.

graphischer , literarischcr und wissenschaftlicher Art . Allein im
Jahre 1942 sind 65 264 Auskünfte gegeben worden , davon
62 949 schriftlich und 2315 sernmündlich . Die weitreichende
Bedeutung dieser Auskunftcrtcilung jeigt sich darin , daß
95 vH . dieser Auskünfte aus allen Teilen des Grohücutichen
Reiches und daß auch im Krieg 5 v. H. — also mehrere
Tausend — aus dem Ausland erbeten wurden .. 8345 Bände,
die nur in dieser Bibliothek vorhanden waren , sind im
Jahre >942 an andere Institute ansgeliehen worden.

Im vergangenen Jahr hat die Deutsche Bücherei ihre
Sammelausgabe dadurch erweitert , datz sie autzer dem deutsch¬
sprachigen Schrifttum der Heft auch die Uebcrsctznngen
deutscher Werke in fremde Sprachen und die fremdsprachigen
Werke über Deutschland , deutsche Verhältnisse und deutsche
Persönlichkeiten berücksichtigt.

Goethe -Antiqua für - ie Mainzer Weltausgabe
Die Welt - Goethe - Ausgabe,  die von Professor

Heinrich Christian Kien kens  aus der Mainzer Presse ge¬
druckt wird und bisher in neun Bänden erschienen ist, wird
nunmehr auf Veranlassung maßgebliche , Stellen statt in
her bisherigen Tiemann -Fraktur in Antiqua gedruckt wer¬
den . Professor Kleukens , der von vornherein für eine An-
tiauaschrist eintrat , ist mit der Schaffung einer besonderen
-schuft beauftragt worden . Die neue . von Professor Kleu-
kcns entworicne Goethe -Antiqua ist -ine kraftvolle , groß¬
zügige und doch elegante Schrift . Die technischen Vorberei¬
tungen stehen vor dem Abschluß , fo daß in nächster Zeit

d«z ersten Bandes in der Mainzer
Noetbc -Antiqua gerechnet werden kann . Die Subskribenten
der Wclt -Goethe -Ausgabe werden , trotz der bisher erhaltenen
d' " Gesamtausgabe in Antigua bekommen , so datz
äe " Bckuiovhilen durch diese Umstellung zur Antigua kein
Nachteil erwachst.

^ : das vom Olbenburger Staatstheater zur
aumiyrung tm März erworben worden ist . Das Olden

7fl " ätstbeatcr wird damit demnächst ein Werk zur

"jj ^ sidrung bringen , das ganz von Kräften unseres Hei
Wkler -Ems gestaltet worden ist. Friedrich Linden

Bremer Schriftsteller . Hajo Sinrichs . der
IV» -E Kapellmeister in Innsbruck wirkt , ist der Z
des Oldenburgcr Heimatdichters August Sinrichs.

Pros . Dr.
ichichtssorschcr,
begehen.

G . Rüthning . Oldenburgs bekannter Ge¬
konnte am 2. Januar seinen 89. Geburtstag
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